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Neuerungen

Mit seiner neuen Strategie für die Legislaturperiode 2012 - 2015 hat der Regierungsrat des Kantons Basel-Landschaft 
auch eine Neuordnung der Planungs- und Führungsinstrumente und des Berichtswesens in Gang gesetzt. Diese 
Neuordnung besteht aus vier Teilen:
 - Unsere Vision – Grundsatzpapier mit einem Horizont von zehn Jahren,
 - Unser Programm – Regierungsprogramm für die vierjährige Legislaturperiode,
 - Unsere Planung – Jahresplanung als jährlich erstellte operative Planung,
 - Unser Rückblick – Jahresbericht als jährlich erstellter Rückblick.

Das Grundsatzpapier 2012 - 2022, das Regierungsprogramm 2012 - 2015 (LRV 2012/058) sowie die Jahresplanungen 
2012 (LRV 2011/250) und 2013 (LRV 2012/250) sind vom Regierungsrat bzw. dem Landrat verabschiedet und publiziert. 
Der vorliegende Bericht stellt den Jahresbericht 2012 dar. Er wird neu mit einem separaten Geschäftsbericht 2012 des 
Regierungsrates ergänzt.

Der Jahresbericht zeichnet sich durch folgende Merkmale aus:
 - Die Staatsrechnung und der Amtsbericht sind zu einem Jahresbericht zusammengefasst.
 - Die Struktur des Jahresberichts entspricht derjenigen der Jahresplanung (Budget und Jahresprogramm).
 - Der Jahresbericht wird ergänzt mit einer Gesamtschau der Regierung zum Berichtsjahr in Form eines 
separaten Geschäftsberichts.

 - Der Jahresbericht enthält einen Bezug zur strategischen Planung des Regierungsrates.
 - Der letzte Jahresbericht einer Legislaturperiode wird zusätzlich Auskunft über die Umsetzung des 
Regierungsprogramms geben.

Staatsrechnung 
und 
Amtsbericht

In gedruckter Form + Download als 
Broschüre

Geschäftsbericht

Website mit individuellen Downloads

Jahresbericht

Neuordnung des Berichtswesens des Regierungsrates



Ja
hr

es
be

ric
ht

 2
01

2

5

1. Gesamtübersicht 

Tabelle 1: Erfolgsrechnung

in Mio. CHF Rechnung 
2011

Rechnung 
2012

Budget 
2012

Abweichung zur 
Rechnung 2011

Abweichung zum 
Budget 2012

Betrieblicher Aufwand 2'828.3 2'438.5 2'485.7 -389.7 -14% -47.1 -2%

Betrieblicher Ertrag 2'662.4 2'278.8 2'253.6 -383.7 -14% 25.2 1%

Ergebnis aus Betrieblicher Tätigkeit -165.8 -159.8 -232.1 6.0 4% 72.3 31%

34  Finanzaufwand 39.2 32.8 32.7 -6.4 -16% 0.1 0%

44  Finanzertrag 108.5 150.8 109.1 42.3 39% 41.7 38%

Ergebnis aus Finanzierung 69.3 118.0 76.4 48.7 70% 41.7 55%

Operatives Ergebnis -96.5 -41.8 -155.7 54.7 57% 114.0 73%

38  Ausserordentlicher Aufwand 4.1 111.00  106.9 2609% 111.0  

48  Ausserordentlicher Ertrag 81.7 120.50 127.0 38.8 48% -6.5 -5%

Ausserordentliches Ergebnis 77.6 9.5 127.0 -68.1 -88% -117.5 -93%

Gesamtergebnis Erfolgsrechnung -18.9 -32.3 -28.7 -13.3 -71% -3.5 -12%

Investitions-
ausgaben

190.1

Investitions-
einnahmen

75.1

Netto-
investitionen

114.9

Investitionsrechnung

Finanz.-
Saldo
240.4

Finanz-
vermögen
1'340.7

Verwaltungs-
vermögen
1'845.9

Fremd-
kapital
2'867.1

Selbst-
fi nanzierung

125.5

Netto-
investitionen

114.9

Eigenkapital
319.5

Finanzierungsrechnung

Bilanz

Betriebl. Aufwand
2'438.5

Finanzaufwand
32.8

a.o. Aufwand
111.0

Betriebl. Ertrag
2'278.8

Finanzertrag
150.8

a.o. Ertrag
120.5

Erfolgsrechnung

Ergebnis betriebl. Tätigkeit  -159.8

Ergebnis aus Finanzierung  118.0

Ausserordentliches Ergebnis  9.5

Operatives Ergebnis  -41.8

Gesamtergebnis  -32.3

Abschreibungen VV 59.9
Aufwertungen VV -32.6
Entnahmen aus EK -120.5
Gesamtergebnis -32.3

Selbstfi nanzierung -125.5

Angaben in Mio. CHF

Jahresrechnung 2012 (nicht konsolidiert)

Abbildung 1: Gesamtübersicht Jahresrechnung 2012
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Tabelle 2: Investitionsrechnung

in Mio. CHF Rechnung 
2011

Rechnung 
2012

Budget 
2012

Abweichung zur 
Rechnung 2011

Abweichung zum 
Budget 2012

50 Sachanlagen 409.7 186.4 240.9 -223.3 -55% -54.5 -23%

54 Darlehen 6.1 3.7 5.3 -2.5 -40% -1.6 -30%

55 Beteiligungen und Grundkapitalien 3.6   -3.6 -100%   

5 Investitionsausgaben 419.5 190.1 246.2 -229.4 -55% -56.1 -23%

63 Inv.-Beitr. für eigene Rechnung 70.4 75.1 42.2 4.7 7% 32.9 78%

65 Übertragung von Beteiligungen 1.5   -1.5 -100%   

6 Investitionseinnahmen 71.9 75.1 42.2 3.2 4% 32.9 78%

Gesamtergebnis Investitionsrechnung -347.6 -114.9 -203.9 232.6 67% 89.0 44%

Tabelle 3: Finanzierungsrechnung

in Mio. CHF Rechnung 
2011

Rechnung 
2012

Budget 
2012

Abweichung zur 
Rechnung 2011

Abweichung zum 
Budget 2012

3 Aufwand 2'871.6 2'582.3 2'518.4 -289.2 -10% 63.9 3%

4 Ertrag 2'852.6 2'550.1 2'489.7 -302.6 -11% 60.4 2%

 Saldo Erfolgsrechnung (Ertrag ./. Aufwand) -18.9 -32.3 -28.7 -13.3 -71% -3.5 -12%

 Abschreibungen VV (CHF 59.9) -5.0 -93.2 -56.8     

 - Aufwertungen VV (CHF -32.6)        

 + Einlagen in Fonds EK        

 - Entnahmen aus Fonds EK        

 + Einlagen in das EK        

 - Entnahmen aus dem EK (CHF -120.5)        

 Selbstfi nanzierung -23.9 -125.5 -85.5 -101.6 -425% -40.0 -47%

5 Investitionsausgaben 419.5 190.1 246.2 -229.4 -55% -56.1 -23%

6 Investitionseinnahmen 71.9 75.1 42.2 3.2 4% 32.9 78%

 Saldo Investitionsrechnung (Einnahmen ./. Ausgaben) -347.6 -114.9 -203.9 232.6 67% 89.0 44%

 + Selbstfi nanzierung -23.9 -125.5 -85.5 -101.6 -425% -40.0 -47%

 Finanzierungssaldo 
(Saldo InvRechnung + Selbstfi nanzierung)

-371.5 -240.4 -289.4 131.0 35% 48.9 17%

  Selbstfi nanzierung -23.9 -125.5 -85.5 -101.6 -425% -40.0 -47%

Saldo Investitionsrechnung (Einnahmen ./. Ausgaben) -347.6 -114.9 -203.9 232.6 67% 89.0 44%

Selbstfi nanzierungsgrad in % -7% -109% -42%     

Tabelle 4: Bilanz 

in Mio. CHF Bilanz per 
31.12.2011

Bilanz per 
31.12.2012

Abweichung zur 
Rechnung 2011

 Aktiven 3'204.0 3'186.6  -17.5 -1%   

10 Finanzvermögen 1'505.6 1'340.7  -164.9 -11%   

14 Verwaltungsvermögen 1'698.4 1'845.9  147.5 9%   

 Passiven -3'204.0 -3'186.6  17.5 1%   

20 Fremdkapital -2'835.2 -2'867.1  -31.9 -1%   

29 Eigenkapital -368.8 -319.5  49.3 13%   

292 Rücklagen der Globalbudgetbereiche -14.6 0.0  14.6 100%   

296 Neubewertungsreserve Finanzvermögen 13.0 15.4  2.5 19%   

299 Bilanzüberschuss/-fehlbetrag -367.1 -334.9  32.3 9%   
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Tabelle 5: Eigenkapitalnachweis

in Mio. CHF Bilanz per 
31.12.2011

Bilanz per 
31.12.2012

Abweichung zur 
Rechnung 2011

299 Bilanzüberschuss 367.1 334.9 innerhalb 
Defi zit-
bremse

-32.3 -9%   

292 Rücklagen der Globalbudgetbereiche 14.6 0.0 ausserhalb 
Defi zit-
bremse

-14.6 -100%   

296 Negative Marktwertbewertung Zinsswap -19.9 -22.4 ausserhalb 
Defi zit-
bremse

-2.5 -12%   

296 Neubewertungsreserve FV 7.0 7.0 ausserhalb 
Defi zit-
bremse

0.0 0%   

29 Eigenkapital (ohne Fonds-/Vorfi nanzierungszuweisung) 368.8 319.5  -49.3 -13%   

Nachweis Eigenkapital innerhalb Defi zitbremse       

299 Bilanzüberschuss vor Jahresergebnis 154.4 367.1  212.7 138%   

 Aufwertungsreserven Restatement II 231.7 0.0  -231.7 -100%   

 Verlust -18.9 -32.3  -13.3 -71%   

 Bilanzüberschuss  367.1 334.9  -32.3 -9%   

298 Vorfi nanzierung "Konjunkturausgleichsreserve" 111.9 0.9  -111.0 -99%   

 Eigenkapital innerhalb Defi zitbremse 479.1 335.8  -143.3 -30%   

 Nachweis Eigenkapital ausserhalb Defi zitbremse (= Zweckgebundenes Eigenkapital)

292 Rücklagen Kantonsspital Liestal 9.6 0.0  -9.6 -100%   

292 Rücklagen Kantonsspital Bruderholz -0.1 0.0  0.1 100%   

292 Rücklagen Kantonsspital Laufen 1.0 0.0  -1.0 -100%   

292 Rücklagen Kant. Psych. Dienste 4.1 0.0  -4.1 -100%   

 Total Rücklagen Globalbudgetbetriebe 14.6 0.0  -14.6 -100%   

296 Negative Marktwertbewertung Zinsswap -19.9 -22.4  -2.5 -12%   

296 Neubewertungsreserve FV 7.0 7.0  0.0 0%   

291 Fonds "Fonds für reg. Infrastrukturvorhaben" 83.6 82.2  -1.4 -2%   

293 Vorfi nanzierung "Schulhausfonds" 0.0 77.0 * 77.0    

293 Vorfi nanzierung "Neubau KS Bruderholz" 17.1 17.1  0.0 0%   

293 Vorfi nanzierung "Campus FHNW" 100.0 100.0  0.0 0%   

 Total Vorfi nanzierungen 117.1 194.0  77.0 66%   

 Eigenkapital ausserhalb Defi zitbremse 202.3 260.8  58.5 29%   

 Total Eigenkapital inkl. zugewiesene 
Fonds/Vorfi nanzierungen

681.3 596.6  -84.7 -12%   

*  Im Eigenkapital ausserhalb der Defi zitbremse wird erstmals der Schulhausfonds auf Grund des geänderten Zwecks aufgeführt (für die 
Deckung der Abschreibungen der Sekundarschulbauten anstatt für den Erwerb dieser). Die Umwidmung des Fonds des Fremdkapitals 
in eine Vorfi nanzierung des Eigenkapitals hat somit Auswirkungen auf den Eigenkapitalnachweis. Auf eine Nachführung im Vorjahr 
wurde im Sinne der Stetigkeit verzichtet.

Tabelle 6: Geldfl ussrechnung

in Mio. CHF Rechnung 
2011

Rechnung 
2012

Cash Flow/Drain aus betrieblicher Tätigkeit 91.0 -35.7      

Cash Flow/Drain aus Investitionstätigkeit -340.2 -207.2      

Cash Flow/Drain aus Finanzierungstätigkeit 193.3 14.3      

Zunahme/Abnahme Fonds "Geld" -56.0 -228.5 *     

* Ohne Bestandesabnahme infolge Ausgliederung der Spitalbetriebe.
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2. Jahresbericht in Kürze

Das Wichtigste in Kürze

Die Staatsrechnung 2012 fällt mit einem Defi zit von CHF 32.3 Mio. leicht über dem budgetierten Fehlbetrag von 
CHF 28.7 Mio. aus. Berücksichtigt man aber die Tatsache, dass für den Rechnungsabschluss entgegen dem Budget 
2012 kein zusätzliches Eigenkapital aus dem Fonds 'Konjunkturausgleichsreserve' zur Erfüllung der Vorgaben der 
Defi zitbremse herangezogen werden musste, sondern dieses für eine Aufstockung der Rückstellungen für die Reform 
der Basellandschaftlichen Pensionskasse im Umfang von CHF 111.0 Mio. verwendet werden konnte, dann schliesst 
die Staatsrechnung 2012 mit einem besseren Ergebnis als erwartet ab. Der Abschluss verdeutlicht zudem, dass das 
Entlastungspaket 12/15 begonnen hat, seine Wirkung zu entfalten.

Aufwand und Ertrag liegen beide leicht über dem Budget. Der gesamte Aufwand liegt um CHF 63.9 Mio. (3%) über 
dem budgetierten Wert. Beim Mehraufwand bei der Position "Ausserordentlicher Aufwand" handelt es sich um eine 
Erhöhung der Rückstellungen für die Reform der Basellandschaftlichen Pensionskasse in der Höhe von CHF 111.0 Mio.. Ein 
deutlicher Minderaufwand von CHF 24.5 Mio. (9%) wurde beim Sach- und übrigen Betriebsaufwand verzeichnet. Der 
gesamte Ertrag schliesst um CHF 60.4 Mio. (2%) über dem Budget 2012 ab. Die Steuereinnahmen fallen um CHF 55.1 Mio. 
(4%) höher aus als geplant. Diese Mehreinnahmen stammen vor allem von den Gewinnsteuern der juristischen Personen. 
Markant höher kommt auch der Finanzertrag zu stehen, nämlich um CHF 41.7 Mio. (38%). Der grösste Teil davon 
– CHF 32.6 Mio. – resultiert aus der Verselbständigung der Spitalbetriebe und der damit ver bundenen Aufwertung aus 
der Neubewertung der Betriebseinrichtungen und der Übergabe der Rücklagen.

Die Investitionen liegen deutlich unter dem Budget 2012 und markant unter der Rechnung des Vorjahres. Die Brutto-
investitionen und Beiträge an Investitionen Dritter - also der Betrag, der für das Gewerbe und die Wirtschaft von 
Bedeutung ist – gehen gegenüber dem Budget 2012 um CHF 62 Mio. und gegenüber der Rechnung 2011 um CHF 233 
Mio. zurück. Die grosse Abweichung gegenüber dem Jahr 2011 ist darauf zurückzuführen, dass damals die Sekundar-
schulbauten von den Gemeinden übernommen wurden (CHF 197 Mio.). Die Nettoinvestitionen fallen auch viel tiefer aus. 
Sie gehen gegenüber dem Budget 2012 um CHF 89 Mio. und gegenüber der Rechnung 2011 um CHF 233 Mio. zurück. 
Zwei Projekte haben dazu massgeblich beigetragen. Bei der H2 Pratteln – Liestal wurden CHF 46 Mio. nicht beansprucht, 
weil die Fondsmittel ausreichten, und beim Neubau des Strafjustizzentrums in Muttenz konnten CHF 13 Mio. aufgrund 
von Wetter bedingten Verzögerungen nicht investiert werden. Die Investitionen 2012 liegen aber verglichen mit den 
Vorjahren (Ausnahme 2011) auf ähnlichem Niveau.

Der Finanzierungssaldo ist mit CHF 240 Mio. weiterhin stark negativ, fällt aber besser aus als budgetiert (CHF 289 Mio.) 
und als im Vorjahr (CHF 372 Mio.). Der Selbstfi nanzierungsgrad ist mit -109% ungenügend und weit von den Vorgaben 
entfernt.

Die Ausgliederung der Spitalbetriebe hat zur Folge, dass bei verschiedenen Zahlenvergleichen zwischen 2011 und 2012 
deutliche Abweichungen bestehen.

Rahmenbedingungen für den Kanton Basel-Landschaft

Wirtschaftliche Entwicklung
Das Jahr 2012 war ein schwieriges Jahr für die Weltwirtschaft. Nach einem noch recht robusten Jahresbeginn kühlte 
sich die internationale Konjunktur im Jahresverlauf deutlich ab. Das grösste Sorgenkind blieb die in der Rezession 
steckende Eurozone, doch auch in den USA, in Japan und in den Schwellenländern war die wirtschaftliche Dynamik 
bescheiden. Insgesamt dürfte die Weltwirtschaft 2012 nur um 2.3% gewachsen sein (2011: +2.9%)1. Die Eurokrise 
dominierte auch 2012 die Schlagzeilen in der Eurozone. Die resultierende hohe Unsicherheit belastete den privaten 
Konsum und die Investitionsbereitschaft der Unternehmen und sorgte dafür, dass die Eurozone das ganze Jahr in der 
Rezession verharrte. Hinzu kamen negative Impulse vom Konsolidierungskurs der Krisenländer.

Das schwierige aussenwirtschaftliche Umfeld stellte die Schweizer Wirtschaft 2012 vor grosse Herausforderungen. Im 
Gegensatz zu vielen anderen europäischen Ländern kam es jedoch nicht zu einer Rezession. Dies ist vor allem der 
robusten Binnennachfrage zu verdanken. Nach einem sehr volatilen Quartalsverlauf dürfte das Schweizer Bruttoinlands-
produkt (BIP) 2012 insgesamt um 0.9% gewachsen sein.

1  Quelle: BAKBASEL
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Die schwache Konjunktur in Verbindung mit der anhaltenden Frankenstärke führte 2012 zu sinkenden Konsumenten-
preisen in der Schweiz. Der vom Bundesamt für Statistik (BFS) berechnete Landesindex der Konsumentenpreise verzeichnete 
im Dezember 2012 einen Rückgang um 0.2% und erreichte einen Stand von 98.9 Punkten (Dezember 2010 = 100). Im 
Vergleich zum Vorjahresmonat betrug die Teuerung -0.4%. Die durchschnittliche Jahresteuerung betrug im Jahr 2012 
-0.7%.

In Anbetracht der schwierigen Rahmenbedingungen präsentierte sich der Schweizer Arbeitsmarkt 2012 in recht robuster 
Verfassung. Allerdings stieg die saisonbereinigte Arbeitslosenzahl im Jahresverlauf zwar langsam, aber doch kontinuierlich 
an. Zum Jahresende 2012 waren gemäss dem Staatssekretariat für Wirtschaft (SECO) auf saisonbereinigter Basis 131‘509 
Arbeitslose bei den Regionalen Arbeitsvermittlungszentren (RAV) eingeschrieben, 1'073 Personen mehr als im Vormonat. 
Gegenüber dem Vorjahresmonat erhöhte sich die Zahl um etwa 11'000 Personen. Damit stieg die saisonbereinigte 
Arbeitslosenquote im Jahresverlauf 2012 von 2.8 auf 3.0%. Im Jahresmittel resultierte eine Arbeitslosenquote von 2.9% 
– eines der drei besten Ergebnisse der letzten zehn Jahre.

Nachfolgende Tabelle Nr. 7 zeigt die volkswirtschaftlichen Kennzahlen aus dem Voranschlag 2012, die auf den Wirt-
schaftsdaten vom Juli 2011 basierten. Die Daten, die nun zum Jahr 2012 vorliegen, zeigen nun doch ein deutlich anderes 
Bild als die Erwartungen aus dem Jahr 2011. Das Wirtschaftswachstum ist im Zuge der Euro-Krise markant tiefer ausgefal-
len, ebenso die Teuerung, die 2012 gar ein negatives Vorzeichen aufweist. Zumindest ermöglicht der starke Franken der 
Schweizerischen Nationalbank vorerst an ihrer "Null-Zins-Politik" festzuhalten und dadurch die inländische Konjunktur zu 
unterstützen. Dies macht sich schliesslich auch in den lang- und kurzfristigen Zinsen bemerkbar, die ebenfalls deutlich 
unter den in 2011 für das Jahr 2012 erwarteten Werten liegen.

Volkswirtschaftliche Eckwerte

Tabelle 7: Volkswirtschaftliche Kennzahlen  

In % Voranschlag 
2012

Rechnung 
2012

Prognose 
2013

Prognose 
2014

Prognose 
2015

BIP-Wachstum CH real 1.8 0.9 1.2 1.7 1.7

BIP-Wachstum BL real 1.8 0.6 1.0 1.9 2.1

Teuerung (Veränderung Konsumentenpreise CH) 1.3 -0.7 0.2 1.2 1.6

Langfristige Zinsen (Kapitalmarkt) 2.4 0.6 0.7 1.1 1.7

Kurzfristige Zinsen (Geldmarkt) 1.2 0.1 0.1 0.1 0.1

Quelle: BAKBASEL

Für das Jahr 2013 ist der Ausblick verhalten optimistisch: Zwar dürfte die Wachstumsdynamik zu Jahresbeginn bescheiden 
ausfallen, doch im späteren Jahresverlauf ist mit einer Belebung der Konjunktur zu rechnen. Zum einen sind vom 
Aussenhandel wieder leicht positive Wachstumsimpulse zu erwarten, da sich der Konjunkturausblick in wichtigen 
Handelspartnern wie den USA und China zuletzt aufgehellt hat. Zum anderen ist 2013 mit anziehenden Bauinvestitio-
nen zu rechnen, nachdem der Bau im Vorjahr durch ungünstige Wetterbedingungen und Kapazitätsengpässe gebremst 
wurde. Abgesehen von den Bauinvestitionen dürfte die Binnenkonjunktur hingegen im neuen Jahr etwas an Schwung 
verlieren, da sich der leicht eingetrübte Arbeitsmarktausblick hemmend auf die private Konsumbereitschaft auswirkt. 
Zudem ist das Aufwärtspotenzial der Ausrüstungsinvestitionen angesichts der derzeit geringen Kapazitätsauslastung in 
der Industrie begrenzt. Dennoch bleibt die Binnennachfrage trotz nachlassender Dynamik eine Stütze der Schweizer 
Wirtschaft. Alles in allem ist für 2013 von einem Wachstum des Schweizer Bruttoinlandsprodukts von 1.2 % auszugehen, 
für 2014 kann eine Beschleunigung auf 1.7% erwartet werden.
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Die Volkswirtschaft des Kantons Basel-Landschaft wies 2012 eine geringere Wachstumsdynamik auf als die Schweiz. 
Auch die Aussichten für 2013 liegen etwas tiefer als in der gesamten Schweiz. Hier macht sich unter anderem bemerk-
bar, dass die Baselbieter Investitionsgüterindustrie aufgrund des schwierigen aussenwirtschaftlichen Umfelds auch 2013 
ihr mittel- bis langfristiges Wachstumspotenzial nicht abrufen kann und stagniert. Eine wieder etwas stärkere Dynamik 
als 2012 weist die chemisch-pharmazeutische Industrie auf, doch von den Zuwachsraten, die man zwischen 2005 und 
2010 erreichen konnte, ist man noch weit entfernt. Neben der Chemisch-pharmazeutischen Industrie erweisen sich 2013 
mit dem Handel und dem Tourismus, dem öffentlichen Sektor und den Business Services drei Sektoren als Wachstums-
stützen, auf deren Wachstum die Steuererträge tendenziell eher unterdurchschnittlich stark reagieren.

Finanzielle Entwicklung beim Bund
Der Bund schloss das Jahr 2012 mit einem Überschuss von CHF 1.3 Milliarden ab. Budgetiert war ein ausgeglichener 
Haushalt. Die Verbesserung wurde trotz Mindereinnahmen vor allem dank tiefen Zinsausgaben möglich. Mit den Budget-
weisungen hat der Bundesrat seine Vorentscheide für das Budget 2014 und den Finanzplan 2015 – 2017 getroffen. Gemäss 
einer ersten Aktualisierung der Planzahlen wird in den nächsten drei Jahren mit strukturellen Überschüssen gerechnet.

Der Rechnungsabschluss 2012 bestätigt die in den Hochrechnungen erwarteten Mindereinnahmen. Sie sind schwerge-
wichtig bei der Mehrwertsteuer (-0.5 Mrd.), der direkten Bundessteuer (-0.4 Mrd.) und den Stempelabgaben (-0.3 Mrd.) 
zu verzeichnen. Sie sind das Resultat von Basiseffekten (Überschätzung der Einnahmen 2011 im Rahmen des Budgets 2012) 
und der schlechteren Wirtschaftsentwicklung. Bei der direkten Bundessteuer sind die Mindereinnahmen auf die 
Gewinnsteuern zurückzuführen (-0.6 Mrd.), hingegen schlossen die Einkommenssteuern über dem Budget ab (+0.2 Mrd.). 
Bei den Stempelabgaben blieb die Umsatzabgabe unter dem Budget (-0.4 Mrd.), teilweise kompensiert durch die Emissi-
onsabgabe auf Eigenkapital (+0.1 Mrd.). Seit dem Höhepunkt im Jahr 2007 ist die Umsatzabgabe, die beim Handel 
von Wertpapieren an der Börse fällig wird, von Jahr zu Jahr gesunken. Die Verrechnungssteuer liegt leicht über dem 
budgetierten Wert (+0.1 Mrd.).

Auf der Ausgabenseite sind die hohen Budgetunterschreitungen (-2.4 Mrd.) zum grössten Teil auf das unerwartet tiefe 
Zinsniveau zurückzuführen. Bei der Aufstockung von laufenden (höher verzinslichen) Anleihen wurden entsprechend 
hohe Agios erzielt. Diese werden ausgabenmindernd verbucht und haben deshalb die Zinsausgaben deutlich entlastet 
(-1.0 Mrd.). Grössere Minderausgaben resultierten auch bei den Leistungen des Bundes an die Sozialversicherungen 
(IV, AHV, Prämienverbilligung) und der Landesverteidigung (vor allem Ausrüstung und Personal).

Im ausserordentlichen Haushalt fallen die Einnahmen aus der Neuvergabe der Mobilfunkfrequenzen (0.7 Mrd.) an. Mit ihnen 
resultiert ein Finanzierungsergebnis von CHF 2.0 Milliarden. Die Bruttoschulden sind im Jahr 2012 um CHF 1.9 Milliarden auf 
CHF 112.4 Milliarden gestiegen. Diese Zunahme steht im Zusammenhang mit dem Aufbau von Liquidität zur Rückzah-
lung einer im Februar 2013 fälligen Anleihe im Umfang von CHF 6.9 Milliarden. Die Nettoschulden (Bruttoschulden 
abzüglich Finanzvermögen) gingen dagegen um CHF 1.3 Milliarden auf CHF 81.2 Milliarden zurück.

Entwicklung der Wirtschaftsprognosen
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Abbildung 2: Prognosen BIP real, CH und BL
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Strategische Planung des Regierungsrates
Die Legislaturperiode 2012 – 2015 ist erstmals mit umfassenden strategischen Vorgaben des Regierungsrates in Angriff 
genommen worden. Die Planungs- und Führungsinstrumente sowie das Berichtswesen sind optimiert und berücksichtigen 
die strategischen Vorgaben. Zudem werden sämtliche neuen Vorhaben im Budget, im Finanzplan und im Investitions-
programm anhand der strategischen Planungsvorgaben priorisiert und posteriorisiert.

Im Laufe der Legislaturperiode 2012 – 2015 geht es vor allem darum, das Verständnis in Bezug auf die neue strategische 
Planung und Führung des Regierungsrates in den Direktionen und den Dienststellen zu festigen. Anhand der neu 
ausgestalteten Planungs- und Führungsprozesse soll ein roter Faden gesponnen werden, welcher die Durchgängigkeit 
der strategischen Planung und Führung der Regierung bis zur Umsetzung und zum Reporting in der Verwaltung 
sicherstellt. Eine konsequente strategische Planung und Führung setzt voraus, dass ein Übergang von der reinen Finanz-
steuerung hin zur fi nanzbewussten Aufgabensteuerung stattfi ndet.

Zusammenhang zwischen Planungs- und Führungsinstrumenten

Die Zusammenhänge zwischen den Planungs- und den Führungsinstrumenten sind in der Abbildung 3 dargestellt:

1. Das Grundsatzpapier markiert die oberste Planungsebene. Darin werden die sieben strategischen Schwerpunktfelder 
der Regierungstätigkeit für zehn Jahre ausführlich beschrieben. Diese strategischen Schwerpunktfelder des Regie-
rungsrates und die daraus abgeleiteten strategischen Ziele des Regierungsrates und die Subziele der Direktionen 
bilden die inhaltliche Grundlage für die Neukonzeption der Planungs- und Führungsinstrumente des Regierungsrates.

2. Im Regierungsprogramm, das auf einen Zeitraum von vier Jahren angelegt ist, werden die strategischen Ziele des 
Regierungsrates für die aktuelle Legislaturperiode sowie die Subziele der Direktionen und die Indikatoren zu den 
strategischen Schwerpunktfeldern dargestellt. Ausserdem werden strategierelevante Massnahmen aufgelistet, mit 
denen zur Erreichung der übergeordneten Ziele beigetragen werden soll.

3. Die Jahresplanung umfasst neu das Budget und das Jahresprogramm und verknüpft somit die wichtigsten 
geplanten Massnahmen für das kommende Jahr mit den Finanzen. Dabei stehen Massnahmen mit Bezug zur 
Strategie der Regierung und mit politischer Bedeutung im Blickpunkt.

4. Der Jahresbericht umfasst neu die Staatsrechnung und den Amtsbericht und blickt auf das vergangene Jahr 
zurück. Er enthält einen Bezug zur strategischen Planung des Regierungsrates. Der letzte Jahresbericht einer 
Legislaturperiode wird zusätzlich Auskunft über die Umsetzung des Regierungsprogramms geben.

Das Konzept der strategischen Planung ermöglicht eine verstärkte Top-Down-Führung im Sinne eines Agenda-Setting 

Grundsatzpapier
10 Jahre

Regierungsprogramm
4 Jahre

Jahresplanung
1 Jahr

Strategiebericht

Strategische Ziele

Finanzplan

Investitionsprogramm

Regierungsinformationssystem

Schwerpunktfelder

Ziele und Subziele

Massnahmen

Führungsinstrumente Planungsinstrumente und -horizont

Strategische 
Planung

Abbildung 3: Zusammenhänge zwischen den Planungs- und den Führungsinstrumenten
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bzw. eine Stärkung der Rolle des Regierungsrates bei der Zielfi ndung und Zielsetzung. Das Konzept basiert auf folgen-
den Grundprinzipien:

 - Der rote Faden: Über alle drei Planungsebenen (Grundsatzpapier, Regierungsprogramm und Jahresplanung) und im 
Jahresbericht ist ein roter Faden erkennbar. Oder anders formuliert: Die Köpfe in den Direktionen und Dienststellen 
sind auf die Strategie des Regierungsrates ausgerichtet.

 - Setzen von Prioritäten: Die Orientierung an bestimmten strategischen Schwerpunktfeldern bedeutet ausdrücklich 
auch eine Straffung und eine fokussierte Ausrichtung der staatlichen Tätigkeiten. Politikbereiche, die ausserhalb der 
strategischen Schwerpunktfelder liegen, werden aber auch in Zukunft bearbeitet. Dies trifft insbesondere auf den 
Vollzug von Bundesaufgaben, den Vollzug von gesetzlichen Grundlagen und den allgemeinen Service Public zu.

 - Konsistenz (Widerspruchsfreiheit): Die Planung ist von den sieben strategischen Schwerpunktfeldern über die stra-
tegischen Ziele und die Subziele bis zu den konkreten Massnahmen konsistent (widerspruchsfrei). Die Inhalte der 
Planungsinstrumente (Schwerpunktfelder, Ziele, Indikatoren und Massnahmen) sind für die Direktionen bindend.

 - Transparenz: In der Jahresplanung wird transparent dargestellt, welche Massnahmen (Vorhaben, Aufgaben und Leis-
tungen) welche strategischen Ziele unterstützen. Die Jahresplanung bildet die Basis der Zielerfüllung und somit den 
Gegenstrom zur Zielfi ndung (vgl. Abbildung 4).

Planungshierarchie des Kantons Basel-Landschaft

 - Vereinheitlichung: Alle drei Planungsinstrumente und der Jahresbericht werden einheitlich gestaltet, damit sie auch 
für Dritte als zusammengehörend erkannt werden können.

Mehr zur Strategie des Regierungsrates und zur Legislaturplanung ist im Grundsatzpapier 2012 – 2022 des Regierungs-
rates und im Regierungsprogramm 2012 – 2015 zu fi nden (www.baselland.ch / Regierungsrat / Strategie, Publikationen).

Indikatoren zur Messung der Zielerreichung
Für die laufende Legislaturperiode hat der Regierungsrat des Kantons Basel-Landschaft ein strategisches Konzept 
verabschiedet, mit dem eine kohärente Politik gewährleistet und die Arbeit der Verwaltung zielgerichtet gesteuert 
werden kann. Diese Strategie wird zugleich als eine Nachhaltigkeitsstrategie verstanden, die auf eine Steigerung des 
Wohlstands und die Verbesserung der Lebensbedingungen der heutigen und der zukünftigen Generationen ausgerich-
tet ist. Ein abgestimmtes Vorgehen in sieben strategischen Schwerpunktfeldern bildet hierfür die Grundlage.
Um einerseits den Erfolg der politischen Aktivitäten in der laufenden Legislaturperiode messbar zu machen und 
andererseits sicherzustellen, dass die nachhaltige Entwicklung als eine regulative Idee in allen Politikbereichen wirkt, 
wurden allen sieben strategischen Schwerpunktfeldern Indikatoren zugeordnet. Bei ihrer Auswahl wurden sämtliche 
Indikatoren des Cercle Indicateurs berücksichtigt.

Regierungsrat
Strategiebericht
Strategische Ziele

Regierungsrat + 
Direktionen
Strategische Ziele

Direktionen + 
Dienststellen
Finanzplan
Investitionsprogramm
Leistungsaufträge

Führung durch
Führungsinstrument

Planungsinstrument
Fristigkeit

Grund-
satzpapier
Langfristig

Regierungsprogramm 
Mittelfristig

Jahresplanung 
(Budget/Jahresprogramm)

Kurzfristig

Top-down

Ziel-
fi ndung

Bottom-up

Ziel-
erfüllung

Basis

Schwerpunktfelder

Ziele und Subziele

Massnahmen

Abbildung 4: Planungshierarchie des Kantons Basel-Landschaft
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Der Cercle Indicateurs, an dem sich der Kanton Basel-Landschaft aktiv beteiligt, ist die nationale Plattform in der 
Schweiz für die Entwicklung und Anwendung von Nachhaltigkeitsindikatoren für Städte und Kantone. Auf dieser 
Plattform entwickeln verschiedene Kantone, Städte und Bundesämter seit 2003 je ein Kernindikatorensystem für 
Kantone und Städte. Damit beabsichtigt ist die Beurteilung des aktuellen Standes und der zeitlichen Veränderung 
der Nachhaltigen Entwicklung auf einer strategisch-politischen Ebene. Entsprechende Berichte sind 2005 (Erhebung 
2003), 2007 (Erhebung 2005), 2009 (Erhebung 2007) und 2011 (Erhebung 2009) erschienen und können auf der 
Website des Bundesamts für Statistik (BFS) eingesehen werden. Die Ergebnisse der laufenden Erhebung 2011 werden 
noch dieses Jahr im CI-Bericht 2013 publiziert.

Die Tabelle im Anhang (Kapitel 3.5) listet alle Indikatoren getrennt nach den sieben strategischen Schwerpunktfeldern 
auf. Im jeweils farbig hinterlegten, oberen Teil der sieben Teil-Tabellen werden zunächst die Zielindikatoren aufgeführt. 
Mit Hilfe dieser Indikatoren werden Zielwerte gemessen, die im Zuge der Strategieentwicklung bestimmt worden sind 
und die sich auf die übergeordneten Legislaturziele des Regierungsrates beziehen. Diese Zielwerte sind in der Spalte 
"Messeinheit / Zielwert" genannt. Das Ziel ist in aller Regel defi niert als eine Abweichung von einem Ausgangswert, 
also zum Beispiel eine Steigerung, eine Verbesserung, eine Veränderung des Anteils, eine Abnahme usw.

Die Ausgangswerte 2010 werden in der Spalte daneben angegeben. Dabei handelt es sich um diejenigen Werte, die 
bei Redaktionsschluss des Regierungsprogramms am 31.12.2011 für das Jahr 2010 vorlagen. Da eine Reihe von Indikato-
ren vom Landrat im Oktober 2012 hinzugefügt wurden, konnten teilweise auch aktuellere Zahlen angegeben werden. 
In Einzelfällen können die Ausgangswerte auch älter sein, zum Beispiel dann, wenn sie einer statistischen Erhebung 
entstammen, die nur in grösseren Zeiträumen veröffentlicht wird.

Keine Ausgangswerte werden für den zweiten Indikatorentyp, die Berichtsindikatoren angegeben. Dies ist auch nicht 
nötig, da mit Berichtsindikatoren keine Zielwerte gemessen werden. Sie dienen vielmehr zur Beobachtung, ob sich das 
politische Handeln in einem Bereich in die richtige Richtung bewegt und eine nachhaltige Entwicklung des Kantons 
fördert. Da sie alle Indikatoren des Cercle Indicateurs (CI) umfassen (sofern diese nicht bereits als Zielindikatoren 
verwendet wurden), ermöglichen sie auch einen Vergleich mit anderen Kantonen. Ob ein Indikator zu den CI-Indikatoren 
zählt und welche Kurzbezeichnung er dort trägt, wird ersichtlich aus einem Eintrag in der Spalte "CI".

Bedeutung für beide Typen von Indikatoren hat die Spalte "Wert 2012", in der sich jeweils der aktuellste Wert befi ndet, 
der zu einem Indikator vorliegt. Dies ist allerdings nicht bei allen Indikatoren der Fall. Häufi g ist dies darauf zurückzu-
führen, dass es sich um einen CI-Indikator handelt, der nur alle zwei Jahre erhoben wird. Es kann jedoch auch hier 
wieder der Sonderfall einer statistischen Erhebung in grösseren Zeiträumen vorliegen.

Damit über alle Indikatoren die vom Regierungsrat angestrebte volle Transparenz herrscht, erfolgt in der Spalte "Kommen-
tar" eine Erläuterung der Zahlen. Dabei wird auch das allfällige Nicht-Vorliegen eines bestimmten Wertes begründet.

Zum besseren Verständnis ist vor allem mit Blick auf die Zielindikatoren anzumerken, dass die jährlichen Abweichungen 
nicht in allen Fällen von grosser Aussagekraft sind. So können manche Zielwerte sinnvoll erst nach einem grösseren 
Zeitraum als nur einem Jahr einer Prüfung unterzogen werden. Dies ist zum Beispiel dann der Fall, wenn ein Indikator 
die Wirkung einer politischen Massnahme erst mit einer gewissen Zeitverzögerung anzeigt.

Schliesslich sollte bei der Betrachtung der Indikatoren auch berücksichtigt werden, dass ein Strategieprozess nie 
abgeschlossen ist, und Ziele und Indikatoren laufend überprüft und gegebenenfalls korrigiert werden müssen. In 
diesem Sinne ist geplant, zu denjenigen Zielen und Indikatoren, die sich im Verlaufe der Legislaturperiode als wenig 
oder gar nicht sinnvoll und zielführend erweisen sollten, Anträge auf Streichung oder Änderung zu stellen.
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3. Staatsrechnung

3.1 Erfolgsrechnung

Auf die budgetierte Eigenkapital-Entnahme zur Erfüllung der Vorgaben der Defi zitbremse konnte auf Grund der guten 
Entwicklung bei den Erträgen und Minderaufwand im Sach- und übrigen Betriebsaufwand verzichtet werden. Eigenka-
pital im Umfang von CHF 111.0 Mio. wurde deshalb für die Aufstockung der Rückstellungen zur Reform der Pensions-
kasse verwendet.

Rückstellungen BLPK
Es wurde eine Erhöhung der Rückstellung im Hinblick auf die Ausfi nanzierung der BLPK vorgenommen.

Fiskalerträge Periodengerecht
Die Abweichung resultiert hauptsächlich aus den Vermögenssteuern natürlicher Personen sowie den Gewinnsteuern 
juristischer Personen.

Fiskalerträge Vorjahre
Hierbei handelt es sich grösstenteils um eine Budgetüberschreitung bei den Gewinnsteuern juristischer Personen.

Aufwertung Verwaltungsvermögen
Der nicht budgetierte Finanzertrag ist auf die Verselbständigung der Spitalbetriebe zurück zu führen (Übergabe der 
unter dem Globalbudget gebildeten Rücklagen sowie die Aufwertung der Betriebseinrichtungen zu Swiss GAAP FER).

3.1.1 Aufwand
In der nachfolgenden Tabelle 8 werden die einzelnen Aufwandskontengruppen mit der Rechnung 2011 und dem 
Budget 2012 verglichen. Die Kommentare beziehen sich jedoch ausschliesslich auf die Abweichungen zum Budget. 
Insgesamt nimmt der Aufwand um CHF 63.9 Millionen oder 3% gegenüber dem Budget zu.

Rückstellungen 
BLPK

Gesundheitsversorgung Abschreibungen 
Sekundarschulen

Fiskalerträge 
periodengerecht

Aufwertung Ver-
waltungsvermögen

Übrige Erträge

Sach- und übriger 
Betriebsaufwand

Übriger 
Aufwand

Fiskalerträge 
Vorjahre

Entnahme aus Schul-
hausfonds (Abschr. 
Sekundarschulen)

Budget 2012 Rechnung 2012

-29

-111
- 9

-10

-18 - 32

24
10

22

29

26

33

Aufwand Ertrag

Abbildung 5: Wichtigste Budgetabweichungen gegenüber der Rechnung 2012



Ja
hr

es
be

ric
ht

 2
01

2

15

Tabelle 8: Aufwand je Kontogruppe 2stellig

in Mio. CHF Rechnung 
2011

Rechnung 
2012

Budget 
2012

Abweichung zur 
Rechnung 2011

Abweichung zum 
Budget 2012

30 Personalaufwand 1'047.7 633.1 638.7 -414.6 -40% -5.6 -1%

31 Sach- und übriger Betriebsaufwand 407.2 236.2 260.6 -171.0 -42% -24.5 -9%

33 Abschreibungen Verwaltungsvermögen 73.2 59.9 69.1 -13.3 -18% -9.2 -13%

34 Finanzaufwand 39.2 32.8 32.7 -6.4 -16% 0.1 0%

35 Übertrag Fonds / StaatsRG 24.3 23.5 22.1 -0.8 -3% 1.4 6%

36 Transferaufwand 1'168.0 1'393.3 1'407.2 225.3 19% -13.9 -1%

37 Durchlaufende Beiträge 92.1 92.4 87.6 0.3 0% 4.8 5%

38 Ausserordentlicher Aufwand 4.1 111.0 0 106.9 2607% 111.0 0%

39 Interne Fakturen 15.7 0.2 0.3 -15.5 -99% -0.1 -33%

Gesamttotal Aufwand 2'871.6 2'582.3 2'518.4 -289.2 -10% 63.9 3%

Entwicklung der geplanten Stellen
Für die Planung und Steuerung der Stellen des Kantons Basel-Landschaft werden zur Hauptsache drei Arten von Stellen 
unterschieden:

1. Die ordentlichen Stellen im Soll-Stellenplan, welche durch den Regierungsrat bewilligt werden.

2. Die Stellen ausserhalb des Soll-Stellenplans, deren Menge sich aus einem defi nierten Stellendotationsmechanis-
mus ergibt und von Jahr zu Jahr variiert. Dies betrifft die Lehrpersonen, deren Zahl von den Zahl der Schülerinnen 
und Schüler bzw. Zahl der Klassen und die refi nanzierten KIGA Stellen, welche vor allem von der Zahl der Erwerbs-
losen abhängt. Hinzu kommen die Stellen bei den Gerichten, welche nicht vom Regierungsrat bewilligt werden.

3. Ausserhalb der beiden ersten Kategorien sind Ausbildungsstellen in Form von Praktikumsstellen, Lehrstellen 
und Volontariaten sowie befristete Stellen bis höchstens ein Jahr und kantonale Nebenämter. Die Stellen dieser 
Kategorie sind nicht Gegenstand des vorliegenden Berichts.

Nachfolgende Tabelle 9 zeigt die Entwicklung des Stellenplans über die letzten vier Jahre. Der Soll-Stellenplan 2012 
enthält 4 Stellen mehr als 2011. Dies entspricht einer Zunahme von 0.2%. Von 2009 bis 2012 haben die Stellen 
innerhalb des Soll-Stellenplans insgesamt um 222 Stellen zugenommen. Dies entspricht einer Zunahme von 9.5%. 
Davon stammen 135 Stellen vom organisatorischen Wechsel der Statthalterämter und des BUR von den Gerichten zur 
Sicherheitsdirektion im Jahr 2011.

Ausserhalb des Soll-Stellenplans fand zwischen 2009 und 2012 eine Reduktion von 3149 Stellen statt. Dies entspricht 
einer Abnahme von 64.3%. Grund dafür ist zum grössten Teil die Ausgliederung der Spitalbetriebe per 1.1.2012.
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Vollstellen gemäss Stellenplan 2

Tabelle 9: Vollstellen gemäss Stellenplan

Vollstellen gemäss Stellenplan Veränderungen

Organisationseinheit 2009 2010 2011 2012 2011 zu 2012 2009 zu 2012

absolut % absolut %

Kantonale Behörden 27 38 38 38 0 0.0 11 40.7

FKD 313 313 319 322 3 0.9 9 2.9

VGD (ohne refi nanz. Stellen KIGA) 173 176 173 166 -7 -4.0 -7 -4.0

BUD 453 462 480 494 14 2.9 41 9.1

SID 967 973 1115 1111 -4 -0.4 144 14.9

BKSD (ohne Lehrpersonen) 401 423 427 425 -2 -0.5 24 6.0

Total (Soll-Stellenplan) 2333 2385 2552 2557 4 0.2 222 9.5

Gerichte 232 236 110 112 2 1.8 -120 -51.7

VGD Spitalbetriebe 3012 3057 3090 0 -3090 -100 -3012 -100

VGD refi nanz. Stellen KIGA 118 172 166 149 -17 -10.2 31 26.3

BKSD Lehrpersonen 1536 1547 1553 1488 -65 -4.2 -48 -3.1

Total (ausserhalb Soll-Stellenplan) 4898 5012 4919 1749 -3170 -64.4 -3149 -64.3

Gesamttotal Stellenplan 7231 7400 7471 4306 -3166 -42.4 -2926 -40.5

Entwicklung der Personalbestände
In der nachfolgenden Tabelle 10 zeigt sich die Entwicklung der Personalbestände über die letzten vier Jahre. Im 
Soll-Stellenplan fand eine Erhöhung um 116 Stellen statt. Dies entspricht einer Zunahme von 5.1%. Gegenüber dem 
Vorjahr ist eine Abnahme von 51 Stellen zu verzeichnen. Dies entspricht einer Reduktion von 2.1% der Stellen.

Ausserhalb des Soll-Stellenplans sind mit der Ausgliederung der Spitalbetriebe per Anfang 2012 3110 Stellen weg-
gefallen. Dies entspricht rund 63 % der Stellen ausserhalb des Soll-Stellenplans.

Personalbestand in Vollstellen am 31.12. 3

Tabelle 10: Personalbestand in Vollstellen am 31.12.

Personalbestand in Vollstellen am 31.12. Veränderungen

Organisationseinheit 2009 2010 2011 2012 2011 zu 2012 2009 zu 2012

absolut % absolut %

Kantonale Behörden 27 37 36 36 0 0.0 9 33.3

FKD 291 283 295 287 -8 -2.7 -4 -1.4

VGD (ohne refi nanz. Stellen KIGA) 169 162 161 156 -5 -3.1 -13 -7.7

BUD 444 454 462 462 0 0.0 18 4.1

SID 953 947 1071 1040 -31 -2.9 87 9.1

BKSD (ohne Lehrpersonen) 390 417 416 409 -7 -1.7 19 4.9

Total (Soll-Stellenplan) 2274 2299 2441 2390 -51 -2.1 116 5.1

Gerichte 218 233 106 109 3 3.2 -109 -50.0

VGD Spitalbetriebe 3111 3111 3110 0 -3110 -100 -3111 -100

VGD refi nanz. Stellen KIGA 150 144 141 142 1 0.6 -8 -5.1

BKSD Lehrpersonen 1576 1571 1548 1544 -5 -0.3 -32 -2.0

Total (ausserhalb Soll-Stellenplan) 5055 5059 4905 1795 -3110.2 -63.4 -3260 -64.5

Gesamttotal Stellenplan 7329 7358 7346 4185 -3161.2 -43.0 -3144 -42.9

2  Alle Stellenzahlen wurden jeweils auf ganze Zahlen gerundet. Aufgrund der Mehrfachrundungen können die Totale 
gegenüber der Summe der gerundeten Einzelwerte abweichen.

3  Alle Stellenzahlen wurden jeweils auf ganze Zahlen gerundet. Aufgrund der Mehrfachrundungen können die Totale 
gegenüber der Summe der gerundeten Einzelwerte abweichen.
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Vergleich geplante Stellen - Personalbestände
Die nachfolgende Abbildung 6 zeigt die geplanten Stellen sowie die tatsächlichen Personalbestände für die Jahre 2009 
bis 2012 auf. Innerhalb des Soll-Stellenplans waren von 2009 bis 2012 nie mehr Stellen besetzt als bewilligt. Ausserhalb 
des Soll-Stellenplans sind die geplanten Stellen ausser 2009 ebenfalls immer eingehalten worden. Betrachtet man die 
Übereinstimmung zwischen geplanten Stellen und den Personalbeständen auf der Ebene Direktion (Tabelle 9 + Tabelle 10) 
zeigt sich das gleiche Bild. Von 2009 bis 2012 wurden die bewilligten Stellen innerhalb des Soll-Stellenplans von allen 
Direktionen eingehalten, es wurden nirgends mehr Stellen besetzt als bewilligt worden sind.

Allgemeine Informationen zum Personalaufwand:

 - Die Entlastungsmassnahme „Erhöhung der Pfl ichtlektionen der Fachlehrerinnen und -lehrer der Sekundarschulen und 
der Gymnasien“ wurde gemäss Beschlussfassung des Landrates zum Entlastungspaket um ein Jahr auf Schuljahres-
beginn 2013/14 verschoben. Im Budget 2012 war die Entlastungsmassnahme bereits für 12 Monate berücksichtigt.

 - Infolge Reorganisation der Zentralen Informatikdienste wurden Stellenbesetzungen aufgrund von Anforderungsab-
klärungen aufgeschoben. Budgetiert wurde ebenfalls eine Teuerungszulage / Lohnanpassung, es erfolgte aber keine 
und damit wurden auch keine Einkäufe auf den laufenden Renten und Ruhegehältern nötig.

 - Die Budgetunterschreitung ist neben Fluktuationen oder Reduktionen von Beschäftigungsgraden vor allem auf Re-
organisationsprojekte zurückzuführen.

 - Ein Minderaufwand ist vorwiegend auf die Umsetzung von Massnahmen im Rahmen des Entlastungspakets 12 / 15 
zurückzuführen. Insbesondere der Stellentransfer im IT-Bereich für die Zentralisierung der Informatikdienste (ZID) hin 
zur FKD, sowie der Beginn der Umsetzung des Projekts FOCUS beim Bereich Zivilrecht, führten zu geringerem Perso-
nalaufwand. 

4  Alle Stellenzahlen wurden jeweils auf ganze Zahlen gerundet. Aufgrund der Mehrfachrundungen können die Totale gegenüber der 
Summe der gerundeten Einzelwerte abweichen.

 8000

 7000

 6000

 5000

 4000

 3000

 2000

 1000

 0

2557 23902552 24412385 22992333

4898 5055 5012 5059 4919 4905

1749 1795

2274

geplante 
Stellen

geplante 
Stellen

geplante 
Stellen

geplante 
Stellen

IST-Bestand IST-Bestand IST-Bestand IST-Bestand

2009 2010 20122011

 innerhalb Sollstellenplan
 ausserhalb Sollstellenplan

Abbildung 6: Entwicklung Sollstellen und besetzte Vollstellen per Stichtag 31.12. 4
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Sach- und übriger Betriebsaufwand
Beim Sach- und übrigen Betriebsaufwand ergaben sich folgende grössere Abweichungen gegenüber dem Budget:

 - Die Realisierung diverser Projekte haben sich auf Grund von konzeptioneller Veränderung seitens Nutzer verzögert 
oder wurden nicht ausgeführt. Die budgetierten Aufwendung für die Instandsetzungsarbeiten an den Schlossanlagen 
des Kantons wurden 2012 auf Grund der beabsichtigten Übertragung an eine Stiftung (EP 12/15) zurückgestellt.

 - Es ergaben sich Ausgabenverschiebungen auf der Zeitachse in den Grossprojekten zur Harmonisierung im Bildungs-
wesen. Ebenfalls konnte bei den Lehrmitteln und beim Material- und Warenaufwand Einsparungen erreicht werden. 
Beim Unterhalt übriger Sachanlagen, den Honoraren externer Berater, Gutachter und Experten sowie den Exkursio-
nen, Schullager und Schulreisen konnten ebenfalls diverse Einsparungen erzielt werden.

 - Beim tieferen Sach- und übrigen Betriebsaufwand wurde weniger ausgegeben, weil grössere Projekte im Bereich der 
IT (z.B. Umsetzung Projekt FOCUS) welche beim Generalsekretariat budgetiert waren oder Projekte im Bereich des 
Amts für Militär und Bevölkerungsschutz (ABC-Fahrzeugbeschaffungen) sich verzögerten.

 - Dank unverändert konsequenter Durchführung der Inkassohandlungen konnte der Aufwand für effektive Abschrei-
bungen aufgrund von Verlustscheinen unter Budget gehalten werden. Eine weitere Unterschreitung ist beim Ver-
pfl ichtungskredit „Umsetzung Entlastungspaket 12/15“ zu fi nden.

 - Der Mehrjahresvergleich zeigt, dass sich der Sach- und übrige Betriebsaufwand stetig erhöht. Im Jahr 2010 ist der 
Anstieg des Aufwandes aufgrund einer Äuffnung der Rückstellung für Altlastensanierung viel höher ausgefallen. Im 
Jahr 2012 ist ein markanter Rückgang des Aufwandes zu verzeichnen. Dies Aufgrund dessen, dass die Spitalbetriebe 
nicht mehr im Aufwand enthalten sind.

Abschreibungen Verwaltungsvermögen
Bei den Abschreibungen fallen wie bereits im Jahr 2011 vor allem die tieferen Abschreibungen bei der Übernahme der 
Sekundarschulbauten auf. Bei der Aufteilung der übernommenen Sekundarschulbauten fi el ein grosser Teil der Anlage-
werte auf Grundstücke, welche nicht abgeschrieben werden. Wie bereits im Budget 2011 waren bei der Erstellung des 
Budgets 2012 die Aufteilung der Anlagen bei den Sekundarschulbauten noch nicht klar defi niert, und somit waren 
genaue Abschreibungsschätzungen nicht möglich.

Transferaufwand
Der Transferaufwand schliesst um CHF 13.9 Millionen besser ab als im Budget vorgesehen. Nachfolgend sind die 
grösseren Abweichungen gegenüber dem Budget aufgeführt:

-6.2 Millionen CHF Ergänzungsleistungen zu AHV/IV-Renten
-1.3 Millionen CHF Spitalabkommen
-2.4 Millionen CHF Beiträge für Abhängigkeitserkrankungen
-2.1 Millionen CHF Beiträge für Energie
-1.1 Millionen CHF Beiträge für Abfall/Altlasten
-3.8 Millionen CHF Beiträge an Infrastrukturvorhaben ÖV
-2.6 Millionen CHF Beiträge Ausserkantonale Hospitalisationen KVG
-3.6 Millionen CHF Beiträge an Massnahmen Bahnübergänge
-4.5 Millionen CHF Beiträge an Universität Basel  
-3.1 Millionen CHF Beiträge an Bildungszentrum KVBL

+2.1  Millionen CHF Beiträge Steueranteil der Landeskirchen
+1.3 Millionen CHF Beiträge an die Alters- und Pfl egeheime
+8.8 Millionen CHF Beiträge Gesundheitsversorgung
+1.7 Millionen CHF Beiträge für Schulabkommen
+1.7 Millionen CHF Beiträge für Sonderschulung
+2.3 Millionen CHF Beiträge für Jugendhilfe

Beim Transferaufwand verhält es sich im Mehrjahresvergleich so, dass ein stetiger Anstieg der Ausgaben zu verzeichnen ist.

Ausserordentlicher Aufwand
Bei den CHF 111 Millionen im ausserordentlichen Aufwand handelt es sich um eine Erhöhung der Rückstellung für die 
höheren Verpfl ichtungen im Hinblick auf die Ausfi nanzierung der BLPK.
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3.1.2 Ertrag
In der nachfolgenden Tabelle 11 werden die einzelnen Ertragskontengruppen mit der Rechnung 2011 und dem Budget 
2012 verglichen. Die Kommentare beziehen sich jedoch ausschliesslich auf die Abweichungen zum Budget. Insgesamt 
nimmt der Ertrag um CHF 60.4 Millionen oder 2% gegenüber dem Budget zu.

Tabelle 11: Ertrag je Kontogruppe 2stellig

in Mio. CHF Rechnung 
2011

Rechnung 
2012

Budget 
2012

Abweichung zur 
Rechnung 2011

Abweichung zum 
Budget 2012

40 Fiskalertrag 1'514.3 1'559.3 1'504.2 44.9 3% 55.1 4%

41 Regalien und Konzessionen 65.5 30.7 30.6 -34.8 -53% 0.2 1%

42 Entgelte 456.3 142.2 153.0 -314.1 -69% -10.8 -7%

43 Verschiedene Erträge 44.2 2.0 1.7 -42.2 -96% 0.2 13%

44 Finanzertrag 108.5 150.8 109.1 42.3 39% 41.7 38%

45 Übertrag Fonds / StaatsRG 18.4 1.6 19.9 -16.7 -91% -18.3 -92%

46 Transferertrag 455.9 450.4 456.3 -5.5 -1% -5.9 -1%

47 Durchlaufende Beiträge 92.1 92.4 87.6 0.3 0% 4.8 5%

48 Ausserordentlicher Ertrag 81.7 120.5 127.0 38.8 48% -6.5 -5%

49 Interne Fakturen 15.7 0.2 0.3 -15.5 -99% -0.1 -36%

Gesamttotal Ertrag 2'852.6 2'550.1 2'489.7 -302.6 -11% 60.4 2%

Tabelle 12: Steuererträge gegliedert nach Arten

in Mio. CHF Rechnung 
2011

Rechnung 
2012

Budget 
2012

Abweichung zur 
Rechnung 2011

Abweichung zum 
Budget 2012

40000000 Einkommenssteuern natürliche Personen 950.0 968.0 964.0 18.0 1.9% 4.0 0.4%

40000020 Steuern auf Kapitalabfi nd 2./3. Säule 15.8 14.7 17.0 -1.0 -6.6% -2.3 -13.5%

40000990 Steuerausscheid/pausch Steueranrechnung -2.2 -2.4 -2.5 -0.2 8.7% 0.1 -2.9%

40010000 Vermögenssteuern natürliche Personen 114.5 128.0 118.0 13.5 11.8% 10.0 8.5%

40020000 Quellensteuern natürliche Personen 43.6 42.6 44.5 -1.0 -2.3% -1.9 -4.4%

40090000 Nach- und Strafsteuern 8.5 8.3 5.5 -0.2 -2.5% 2.8 51.0%

40100000 Gewinnsteuern juristische Personen 144.0 170.0 155.0 26.0 18.1% 15.0 9.7%

40110000 Kapitalsteuern juristische Personen 6.7 6.7 6.2 0 0% 0.5 8.1%

40190000 Kirchensteuern juristische Personen 8.9 10.1 8.1 1.2 14.0% 2.1 25.6%

40220000 Vermögensgewinnsteuern 26.0 26.8 26.0 0.7 2.8% 0.8 2.9%

40230000 Vermögensverkehrssteuern 27.3 35.4 31.0 8.1 29.7% 4.4 14.1%

40240000 Erbschafts- und Schenkungssteuern 25.6 20.5 28.0 -5.2 -20.1% -7.5 -26.9%

40300000 Verkehrsabgaben 103.1 104.8 103.4 1.7 1.7% 1.4 1.4%

Total Fiskalertrag periodengerecht 1'471.7 1'533.4 1'504.2 61.7 4.2% 29.2 1.9%

40000010 Einkommenssteuern nat Personen Vorjahre 23.0 -6.3 0 -29.3 -127.4% -6.3 0%

40010010 Vermögenssteuern nat Personen Vorjahre -7.0 8.5 0 15.5 221.4% 8.5 0%

40100010 Gewinnsteuern jur Personen Vorjahre 28.0 24.4 0 -3.6 -12.9% 24.4 0%

40110010 Kapitalsteuern jur Personen Vorjahre -1.3 -0.7 0 0.6 -48.2% -0.7 0%

Gesamttotal Fiskalertrag 1'514.3 1'559.3 1'504.2 44.9 3.0% 55.1 3.7%

Bei den Einkommenssteuern natürlicher Personen prognostizierte die BAK-Studie einen etwas höheren Ertragsanstieg 
als bei der Budgeterstellung 2012 angenommen. 

Die Vermögenssteuern natürlicher Personen wurden durch die unerwartet günstigen Börsenentwicklungen deutlich 
positiv beeinfl usst.

Die Anzahl der französischen Grenzgänger und somit auch deren Steuerertrag nehmen ab, was sich auf die Quellen-
steuern natürlicher Personen auswirkt. 

Bei den Nach- und Strafsteuern haben sich die strafl osen Selbstanzeigen positiv auf den Ertrag ausgewirkt.
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Auf den Steuern juristischer Personen wird ein Zuschlag von fünf Prozent erhoben, der anschliessend den Landeskirchen 
verteilt wird. Die Abweichung gegenüber dem Budget ist somit eine direkte Folge des Mehrertrags bei der Gewinnsteuer. 

Bei den Vermögensverkehrssteuern war eine unerwartete massive Zunahme bei der Handänderungssteuer zu verzeichnen. 

Die Erbschafts- und Schenkungssteuern sind von ihrer Natur her grösseren Schwankungen ausgesetzt. Bei der Budge-
tierung ist man auf Mehrjahresvergleiche und Erfahrungswerte angewiesen. 

Die Verkehrssteuer ist mengenmässig stärker gewachsen, als zum Zeitpunkt der Budgetierung erwartet wurde.

Bei den Einkommenssteuern natürlicher Personen Vorjahre ist der Abwicklungsverlust vor allem auf das Steuerjahr 2011 
zurückzuführen, für den das aktuelle BAK-Modell und interne Auswertungen einen geringeren Ertrag aufzeigen als im 
Jahresabschluss 2011 geschätzt.

Die Nachbuchungen bei den Vermögenssteuern natürlicher Personen Vorjahre betreffen vor allem die Steuerjahre 2009 
und 2011, deren Ertragsentwicklung günstiger verlief als bisher geschätzt.

Bei den Gewinnsteuern juristischer Personen Vorjahre führt der höher geschätzte Ertrag für 2009 zu einem positiven 
Basiseffekt bei den Steuerperioden 2010 und 2011.

Betrachtet man die vergangenen zehn Jahre, dann haben die Erträge der vier periodischen Steuerarten insgesamt um 
rund einen Viertel zugenommen, dies verglichen mit einer Teuerung der Konsumentenpreise von etwas mehr als sechs 
Prozent. Die fi nanziellen Ausfälle mehrerer Steuerreformen wurden damit im Ganzen deutlich mehr als nur kompensiert.

Bei der Gewinnsteuer juristischer Personen wurde der Kanton Basel-Landschaft durch die Steuerreform auf das Jahr 
2008 regional wieder konkurrenzfähig. Das Inkrafttreten fi el mit der Finanzkrise zusammen, so dass die Wirtschaft zu 
einem günstigen Zeitpunkt fi nanziell entlastet wurde. Der Ertrag für 2012 ist bereits wieder fast gleich hoch wie 
derjenige für 2007. Über die gesamte Dekade 2003 – 2012 beträgt das Wachstum bei den Gewinnsteuern unter 
Berücksichtigung der Nachbuchungen knapp zwei Fünftel.

Entgelte
Die Budgetabweichungen von CHF 10.8 Millionen ergeben sich vor allem durch zwei Faktoren. Auf der einen Seite sind 
die Mindereinnahmen bei den Bussenerträgen auf einen längeren Ausfall einer fest installierten Geschwindigkeitskon-
trollanlage sowie aufgrund eines aus verkehrspolizeilicher Sicht erfreulichen allgemeinen Rückgangs der Übertretungs-
zahlen auf Hochleistungsstrassen zurückzuführen. Auf der anderen Seite ist im Jahr 2012 eine neue elektronische 
Schnittstelle zwischen Polizei und Staatsanwaltschaft eingeführt worden. Aufgrund von technischen Schwierigkeiten 
kam es zu Verzögerungen bei der Übergabe von Fällen und somit zu tieferen Gebührenerträgen.

Finanzertrag
 - Beim Zinsertrag sind vor allem die tiefere Liquidität sowie die tieferen Zinssätze für die Abweichung verantwortlich. 
Bei der Budgetierung ist man von höheren Beständen und Zinssätzen ausgegangen. 

 - Die Verzinsung der Darlehen der Spitalbetriebe wurde im Finanzvermögen (440) anstatt im Verwaltungsvermögen 
budgetiert.

 - Im Liegenschaftenertrag des Finanzvermögens sind durch Aufl ösungen von Rückstellungen und Wertberichtigungen 
im Treuhandvermögen sowie durch Transfer von Parzellen vom Treuhand- ins Verwaltungsvermögen (Spitalparzellen) 
höhere Erträge angefallen als im Budget angenommen.

 - Der nicht budgetierte Ertrag in den übrigen Finanzerträgen ist auf die Verselbständigung der Spitalbetriebe zurückzu-
führen. Einerseits wurden die unter dem Globalbudget gebildeten Rücklagen an die beiden neuen Anstalten über-
geben und andererseits wurden die Betriebseinrichtungen zu Swiss GAAP FER aufgewertet und übertragen. Diese 
beiden Tatbestände führten zu einem zusätzlichen Ertrag von CHF 32.6 Millionen.

 - Im Mehrjahresvergleich konnte der Finanzertrag stetig erhöht werden.

Übertrag Fonds / Staatsrechnung
Der Schulhausfonds wurde aufgrund der Bestimmungsänderung vom Fremdkapital ins Eigenkapital umgewidmet (siehe 
auch Kommentar zum ausserordentlichen Ertrag). 
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Transferertrag
Der Transferertrag schliesst um CHF 5.9 Millionen schlechter ab als im Budget vorgesehen. Nachfolgend sind die 
grösseren Abweichungen gegenüber dem Budget aufgeführt:

-2.4 Millionen CHF  Prämienverbilligungen
-4.5 Millionen CHF  Direkte Bundessteuern
-1.3 Millionen CHF  Ergänzungsleistungen zu AHV/IV-Renten
-1.6 Millionen CHF  Abwassergebühren
-1.4 Millionen CHF  Beiträge an Prävention Sucht und Gewalt
-3.6 Millionen CHF  Beiträge für Schulabkommen
-3.5 Millionen CHF  Beiträge für Sonderschulung 

+2.7  Millionen CHF  Bundesbeitrag an Berufsbildung
+1.8 Millionen CHF  Verrechnungssteuer
+3.7 Millionen CHF  Beiträge an Nothilfe
+5.4 Millionen CHF  Beiträge an Infrastrukturvorhaben ÖV

Der Mehrjahresvergleich beim Transferertrag zeigt, dass sich die Erträge in etwa auf gleichem Niveau halten. Im Jahr 
2009 gab es eine grössere Abweichung, welche mit dem kantonalen Finanzausgleich zusammen hing.

Ausserordentlicher Ertrag
Bei der Aufteilung der übernommenen Sekundarschulbauten fi el ein grosser Teil der Anlagewerte auf Grundstücke, 
welche nicht abgeschrieben werden. Im Budget 2012 war die Aufteilung der Anlagen bei den Sekundarschulbauten 
noch nicht klar defi niert und somit war die Budgetierung der genauen Abschreibungsschätzungen nicht möglich. Da 
zur Glättung der Abschreibungen der Sekundarschulbauten die Beträge aus dem Schulbautenfonds entnommen 
werden, wirkt sich die nun erfolgte Aufteilung auf Grundstücke und Hochbauten auch auf diese Entnahme aus (CHF 
9.5 Millionen). Aufgrund der tieferen Abschreibungen mussten aus dem Schulbautenfonds weniger Mittel (Budgetiert: 
CHF 19 Millionen) für die Glättung der Abschreibungen für die Sekundarschulbauten entnommen werden (siehe auch 
Kommentar zu Entnahmen aus Fonds und Spezial-Finanzierungen). Beim ausserordentlichen Ertrag war auch eine 
Entnahme aus dem Fonds Konjunkturausgleichsreserve von CHF 127 Millionen budgetiert. Es wurden schliesslich nur 
CHF 111 Millionen entnommen.

3.1.3 Interkantonale Zusammenarbeit

Bedeutung
Eine enge Kooperation mit den Kantonen Basel-Stadt, Aargau, Solothurn und weiteren Kantonen sowie mit Deutsch-
land und Frankreich bildet die Voraussetzung für einen konkurrenzfähigen Wirtschaftsstandort und einen attraktiven 
Wohnort Basel-Landschaft mit dem Zentrum Basel. Mit den Nachbarkantonen Basel-Stadt, Aargau und Solothurn 
bestehen insgesamt über 90 fi nanzwirksame, vertragliche Dach- bzw. Einzelvereinbarungen. Die bedeutsamsten 
Zusammenarbeitsverträge des Kantons Basel-Landschaft bilden: 

 - die Universität Basel
 - die Interkantonale Universitätsvereinbarung
 - die Fachhochschule Nordwestschweiz (FHNW)
 - das Spitalabkommen
 - das Universitäts-Kinderspital beider Basel (UKBB)
 - das regionale Schulabkommen
 - der Kulturvertrag
 - die Motorfahrzeugprüfstation beider Basel (MFP)
 - der Rheinhafenvertrag
 - die Interkantonale Polizeischule Hitzkirch.
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Die Fragen der Zusammenarbeit, welche die beiden Kantone Basel-Stadt und Basel-Landschaft betreffen, werden inner-
halb einer Projektorganisation verhandelt. Den Verhandlungen werden die sogenannten Standards BS/BL zugrunde gelegt 
(Regierungsratsbeschluss).

Die folgenden Tabellen und Kennzahlen zum Leistungsaustausch mit Basel-Stadt werden seit Jahren erstellt und erlauben 
Aussagen auf der Zeitachse (Veränderungen zwischen den einzelnen Jahren). Die Methodik wird verwaltungsintern 
überprüft und mit dem Kanton Basel-Stadt neu abgestimmt.

Leistungsaustausch mit Basel-Stadt
Basel-Landschaft wendet 2012 rund 14% des Haushalts für die Abgeltung von Leistungen, die im Kanton Basel-Stadt 
erbracht werden (netto) oder für Beiträge an gemeinsame Aufgaben auf.

Tabelle 13: Kennzahlen zum Leistungsaustausch mit dem Kanton Basel-Stadt

in Millionen CHF Rechnung 
2008

Rechnung 
2009

Rechnung 
2010

Rechnung 
2011

Rechnung 
2012

Nettoabgeltungen an BS 91 92 85 101 178

Beiträge an gemeinsame Aufgaben mit BS 153 151 184 178 181

Total Nettoabgeltungen und Beiträge an gemeinsame Aufgaben mit BS 244 243 269 279 359

Nettoabgeltungen und Beiträge in % des Laufenden Aufwandes 8.0% 8.9% 9.6% 9.7% 13.9%

Investitionen in regionale Infrastrukturvorhaben 15 26 25 11 1

Verteilt auf die einzelnen Funktionen respektive Politikbereiche ergibt sich das folgende Bild:

Die Zunahme von rund CHF 71 Mio. bei den Nettoabgeltungen im Gesundheitsbereich ist auf die neue Spitalfi nanzierung 
zurückzuführen.
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Abbildung 7: Abgeltungen und Beiträge an gemeinsame Aufgaben mit BS
in Mio. CHF
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3.2  Investitionsrechnung

Abbildung 8: Entwicklung Bruttoinvestitionen, Nettoinvestitionen, Inv.-Beiträge Dritter

Rechnung Budget

2008 2009 2010 2011 2012 2012

Brutto-Investitionen ohne Beiträge an Inv. Dritter 163 209 198 420 190 246

Beiträge an Inv. Dritter 25 20 39 59 55 61

Brutto-Investitionen + Beiträge an Inv. Dritter 188 229 237 478 245 307

Netto-Investitionen 111 120 117 348 115 204

Netto-Bauauftragsvolumen * 135 140 156 406 170 265

* Netto-Bauauftragsvolumen = Nettoinvestitionen + Beiträge an Investitionen Dritter

Im Jahr 2012 sind CHF 190 Millionen Bruttoinvestitionen getätigt worden. Die Nettoinvestitionen betrugen CHF 115 Mil -
lionen, was eine Abweichung gegenüber dem Budget von CHF 89 Millionen entspricht.

Tabelle 14: Investitionsrechnung (brutto) je Bereich (davon die wichtigsten Projekte)

Kredit in Mio. CHF (brutto) Rechnung 
2011

Rechnung 
2012

Budget 
2012

Abweichung zur 
Rechnung 2011

Abweichung zum 
Budget 2012

Tiefbau 110 117 136 7 6% -19 -14%

423 - H2 Pratteln-Liestal brutto 53 66 83 13 25% -17 -20%

   H2 Pratteln-Liestal netto 0 0 46 0 0% -46 -100%

- Erneuerung Kantonsstrassen 10 17 19 7 70% -2 -11%

- Ausbau Kantonsstrassen 4 12 10 8 200% 2 20%

14 - Zwingen, Sanierung Ortsdurchfahrt 4 3 4 -1 -25% -1 -25%

18.8 - Tunnel Eggffl ue, Tunnelsicherheit 8 2 4 -6 -75% -2 -50%

- Lärmsanierung Kantonsstrassen 1 2 1 1 100% 1 100%

Hochbau 262 59 88 -203 -77% -29 -33%

81.3 - Strafjustizzentrum Muttenz 7 15 28 8 114% -13 -46%

- Liestal, Kauf Grundstücke 0 12 0 12 0% 12 0%

- Um- und Ausbau Gebäude 5 10 9 5 100% 1 11%

64 - Muttenz, Neubau FHNW 28 6 9 -22 -79% -3 -33%

9.9 - Liestal, Turnhalle Gymnasium 3 6 8 3 100% -2 -25%

11 - Basel, Uni Neubau Schällemätteli 6 4 5 -2 -33% -2 -40%

15.5 - Sekundarschule Binningen 0 3 0 3 0% 3 0%

- Sekundarschulen, Instandsetzung 9910 1 2 3 1 100% -1 -33%

- Mieterausbau, Einmietung Valora Muttenz 0 0 9 0 0% -9 -100%

Spitäler 26 0 0 -26 -100% 0 0%

Abwasser 10 9 17 -1 -10% -8 -89%

24.7 - Mischwasserbehandlung Region Birstal 2 3 5 1 50% -2 -40%

4.8 - Ersatz Kanal Ormalingen 1 2 2 1 100% 0 0%

1.9 - Solaranlagen ARAs 0 1 1 1 0% 0 0%

ÖV 2 1 1 -1 -50% 0 0%

- Ausbau öffentlicher Verkehr 1 1 1 0 0% 0 0%

Beteiligungen 4 0 0 -4 -100% 0 0%

Darlehen 6 4 0 -2 -33% 4 0%

Bruttoinvestitionen 420 190 246 -230 -55% -56 -23%

Nettoinvestitionen 348 115 204 -233 -67% -89 -44%
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Tiefbau:
Im Tiefbau fallen 2012 Bruttoinvestitionen in der Höhe von CHF 117 Millionen an. Dies entspricht 62% des gesamten 
Investitionsvolumens. Weiterhin das bedeutendste Projekt ist die H2 Pratteln – Liestal in das 2012 CHF 66 Millionen 
brutto investiert wurden; dieser Betrag konnte vollständig aus dem Fonds (Verkehrssteuerrabatt und Bundesbeiträge) 
fi nanziert werden. Weil die Fondsmittel ausreichten, wurde ein budgetierter Investitionsaufwand in der Höhe von 
CHF 46 Mio. nicht beansprucht. Die Bauarbeiten im Eggfl uetunnel konnten bis auf wenige Ausnahmen, welche im 
Frühjahr 2013 erfolgen, abgeschlossen werden. 

Hochbau:
33% oder CHF 59 Millionen der gesamten Bruttoinvestitionen 2012 fallen im Bereich Hochbau an. Das fi nanziell 
bedeutendste Projekt ist der Neubau des Strafjustizzentrums mit CHF 15 Millionen. Budgetiert waren CHF 28 Millionen. 
Durch die strengen Winter 2011/12 und  2012/13 sowie komplexe Bauabläufe wurden die Rohbauarbeiten verzögert.

Vermögen, welches für die Erfüllung einer öffentlichen Aufgabe eingesetzt wird, ist im Verwaltungsvermögen zu 
erfassen. Bei Übertragung der Liegenschaften an die neuen Spitalkörperschaften hat man festgestellt, dass Parzellen im 
treuhänderischen Vermögen erfasst waren. Damit das Baurecht auf diesen Parzellen zugunsten der Spitäler vergeben werden 
kann, wurden die Grundstücke aus dem treuhänderischen ins Verwaltungsvermögen übertragen (CHF 12 Millionen). 

Das Vorprojekt zum Neubau FHNW konnte erst im November 2011 gestartet werden. Diese Verschiebung hat sich auf 
den Start des Bauprojekts ausgewirkt (Start August 2012).

Das Projekt Turnhalle Gymnasium Liestal konnte wegen Realisierungsverzögerungen nicht wie geplant 2012 beendet 
werden. 

Infolge einer intensiven Kostenoptimierungsrunde konnte die Projektierung des Uni Neubaus Schällemätteli nicht wie 
ursprünglich geplant Anfang 2012 abgeschlossen werden. 

Das Projekt Mieterausbau Valora wurde in Absprache mit der landrätlichen Kommission von der Regierung sistiert.

Abwasser:
Im Bereich Abwasser/Abfall/Energie betragen die Bruttoinvestitionen rund CHF 9 Millionen, was einem Anteil von 5% 
entspricht. Zu erwähnen sind die Projekte Mischwasserbehandlung Region Birstal. In diesen Sammelprojekten konnte 
eines günstiger erstellt werden, während ein weiteres sich verzögerte. Weiter sind die neu erstellten Solaranlagen auf 
den Abwasseranlagen sowie der Ersatz des Kanals in Ormalingen zu nennen.

ÖV:
Für den Öffentlichen Verkehr wurden in der Investitionsrechnung 2012 CHF 1 Million ausgegeben. (Die Beiträge an 
Investitionen von Unternehmen des Öffentlichen Verkehrs werden erst ab 2013 in der Investitionsrechnung abgebildet).

In der Erfolgsrechnung 2012 sind die folgenden Beiträge an Investitionen Dritter im Gesamtumfang von CHF 54.5 Millionen 
enthalten:

Beiträge an Alters- und Pfl egeheime CHF 41.4 Millionen 
Beiträge an Infrastrukturvorhaben beim öffentlichen Verkehr CHF 12.1 Millionen 
Beiträge an ÖV-Projekte CHF 1.0 Millionen

Die Verbuchungspraxis der Beiträge an Investitionen Dritter wird im Jahr 2013 umgestellt. Neu werden diese Investitio-
nen in der Investitionsrechnung abgebildet und nach Nutzungsdauer abgeschrieben.
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Die grössere Abweichung im Jahr 2011 gegenüber dem Jahr 2012 erklärt sich damit, dass die Sekundarschulbauten 
von den Gemeinden übernommen (CHF 197 Millionen brutto) wurden. Die Ausgaben in den übrigen Bereichen sind in 
etwa gleich geblieben. Mit der Verselbstständigung der Spitalbetriebe per 1.1.2012 fallen sämtliche Investitionen im 
Jahresbericht 2012 weg (Im Jahr 2011: CHF 26 Millionen). Im Mehrjahresvergleich liegen jedoch die Investitionen 2012 
im ähnlichen Niveau.

Entwicklung Folgekosten (Abschreibungen)
Ab 1.1.2014 werden die Hochleistungsstrassen voraussichtlich ins Eigentum des Bundes übergehen. Noch aktivierte 
Hochleistungsstrassen (inkl. HPL) wären somit per 31.12.2013 ausserordentlich abzuschreiben (rund CHF 26 Millionen). 

Das Strafjustizzentrum Muttenz wird voraussichtlich Mitte 2014 in Betrieb genommen. Innerhalb eines Jahres ist die 
Ausstattung des Gebäudes abzuschreiben (rund CHF 9 Millionen).     

Die Abschreibungen Sekundarschulbauten werden über den Schulhausfonds (P9020) fi nanziert. Dieser reicht voraus-
sichtlich 5 bis 7 Jahre, danach werden diese Abschreibungen den Staatshaushalt wieder voll belasten. Ansonsten 
steigen die Abschreibungen aufgrund der neuen Abschreibungsmethodik nach Nutzungsdauer (seit 1.1.2010) tenden-
ziell in den nächsten Jahren immer leicht an. 
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3.3  Bilanz

Tabelle 15: Bilanz

in Mio. CHF Bilanz per 
31.12.2011

Bilanz per 
31.12.2012

Abweichung zur 
Rechnung 2011

 Aktiven 3'204.0 3'186.6  -17.5 -1%  

10 Finanzvermögen 1'505.6 1'340.7  -164.9 -11%

100 Flüssige Mittel und kurzfristige Geldanlagen 391.5 153.7  -237.8 -61%  1) *

101 Forderungen 475.9 510.3  34.4 7%  2) *

102 Kurzfristige Finanzanlagen 0.0 6.0  6.0   

104 Aktive Rechnungsabgrenzungen 409.5 454.0  44.5 11%  3) *

106 Vorräte und angefangene Arbeiten 12.9 5.6  -7.3 -57%  *

107 Finanzanlagen 116.4 105.4  -11.0 -9%  *

108 Sachanlagen FV 99.4 105.6  6.2 6%  

14 Verwaltungsvermögen 1'698.4 1'845.9  147.5 9%  

140 Sachanlagen VV 1'493.4 1'334.0  -159.3 -11%  4) *

144 Darlehen 6.1 199.4  193.2 3145%  5) *

145 Beteiligungen, Grundkapitalien 198.9 312.5  113.6 57%  6) *

 Passiven -3'204.0 -3'186.6  17.5 1%  

20 Fremdkapital -2'835.2 -2'867.1  -31.9 -1%  

200 Laufende Verbindlichkeiten -1'039.1 -983.0  56.1 5%  7) *

201 Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten -20.2 -33.3  -13.1 -65%  8)

204 Passive Rechnungsabgrenzungen -213.1 -176.3  36.9 17%  9) *

205 Kurzfristige Rückstellungen -0.9 -1.4  -0.4 -43%  

206 Langfristige Finanzverbindlichkeiten -1'092.4 -1'132.4  -40.0 -4%  10)

208 Langfristige Rückstellungen -458.1 -540.7  -82.6 -18%  11) *

209 Verb. ggü. Spezialfi nz. u. Fonds im FK -11.2 0.0  11.2 100%  *

29 Eigenkapital -368.8 -319.5  49.3 13%  

292 Rücklagen der Globalbudgetbereiche -14.6 0.0  14.6 100%  *

296 Neubewertungsreserve Finanzvermögen 13.0 15.4  2.5 19%  

299 Bilanzüberschuss/-fehlbetrag -367.1 -334.9  32.3 9%  

*  Beinhaltet Bewegungen aus der Ausgliederung der Spitalbetriebe gemäss LRV 2011-223 vom 12.07.2011 (LRB 145 vom 17.11.2011), 
Volksabstimmung vom 11.03.2012

1) Siehe Geldfl ussrechnung (Kapitel 3.5)
2) Allgemeine Abnahme der Forderungen sowie aus Ausbuchung infolge Ausgliederung der Spitalbetriebe. Diverse 

Bewegungen bei den Kontokorrenten gegenüber den Fonds/Vorfi nanzierungen infolge im 2012 getätigter 
Entnahmen (Konjunkturausgleichsreserve, Investitionen Bau H2, sowie UKBB etc.)

3) Zunahme Abgrenzungen hauptsächlich im Bereich Steuern
4) Zunahme durch Nettoinvestitionen, Abnahme durch Abschreibungen. Die Gesamtabnahme erfolgt auf Grund der 

Übergabe der Sachanlagen an die Spitalbetriebe
5)  Übergabe der Sachanlagen an die Spitalbetriebe mittels Darlehensvergabe
6)  Übergabe der Betriebseinrichtungen, Rücklagen sowie restliche Aktiven abzgl. Passiven an die Spitalbetriebe 

mittels Umwandlung in Beteiligung
7)  Allgemeine Abnahme der Verbindlichkeiten sowie aus Ausbuchung infolge Ausgliederung der Spitalbetriebe
8)  Siehe Geldfl ussrechnung (Kapitel 3.5)
9)  Abnahme Abgrenzungen hauptsächlich für die Investitionsrechnung
10)  Neuaufnahme langfristiger Finanzverbindlichkeiten
11) Siehe Rückstellungsspiegel
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Der Entscheid, dass keine Obligationenpositionen aus dem Gold-Mandat 5 vorzeitig verkauft werden sollen, wird weiter 
verfolgt. Das Gold-Mandat soll im Rahmen der bestehenden Laufzeiten bis zum Jahr 2014 verfl üssigt werden, um von 
den Couponverzinsungen vollumfänglich zu profi tieren. Für das Jahr 2012 liegt die Gesamtperformance (netto) leicht 
im positiven Bereich mit 0.19%. Die Restlaufzeit liegt bei 0.93 Jahre. Gegenüber der Liquidität per 31.12.2011 mit CHF 
121.7 Mio. liegt diejenige per 31.12.2012 noch bei CHF 2 Mio..

Bei den mittel- und langfristigen Verbindlichkeiten wurden im 2012 CHF 100 Mio. zur Rückzahlung fällig. Darin 
enthalten waren auch CHF 40 Mio. für das Dotationskapital der Basellandschaftlichen Kantonalbank. Im April 2011 
wurden Zinsabsicherungen mittels "Payer Swap" in der Höhe von CHF 100 Mio. abgeschlossen, welche im 2012 zur 
Deckung vorerwähnter Fälligkeiten beansprucht wurden, wobei jedoch CHF 40 Mio. zusätzlich noch für laufende 
Ausgaben auf dem Markt aufgenommen wurden. Somit steigt der absolute Wert der mittel- und langfristigen Ver-
bindlichkeiten im 2012 um CHF 40 Mio..

Der gewichtete Durchschnittszinssatz auf der Gesamtverschuldung von CHF 1'130 Mio. beträgt 2.59%. Der Anteil 
davon für das Dotationskapital an der Basellandschaftlichen Kantonalbank beläuft sich auf CHF 160 Mio..

5  Vermögensverwaltungsmandat aus dem anteiligen Gold-Verkaufserlös der SNB aus dem Jahr 2005.

Abbildung 11: Entwicklung Fälligkeitsstruktur 
Mittel- und langfristige Verbindlichkeiten per 31.12.2012
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3.4 Eigenkapitalnachweis

Der Eigenkapitalnachweis macht die Veränderung der Eigenkapitalbestandteile inkl. Fonds und Vorfi nanzierungen im 
Eigenkapital transparent. Der Eigenkapitalnachweis zeigt zudem auf, welche Elemente freies Eigenkapital (innerhalb der 
Defi zitbremse) darstellen. Das Eigenkapital ausserhalb der Defi zitbremse zeichnet sich durch die Zweckgebundenheit aus. 

Tabelle 16: Eigenkapitalnachweis

in Mio. CHF Bilanz per 
31.12.2011

Bilanz per 
31.12.2012

Abweichung zur 
Rechnung 2011

299 Bilanzüberschuss 367.1 334.9 innerhalb 
Defi zit-
bremse

-32.3 -9%

292 Rücklagen der Globalbudgetbereiche 14.6 0.0 ausserhalb 
Defi zit-
bremse

-14.6 -100%

296 Negative Marktwertbewertung Zinsswap -19.9 -22.4 ausserhalb 
Defi zit-
bremse

-2.5 -12%

296 Neubewertungsreserve FV 7.0 7.0 ausserhalb 
Defi zit-
bremse

0.0 0%

29 Eigenkapital (ohne Fonds-/Vorfi nanzierungszuweisung) 368.8 319.5  -49.3 -13%

Nachweis Eigenkapital innerhalb Defi zitbremse

299 Bilanzüberschuss vor Jahresergebnis 154.4 367.1  212.7 138%

 Aufwertungsreserven Restatement II 231.7 0.0  -231.7 -100%

 Verlust -18.9 -32.3  -13.3 -71%

 Bilanzüberschuss  367.1 334.9  -32.3 -9%

298 Vorfi nanzierung "Konjunkturausgleichsreserve" 111.9 0.9  -111.0 -99%

 Eigenkapital innerhalb Defi zitbremse 479.1 335.8  -143.3 -30%

Nachweis Eigenkapital ausserhalb Defi zitbremse (= Zweckgebundenes Eigenkapital)

292 Rücklagen Kantonsspital Liestal 9.6 0.0  -9.6 -100%

292 Rücklagen Kantonsspital Bruderholz -0.1 0.0  0.1 100%

292 Rücklagen Kantonsspital Laufen 1.0 0.0  -1.0 -100%

292 Rücklagen Kant. Psych. Dienste 4.1 0.0  -4.1 -100%

 Total Rücklagen Globalbudgetbetriebe 14.6 0.0  -14.6 -100%

296 Negative Marktwertbewertung Zinsswap -19.9 -22.4  -2.5 -12%

296 Neubewertungsreserve FV 7.0 7.0  0.0 0%

291 Fonds "Fonds für reg. Infrastrukturvorhaben" 83.6 82.2  -1.4 -2%

293 Vorfi nanzierung "Schulhausfonds" 0.0 77.0 * 77.0  

293 Vorfi nanzierung "Neubau KS Bruderholz" 17.1 17.1  0.0 0%

293 Vorfi nanzierung "Campus FHNW" 100.0 100.0  0.0 0%

 Total Vorfi nanzierungen 117.1 194.0  77.0 66%

 Eigenkapital ausserhalb Defi zitbremse 202.3 260.8  58.5 29%

Total Eigenkapital inkl. zugewiesene 
Fonds/Vorfi nanzierungen

681.3 596.6  -84.7 -12%

*  Im Eigenkapital ausserhalb der Defi zitbremse wird erstmals der Schulhausfonds auf Grund des geänderten Zwecks aufgeführt (für die 
Deckung der Abschreibungen der Sekundarschulbauten anstatt für den Erwerb dieser). Die Umwidmung des Fonds des Fremdkapitals 
in eine Vorfi nanzierung des Eigenkapitals hat somit Auswirkungen auf den Eigenkapitalnachweis. Auf eine Nachführung im Vorjahr 
wurde im Sinne der Stetigkeit verzichtet.

Die Abnahme bei den Rücklagen der Globalbudgetbereiche hängt mit der Ausgliederung der Spitalbetriebe zusammen. 
Ansonsten resultiert im Eigenkapital ausserhalb Defi zitbremse mit Ausnahme der Umwidmung des Schulhausfonds 
keine wesentliche Abweichung.

Im Eigenkapital innerhalb Defi zitbremse wurde eine Entnahme aus der Konjunkturausgleichsreserve getätigt. Zudem 
belastet der negative Saldo der Erfolgsrechnung diesen Bereich.
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Abbildung 12: Veränderung Eigenkapital innerhalb der Defi zitbremse

Ist 2008 Ist 2009 Ist 2010 Ist 2011 Ist 2012 vs Vorjahr

Saldo Erfolgsrechnung 2 -56 -29 -19 -32 -32 69%

Aufwertung Verwaltungsvermögen 29 232 0 0 -100%

+ Bilanzüberschuss / - Bilanzfehlbetrag 210 154 154 367 335 -32 -9%

Äufnung Konjunkturausgleichreserve 220 n.a.

Entnahme Konjunkturausgleichreserve -48 -60 -111                -111 85%

Konjunkturausgleichreserve 220 172 112 1                -111 -99%

Eigenkapital innerhalb Defi zitbremse 210 374 326 479 336             -143 -30%
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3.5 Geldfl ussrechnung

Die Geldfl ussrechnung wird nach der indirekten Methode ausgewiesen. Die Geldfl ussrechnung ist eine Ursachenrech-
nung, welche Einnahmen und Ausgaben, also die zahlungswirksamen Flüsse einer Periode gegenüberstellt. Bei der 
in direkten Methode wird der Saldo der Erfolgsrechnung mit den liquiditätsunwirksamen Aufwendungen und Erträgen, 
z.B. Abschreibungen, Veränderungen von Rückstellungen, transitorische Abgrenzungen, bereinigt. Die Liquidität wird 
wie folgt defi niert: Der Fonds "Geld" beinhaltet die fl üssigen Mittel (Kassa-, Post- und Bankguthaben) inkl. kurzfristiger 
Geldanlagen (Kontengruppe 100) sowie die kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten (teilw. Kontengruppe 201). Kurzfristige 
Anlagen bzw. Verbindlichkeiten haben einen Zeithorizont von bis zu 3 Monaten. 

Die Geldfl ussrechnung wird in drei Cash Flows gegliedert: Cash Flow aus betrieblicher Tätigkeit, Cash Flow aus Investi-
tionstätigkeit und Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit. Ein positiver Saldo des Cash Flows weist auf eine Zunahme der 
Liquidität, ein negativer Saldo auf eine Liquiditätsabnahme (Cash Drain) hin. 

Cash Flow aus betrieblicher Tätigkeit
Dieser ist ein Indikator dafür, in welchem Ausmass der Kanton aus seiner betrieblichen Tätigkeit Zahlungsmittelüberschüsse 
erwirtschaftet hat, die zur Tilgung von Verbindlichkeiten und zur Finanzierung von Investitionen eingesetzt werden können.

Cash Flow aus Investitionstätigkeit
Dieser gibt an, welche Liquiditätsfl üsse aus der Investitionstätigkeit resultieren. Der Cash Flow aus Investitionstätigkeit 
deckt sich mit dem um nicht liquiditätswirksame Posten bereinigten Saldo der Investitionsrechnung (Investitionseinnahmen 
minus Investitionsausgaben). Bei öffentlichen Körperschaften ist dieser Cash Flow in der Regel negativ.

Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit
Dieser soll helfen, die zukünftigen Ansprüche von Kapitalgebern gegenüber dem Kanton abschätzen zu können.

Gesamtsaldo Cash Flow
Die Veränderung des Gesamtsaldos der Geldfl ussrechnung zeigt die Veränderung des Geldfonds auf.

Vor allem das Verhältnis zwischen dem Geldfl uss aus betrieblicher Tätigkeit und jenem aus Investitionstätigkeit ist von 
Interesse: Aus diesen beiden Teilsaldi der Geldfl ussrechnung ergibt sich, ob der (in der Regel) positive Geldfl uss aus 
betrieblicher Tätigkeit genügt, um den (in der Regel negativen) Geldfl uss aus Investitionstätigkeit zu decken.

Nachfolgend ist die Geldfl ussrechnung per 31.12.2012 dargestellt:

Tabelle 17: Geldfl ussrechnung (indirekte Methode / Fonds "Geld")

Konto in Millionen CHF Rechnung 
2011

Rechnung 
2012

Betriebliche Tätigkeit

299 Saldo der Erfolgsrechnung (+ Ertragsüberschuss / - Aufwandüberschuss) -18.9 -32.3 1)

330 + Abschreibungen Sachanlagen VV 73.2 59.9  

344 + Wertberichtigungen Finanz-/Sachanlagen FV 0.5 1.6  

444 -  Wertberichtigungen Finanz-/Sachanlagen FV -0.1 -0.1  

365 + Wertberichtigungen Beteiligungen VV 2.2 0.0  

449 -  Übriger Finanzertrag (Aufwertungen VV) 0.0 -32.6  

101 -  Zunahme / + Abnahme Forderungen 26.5 45.5  

104 -  Zunahme / + Abnahme Aktive Rechnungsabgrenzungen -42.2 -60.3  

106 -  Zunahme / + Abnahme Vorräte und angefangene Arbeiten 1.5 1.3  

3410 + Realisierte Kursverluste auf Finanzanlagen FV 0.1 0.1  

4411 -  Gewinne aus Verkäufen von Sachanlagen FV -11.4 -0.9  

4450 -  Erträge aus Darlehen VV (nicht fondswirksam) 0.0 -0.1  

200 + Zunahme / - Abnahme Laufende Verbindlichkeiten 24.4 -15.4  

201 + Zunahme Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 0.0 0.2  

204 + Zunahme / - Abnahme Passive Rechnungsabgrenzungen 29.5 3.2  

205 + Zunahme / - Abnahme Kurzfristige Rückstellungen 0.2 0.4  

208 + Zunahme / - Abnahme Langfristige Rückstellungen 66.6 104.9  

209 + Zunahme / - Abnahme Verbindlichkeiten gegenüber Fonds im FK 0.6 0.0  
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Konto in Millionen CHF Rechnung 
2011

Rechnung 
2012

292 + Einlagen / - Entnahmen Rücklagen der Globalbudgetbereiche -1.8 0.0  

101 + Einlagen / - Entnahmen Konjunkturausgleichsreserve -60.0 -111.0  

Cash Flow (+) / Drain (-) aus betrieblicher Tätigkeit 91.0 -35.7 2)

Investitionstätigkeit

 Ausgaben   

50 (140) -  Sachanlagen -409.7 -186.4

54 (144) -  Darlehen -6.1 -3.7

55 (145) -  Beteiligungen und Grundkapitalien -3.6 0.0

 Einnahmen   

63 + Investitionsbeiträge für eigene Rechnung 70.4 75.1

65 + Übertrag von Beteiligungen in das Finanzvermögen 1.5 0.0

Bereinigung (nicht fondsbewegend)

 Diverse   

63 (101) -  Entnahmen Fonds/Vorfi nanz. in Investitionsrechnung (Ausnahmen) -63.8 -67.1 3)

1046 -  Zunahme / + Abnahme Aktive Rechnungsabgrenzungen -0.1 0.2  

2046 + Zunahme / - Abnahme Passive Rechnungsabgrenzungen 23.3 -25.3  

54 (144) + Korrektur Ausgaben Darlehen im Vorjahr 1.7 0.0  

140 + Diverse Wertberichtigungen Sachanlagen 1.0 0.0  

 Überträge vom FV ins VV    

50 (107) + Übertrag Finanzanlagen FV in Investitionen VV 20.6 0.0  

50 (108) + Übertrag Sachanlagen FV in Investitionen VV 26.0 0.0  

 Überträge vom VV ins FV    

65 -  Übertrag von Beteiligungen in das Finanzvermögen -1.5 0.0  

 Cash Flow (+) / Drain (-) aus Investitionstätigkeit -340.2 -207.2 4)

Finanzierungstätigkeit  

102 + Abnahme / - Zunahme Kurzfristige Finanzanlagen 0.0 -6.0

107 + Abnahme / - Zunahme Finanzanlagen FV -0.7 7.2

108 + Abnahme / - Zunahme Sachanlagen FV 1.1 -5.3

206 + Zunahme / - Abnahme Langfristige Finanzverbindlichkeiten 235.0 40.0 5)

208 -  Verwendung Langfristige Rückstellungen -42.1 -21.6  

 Cash Flow (+) / Drain (-) aus Finanzierungstätigkeit 193.3 14.3 6)

Abnahme des Fonds "Geld" -56.0 -228.5

100
2010 0 010
2010 0 020

+ Zunahme / - Abnahme Flüssige Mittel und kurzfristige Geldanlagen inkl. kurzfristiger 
Finanzverbindlichkeiten (< 3 Monate)

-56.0 -228.5 7)

Allgemein:
Bilanz-Bewegungen aus der Ausgliederung der Spitalbetriebe gemäss LRV 2011-223 vom 12.07.2011 (LRB 145 vom 
17.11.2011), Volksabstimmung vom 11.03.2012 wurden herausgefi ltert.

1)  Aufwandüberschuss Abschluss 2012
2)  Cash Drain aus betrieblicher Tätigkeit. Da dieser Geldfl uss negativ ist, kann keine Deckung des Cash Drain aus 

Investitionstätigkeit erfolgen. Bei diesem Vergleich werden die beiden Geldfl üsse des Jahres 2012 natürlich ohne 
den Geldbestand per Anfang 2012 betrachtet

3)  Liquiditätsunwirksame Entnahmen aus Fonds/Vorfi nanzierungen in die Investitionsrechnung (Ausgaben H2 aus 
"Fonds Bau H2", Ausgaben Neubau UKBB aus "Fonds für regionale Infrastrukturvorhaben")

4)  Cash Drain aus Investitionstätigkeit (Investitionsrechnung bereinigt um nicht liquiditätswirksame Bewegungen)
5) Neuverschuldung im 2012
6)  Trotz Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit resultiert über alle Bereiche eine negative Veränderung des Fonds "Geld"
7)  Die Veränderung des Fonds "Geld" per 31.12.2012 gegenüber 31.12.2011 beträgt CHF -228.5 Mio. 

Nachweis der Veränderung des Fonds "Geld":

Konto bzw. Kontogruppe 31.12.2011 
in Mio. CHF

31.12.2012 
in Mio. CHF

Veränderung 
in Mio. CHF

100 (Abnahme) Flüssige Mittel und kurzfristige Geldanlagen 391.5 173.4 * -218.1

201 (Zunahme) Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 0.0 -10.4 -10.4

Total 391.5 163.0 -228.5

* Ohne Bestandesabnahme infolge Ausgliederung der Spitalbetriebe.
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3.6 Kennzahlen

Die Entwicklung des Staatshaushaltes kann anhand von ausgewählten Finanzkennzahlen (Defi nition siehe Anhang, 
Kapitel 3.1) beurteilt werden. Dabei muss berücksichtigt werden, dass das Volkseinkommen auf Prognosewerten 
basiert (BAK, Januar 2013), welche regelmässig aktualisiert werden. Bei den Kennzahlen können sich deshalb von Jahr 
zu Jahr kleine Veränderungen ergeben. Dies betrifft folgende Kennzahlen: Staats-, Steuer- und Investitionsquote. 
Weiter ist zu beachten, dass mit der Einführung der neuen Rechnungslegung gemäss HRM2 die Defi nition einiger 
Kennzahlen geändert hat. Um die Zahlen aus der Vergangenheit vergleichbar zu machen, wurden die Kennzahlen der 
Jahre 2007 – 2009 ebenfalls gemäss HRM2 berechnet 6.

Tabelle 18: Finanzkennzahlen

Finanzkennzahlen R2007 R2008 R2009 R2010 R2011 R2012

Staatsquote 16.9% 17.2% 17.0% 17.0% 18.6% 14.6%

Steuerquote 9.6% 9.4% 8.9% 9.0% 9.1% 9.2%

Selbstfi nanzierungsgrad 166.4% 304.0% 55.7% -11.6% -6.9% -109.2%

Kapitaldienstanteil 4.8% 4.0% 4.2% 2.9% 3.2% 3.2%

Zinsbelastungsanteil 0.3% 0.1% 0.3% 0.2% 0.3% 0.5%

Investitionsanteil 8.4% 6.1% 7.8% 7.1% 13.6% 7.6%

Transferanteil 42.4% 40.5% 41.2% 40.3% 37.8% 56.1%

Nettoverschuldungsquotient 64.3% 59.8% 68.0% 69.0% 87.8% 97.9%

Nettoschuld I in TCHF 949'201 882'809 952'384 1'019'535 1'329'620 1'526'425

Nettoschuld I in TCHF / Einwohner 3.50 3.23 3.47 3.70 4.80 5.50

Selbstfi nanzierungsanteil 8.1% 13.1% 2.7% -0.5% -0.9% -5.7%

Die Staatsquote fällt im Vergleich zum Vorjahr um 4 Prozentpunkte. Dies ist vorwiegend auf die starke Abnahme des 
konsolidierten Gesamtaufwands infolge der Verselbständigung der Spitalbetriebe zurückzuführen. 

Die Steuerquote steigt um 0.1 Prozentpunkte an. Das heisst, dass sich der Fiskalertrag proportional stärker entwickelt 
als das Volkseinkommen.

Der Selbstfi nanzierungsgrad fällt trotz stark gesunkener Bruttoinvestitionen um über 100 Prozentpunkte auf -109.2%. 
Dieser starke Rückgang ist vorwiegend auf die stark abnehmende, negative Selbstfi nanzierung zurückzuführen. Das 
heisst, der Kanton kann seine Investitionen nicht aus eigenen Mitteln fi nanzieren.

Der Kapitaldienstanteil verharrt mit 3.2%, auf dem Niveau des Vorjahres. Durch den gestiegenen Nettozinsaufwand bei 
gleichzeitig abnehmendem Laufenden Ertrag (v.a. als Folge der Ausgliederung der Spitalbetriebe) resultiert eine 
Erhöhung des Zinsbelastungsanteils um 0.2 Prozentpunkte.

Die starke Abnahme der Bruttoinvestitionen um über die Hälfte des Volumens im Vergleich zum Vorjahr bei einem 
proportional geringeren Rückgang des konsolidierten Gesamtaufwandes hat zur Folge, dass der Investitionsanteil um 
6 Prozentpunkte auf 7.6% sinkt.

Infolge der stark gestiegenen Transferausgaben und des sinkenden konsolidierten Gesamtaufwands (beide Grössen 
sind massgeblich durch die Verselbständigung der Spitalbetriebe beeinfl usst) steigt der Transferanteil auf 56.1%.

Die Zunahme des Nettoverschuldungsquotienten von 87.8% auf 97.9% ist darauf zurückzuführen, dass die Netto-
schuld (Fremdkapital abzüglich Finanzvermögen) gegenüber dem Fiskalertrag stärker zunimmt und den Quotienten 
somit um 10.1 Prozentpunkte ansteigen lässt. 

Die Zunahme der Nettoschuld I führt trotz gleichzeitigem Bevölkerungswachstum zu einer Steigerung der Nettoschuld I 
in CHF / Einwohner auf CHF 5'500.

6  Die Defi nition der Kennzahlen Staatsquote, Investitions- und Transferanteil hat eine leichte Anpassung erfahren, indem die Bezugs-
grösse "Konsolidierte Gesamtausgaben" durch "Konsolidierter Gesamtaufwand" ersetzt wurde. Die Auswirkungen auf die Grösse 
der Kennzahlen sind marginal.
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Die absolute Höhe der Nettoverschuldungskennziffern ist mit Vorsicht zu interpretieren, da das Finanzvermögen noch 
stille Reserven enthält, deren Höhe und Verwendung im Rahmen des Projektes Restatement III per Ende 2013 festge-
stellt wird. 

Aufgrund der negativen Selbstfi nanzierung und der Abnahme des Laufenden Ertrags (v.a. als Folge der Ausgliederung 
der Spitalbetriebe) fällt der Selbstfi nanzierungsanteil von -0.9% auf -5.7%.

Nachfolgend ist die Entwicklung des Staatshaushaltes anhand weiterer Kennzahlen grafi sch aufgezeigt.

Abbildung 13: Entwicklung Selbstfi nanzierungsgrad 
Selbstfi nanzierungsgrad, in %
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Abbildung 14: Entwicklung Saldo der Erfolgsrechnung und Wirtschaftswachstum 
Saldo Erfolgsrechnung, in Mio. CHF / BIP CH real, in %
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Abbildung 15: Entwicklung Finanzierungssaldo
Finanzierungssaldo, in Mio. CHF
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4. Änderungen und Geldfl üsse bei den Beteiligungen

In der folgenden Tabelle sind die in der Rechnung 2012 im Kantonshaushalt angefallenen Geldfl üsse an Beteiligungen 
(z.B. Leistungseinkauf, Investitionsbeiträge, Beiträge) und die Geldfl üsse von Beteiligungen (z.B. Dividenden, Anteile am 
Reingewinn) zusammengestellt:

Tabelle 19: Geldfl üsse an und von Beteiligungen

Beteiligung Art der Leistung und des Ertrags Aufwand 
in CHF

Ertrag 
in CHF

ARA Rhein AG Betriebskostenbeiträge und Investitionsanteil BL 1'438'086

Autobus AG Betriebskostenbeiträge
Dividende

6'059'441
6'642

Baselland Transport AG Abgeltung der Betriebskosten 
Beiträge Verbundabonnemente
Beiträge an Investitionen

14'663'752
22'319'193

9'582'355

Basellandschaftliche Kantonalbank Anteil am Reingewinn
Abgeltung Staatsgarantie
Verzinsung Dotationskapital 4'456'784.78

40'000'000.00
8'500'000.00
4'456'784.78

Fachhochschule Nordwestschweiz (FHNW) Leistungsauftrag 58'517'000.00

Fondation des Archives de l'ancien Evêché de Bâle Beitrag 110'000.00

Hardwasser AG Wasserzins (Entnahmegebühr)
Dividende

386'881
81'600

Interkantonale Lehrmittelzentrale Mitgliederbeitrag (Anzahl Einw. abhängig) 19'208.00

Interkantonale Polizeischule Hitzkirch (IPH) Betriebskostenbeiträge 954'000.00 217'000.00

Kantonsspital Baselland Gemeinwirtschaftliche Leistungen
Fallpauschale

13'191'000.00
124'389'752.00

Kraftwerk Augst AG Dividende
Konzession f. Wassernutzung f. Energieerz.

150'000
522'800

Kraftwerk Birsfelden AG Dividende
Konzession f. Wassernutzung f. Energieerz.
Betriebskostenanteil Schiffahrtsanlagen 58'000

262'500
2'729'743

Landwirtschaftliche Trocknungs-Anlagen LTA AG Dividende 6'000.00

MCH Messe Schweiz AG Dividende 235'625.00

NSNW AG Aufwand für Strassenunterhalt kant. Hochleistungsstrassen
Dividende

2'821'034
240'000

ProRheno AG Betriebskostenbeiträge und Investitionsanteil BL 1'765'744

Psychiatrie Baselland Gemeinwirtschaftliche Leistungen
Fallpauschale

5'744'388.00
27'056'638.45

Schweizer Rheinsalinen AG Dividende
Regalien
Konzession

278'400.00
76'771.05

268'488.85

Schweizerische Nationalbank Anteil am Reingewinn
Dividende

23'061'762.00
12'390.00

Schweizerische Rheinhäfen Anteil am Reingewinn 3'700'000.00

Sozialversicherungsanstalt Baselland Verwaltungsaufwand Vollzug Prämienverbilligung (118.0 Mio.)
Verwaltungsaufwand Ergänzungsleistungen (181.4 Mio.)

1'743'622.00
4'732'566.00

Stiftung interkantonale Försterschule Schulung 32'700.00

Swisslos Anteil am Reingewinn 14'517'577.00

TSM Schulzentrum für Kinder und Jugendliche Leistungsauftrag 6'305'449.95

Universität Basel Leistungsauftrag 152'700'000.00

Universitäts-Kinderspital beider Basel (UKBB) Leistungsauftrag
Fallpauschale

7'455'235.00
8'051'158.00

Waldenburgerbahn AG Abgeltung der Betriebskosten 2'749'399
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Beteiligungsportfolio: Mutationen seit Anfang 2012
Gegenüber dem Vorjahr gab es fünf Ab- und drei Zugänge. Dies führt zu einem Stand per 31.12.2012 von 42 Beteili-
gungen.

Zugänge:

BSABB, BVG- und Stiftungsaufsicht beider Basel
Per 01.01.2012 wurde das Gesetz GS 37.0702 und damit der Vertrag über die BVG- und Stiftungsaufsicht beider Basel 
(BSABB) in Kraft gesetzt. Diese ist eine öffentlich-rechtliche Anstalt mit eigener Rechtspersönlichkeit und bezweckt die 
gemeinsame Erfüllung der den Kantonen nach Art. 61ff. des Bundesgesetzes über die berufl iche Alters-, Hinterlassenen- 
und Invalidenvorsorge (BVG) obliegenden Aufgaben.

Kantonsspital Baselland
Die Kantonsspitäler Bruderholz, Liestal, Laufen sowie die Zentralwäscherei wurden vom Kanton Basel-Landschaft 
ausgegliedert und per 01.01.2012 in eine öffentlich-rechtliche Anstalt mit Namen "Kantonsspital Baselland" 
zusammengefasst. 

Psychiatrie Baselland
Die Kantonalen Psychiatrischen Dienste wurden vom Kanton Basel-Landschaft ausgegliedert und per 01.01.2012 in 
eine öffentlich-rechtliche Anstalt mit Namen "Psychiatrie Baselland" gewandelt.

Abgänge:

Genossenschaft zur Produktion von amerikanischem Unterlagenholz
Im Hinblick auf die geringe Bedeutung dieser Beteiligung stimmte der Kanton Basel-Landschaft mit Regierungsratsbe-
schluss Nr. 1815 vom 21.12.2010 der Umwandlung der "Genossenschaft zur Produktion von amerikanischem Unterla-
genholz" in einen Verein zu. Mit diesem Beschluss wurde ein Kapitalverzicht bewilligt, was die Löschung der Beteili-
gung im 2012 zur Folge hatte.

Schweizerische Hochschule für Landwirtschaft
Das Konkordat wurde mit Regierungsratsbeschluss Nr. 725 per 17. Mai 2011 aufgelöst und die Beteiligung wurde im 
2012 aus dem Beteiligungsportfolio gelöscht.

Geplante Abgänge:

Bei der jährlichen Überprüfung des Beteiligungsportefeuilles wurde bei drei Beteiligungen festgestellt, dass diese nicht 
mehr der Beteiligungsstrategie des Kantons Basel-Landschaft entsprechen und deshalb eine Veräusserung vorgesehen 
wurde. Damit diese Veräusserung vollzogen werden kann, muss vorgängig durch den Landrat eine Umwidmung der 
Aktien/Anteile vom Verwaltungs- ins Finanzvermögen stattfi nden. Dies wird in vorliegender Landratsvorlage beantragt 
und zwar für folgende drei Beteiligungen: 

Autogesellschaft Sissach-Eptingen (AGSE)
Der Kanton Basel-Landschaft hält historisch eine kleine Beteiligung von 24 Aktien im Nennwert von je CHF 500.00 an 
der AGSE. Bereits seit 2009 besteht aber kein direktes Auftragsverhältnis mehr mit dieser. Die AGSE hat auch keine 
eigenen Konzessionen zum Betrieb einer ÖV-Linie mehr. Die Sparte "Öffentlicher Verkehr" erfüllte nur noch Transport-
aufgaben im Auftrag der Baselland Transport AG (BLT).

Die AGSE hat die Sparte "Öffentlicher Verkehr" per 31. Dezember 2012 aufgegeben bzw. diese an die BLT übergeben. 
Die BLT übernimmt diese vollständig, das heisst inkl. Personal und Busse. Von Seiten des Kantons Basel-Landschaft 
besteht daher kein Interesse mehr am weiteren Mitbesitz an der AGSE.

Wärmeverbund Oberwil-Therwil AG, Oberwil (WOT)
Der Kanton Basel-Landschaft hält derzeit eine Beteiligung von CHF 220'000.00 (22% des AK) an der WOT.
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In der Landratsvorlage für den Neubau der ARA Birsig in Therwil vom 22. Mai 1991 wurden die Voraussetzungen für 
einen zukünftigen Wärmeverbund geschaffen, indem der Platz für eine Heizzentrale für die Nutzung der Abwärme aus 
dem gereinigten Abwasser eingeplant wurde. 1994 beschloss der Regierungsrat sich am Projekt Wärmeverbund ARA 
Birsig AG (heute WOT AG), im Sinne einer Anschubunterstützung, zu beteiligen. Gesetzlich basiert die Beteiligung auf 
§17 des Energiegesetzes vom 4. Februar 1991, darin steht, dass sich der Kanton an Anlagen zur Gewinnung von 
umweltschonender Energie beteiligen kann.

Zurzeit besteht von vier Unterbaselbieter Wärmeversorgern die Absicht, sich in einer gemeinsamen Wärmeversorgung 
Leimental zusammenzuschliessen. Auch die WOT soll in diese neue Versorgungsgesellschaft integriert werden. Mit 
diesem Zusammenschluss wird eine langfristige und wirtschaftlich interessante Versorgung mit ökologischer Wärme 
(Primär Holzenergie) im Leimental sichergestellt.

Durch den Zusammenschluss zu einem eigenständigen und wirtschaftlichen Wärmeversorger entfällt die strategische 
Relevanz der Beteiligung für den Kanton.

Bürgschaftsgenossenschaft Baselland
Der Kanton Basel-Landschaft hält historisch bedingt an der Bürgschaftsgenossenschaft Baselland 42 Genossenschafts-
anteile à CHF 100.–. Dies entspricht 4% des Genossenschaftskapitals.

Den verfassungsmässigen Auftrag von § 106a Absatz 1 KV setzt der Kanton primär über die Instrumente der Gesetzge-
bung zur Wohnbau- und Eigentumsförderung um und nicht mit der Beteiligung an der Bürgschaftsgenossenschaft.
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5. Änderungen bei den Fonds

Schutzplatzfonds (Buchungskreis 929)
Der Fonds wurde per 01. Januar 2012 gegründet und stellt einen Fonds des Fremdkapitals dar. Die Äuffnung erfolgt 
durch Ersatzbeiträge, wenn kein Schutzraum erstellt wird. Der Fonds wird einerseits für die Finanzierung öffentlicher 
Schutzräume und andererseits für die Erneuerung von privaten Schutzräumen verwendet. Als Rechtsgrundlage gilt das 
Bundesgesetz über den Bevölkerungsschutz und den Zivilschutz (Bevölkerungs- und Zivilschutzgesetz, BZG) vom 04. 
Oktober 2002 (Stand 01. Januar 2012).

Legat Kaderli (Buchungskreis 930)
Das Legat Kaderli wird erstmals ab Jahresbericht 2012 im Anhang als Fonds publiziert. Die Verwaltung erfolgt durch 
den Arxhof. Dabei handelt es sich um einen Fonds des Fremdkapitals und wird für folgende Sachverhalte verwendet:
 - Durchführung wissenschaftlicher Studien zur Qualitätskontrolle
 - Finanzierung von kurzen fi nanziellen Engpässen von Bewohnern als Darlehen
 - Spezielle Anschaffungen des Arxhofes
 - Spezielle Projekte, welche nicht zum Auftrag gehören und deshalb nicht über das ordentliche Budget fi nanziert wer-
den können (z.B. Gründung eines Vereins für Massnahmenentlassene). 

Die Äuffnung erfolgt durch den Überschuss des Kioskes Arxhof, durch allfällig entstehende Gewinne der vom Arxhof 
durchgeführten Tagungen, durch Schenkungen und durch Anteile des Verdienstes der Lohnzahlungen an Bewohnern in 
Arbeitsexternaten. Als Rechtsgrundlage gilt der Schlussbericht vom 18. April 1986 über die Teilung der Nacherbschaft 
aus dem Nachlass von Frau Luise Kaderli-Schulthess.

Schulhausfonds (Buchungskreis 902)
Der Fonds hatte einst dazu gedient, die von den Gemeinden vorfi nanzierten Schulhäuser, die nicht dem Kanton gehört 
haben, zu fi nanzieren. Mittlerweilen gehören die Schulhäuser dem Kanton und somit entspricht der Fonds einer Art 
Vorfi nanzierung der künftigen eigenen Leistung. Mit der kompletten Übernahme bzw. Kauf der Sekundarschulbauten 
von den Gemeinden wurde der Zweck des Schulhausfonds dahingehend angepasst, indem dieser zur Deckung der 
jährlichen Abschreibungen herangezogen wird und nicht für den Kauf der Objekte. Diese Handhabung entspricht der 
Regelung nach HRM2. Der Fonds wird somit auch neu als Vorfi nanzierung des Eigenkapitals und somit nicht mehr als 
Fonds des Fremdkapitals geführt.
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6. Antrag

Der Regierungsrat beantragt dem Landrat, gemäss beiliegendem Entwurf eines Landratsbeschlusses zu beschliessen.

Liestal, 19.03.2013 Im Namen des Regierungsrates

  Die Präsidentin: Sabine Pegoraro

  Der Landschreiber: Alex Achermann
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Entwurf
Landratsbeschluss betreffend Jahresbericht 2012

vom

Der Landrat des Kantons Basel-Landschaft beschliesst:

1. Der Jahresbericht 2012 bestehend aus der Erfolgsrechnung, der Investitionsrechnung, der Bilanz, dem Amts-
bericht sowie der Rechnungen der Fonds und Stiftungen, wird genehmigt.

2. Vom Bericht der Finanzkontrolle zum Jahresbericht 2012 wird Kenntnis genommen.

3. Übertrag der Beteiligung an der Autogesellschaft Sissach-Eptingen (AGSE) vom Verwaltungs- ins Finanzvermögen 
zum Buchwert von CHF 0 zwecks Veräusserung.

4. Übertrag der Beteiligung an dem Wärmeverbund Oberwil-Therwil AG, Oberwil (WOT) vom Verwaltungs- ins 
Finanzvermögen zum Buchwert von CHF 0 zwecks Veräusserung.

5. Übertrag der Beteiligung an der Bürgschaftsgenossenschaft Baselland vom Verwaltungs- ins Finanzvermögen zum 
Buchwert von CHF 0 zwecks Veräusserung.

Liestal,  Im Namen des Landrates

  Der Landratspräsident:

  Der Landschreiber:
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KBKantonale Behörden,
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1. Zahlengrundlagen 

1.1 Konsolidierte Erfolgsrechnung und Investitionsrechnung über alle Organisationseinheiten
1.1.1 Erfolgsrechnung über alle Organisationseinheiten
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1.1.2 Investitionsrechnung über alle Organisationseinheiten
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1.2 Konsolidierte Erfolgsrechnung nach Organisationseinheiten
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1.3 Funktionale Gliederung

1.4 Angaben zum ausserordentlichen Aufwand und Ertrag
Im Jahresbericht 2012 stellt die Entnahme aus dem Eigenkapital (Konjunkturausgleichsreserve) im Umfang von CHF 111 Mio. 
im Rahmen der Bestimmungen zur Defi zitbremse ein Geschäftsfall in der ausserordentlichen Stufe dar. Diese Entnahme 
wurde für die Rückstellungsäuffnung zur Ausfi nanzierung der BLPK verwendet. Eine weitere Position resultiert aus der 
Umwidmung des Schulhausfonds in eine Vorfi nanzierung des Eigenkapitals (vorher Fonds des Fremdkapitals). Entnahmen 
aus Vorfi nanzierungen werden im ausserordentlichen Bereich abgebildet. In diesem Fall handelt es sich um CHF 9.5 Mio. 
zur Deckung der Abschreibungen 2012 (Sekundarschulbauten).

1.5 Verzeichnis der Nachtragskredite
Betrag in CHF

P2200 Generalsekretariat VGD: 3635 0 040 
Beiträge an private Unternehmen anderer Kantone

160’000
(Mehraufwand)

TOTAL NACHTRAGSKREDITE PER 31.12.2012 160’000

Der oben erwähnte Nachtragskredit bzw. der Antrag zur Änderung der Erfolgsrechnung 2012 wurde mit dem LRB 
Nr. 642 (LRV 2012-136) am 21. Juni  2012 beschlossen.
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1.6 Bilanz

in Mio. CHF Bilanz per 
31.12.2011

Bilanz per 
31.12.2012

Abweichung zur 
Rechnung 2011

Aktiven 3'204.0 3'186.6 -17.5 -1%

10 Finanzvermögen 1'505.6 1'340.7 -164.9 -11%

100 Flüssige Mittel und kurzfristige Geldanlagen 391.5 153.7 -237.8 -61%

101 Forderungen 475.9 510.3 34.4 7%

102 Kurzfristige Finanzanlagen 0.0 6.0 6.0

104 Aktive Rechnungsabgrenzungen 409.5 454.0 44.5 11%

106 Vorräte und angefangene Arbeiten 12.9 5.6 -7.3 -57%

107 Finanzanlagen 116.4 105.4 -11.0 -9%

108 Sachanlagen FV 99.4 105.6 6.2 6%

14 Verwaltungsvermögen 1'698.4 1'845.9 147.5 9%

140 Sachanlagen VV 1'493.4 1'334.0 -159.3 -11%

144 Darlehen 6.1 199.4 193.2 3145%

145 Beteiligungen, Grundkapitalien 198.9 312.5 113.6 57%

Passiven -3'204.0 -3'186.6 17.5 1%

20 Fremdkapital -2'835.2 -2'867.1 -31.9 -1%

200 Laufende Verbindlichkeiten -1'039.1 -983.0 56.1 5%

201 Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten -20.2 -33.3 -13.1 -65%

204 Passive Rechnungsabgrenzungen -213.1 -176.3 36.9 17%

205 Kurzfristige Rückstellungen -0.9 -1.4 -0.4 -43%

206 Langfristige Finanzverbindlichkeiten -1'092.4 -1'132.4 -40.0 -4%

208 Langfristige Rückstellungen -458.1 -540.7 -82.6 -18%

209 Verb. ggü. Spezialfi n.z. u. Fonds im FK -11.2 0.0 11.2 100%

29 Eigenkapital -368.8 -319.5 49.3 13%

292 Rücklagen der Globalbudgetbereiche -14.6 0.0 14.6 100%

296 Neubewertungsreserve Finanzvermögen 13.0 15.4 2.5 19%

299 Bilanzüberschuss/-fehlbetrag -367.1 -334.9 32.3 9%
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1.7 Eigenkapitalnachweis

in Mio. CHF Bilanz per 
31.12.2011

Bilanz per 
31.12.2012

Abweichung zur 
Rechnung 2011

299 Bilanzüberschuss 367.1 334.9 innerhalb
Defi zitbremse

-32.3 -9%

292 Rücklagen der Globalbudgetbereiche 14.6 0.0 ausserhalb
Defi zitbremse

-14.6 -100%

296 Negative Marktwertbewertung Zinsswap -19.9 -22.4 ausserhalb
Defi zitbremse

-2.5 -12%

296 Neubewertungsreserve FV 7.0 7.0 ausserhalb
Defi zitbremse

0.0 0%

29 Eigenkapital 
(ohne Fonds-/Vorfi nanzierungszuweisung)

368.8 319.5 -49.3 -13%

Nachweis Eigenkapital innerhalb Defi zitbremse

299 Bilanzüberschuss vor Jahresergebnis 154.4 367.1 212.7 138%

Aufwertungsreserven Restatement II 231.7 0.0 -231.7 -100%

Verlust -18.9 -32.3 -13.3 -71%

Bilanzüberschuss  367.1 334.9 -32.3 -9%

298 Vorfi nanzierung "Konjunkturausgleichsreserve" 111.9 0.9 -111.0 -99%

Eigenkapital innerhalb Defi zitbremse 479.1 335.8 -143.3 -30%

Nachweis Eigenkapital ausserhalb Defi zitbremse 
(= Zweckgebundenes Eigenkapital)

292 Rücklagen Kantonsspital Liestal 9.6 0.0 -9.6 -100%

292 Rücklagen Kantonsspital Bruderholz -0.1 0.0 0.1 100%

292 Rücklagen Kantonsspital Laufen 1.0 0.0 -1.0 -100%

292 Rücklagen Kant. Psych. Dienste 4.1 0.0 -4.1 -100%

Total Rücklagen Globalbudgetbetriebe 14.6 0.0 -14.6 -100%

296 Negative Marktwertbewertung Zinsswap -19.9 -22.4 -2.5 -12%

296 Neubewertungsreserve FV 7.0 7.0 0.0 0%

291 Fonds "Fonds für reg. Infrastrukturvorhaben" 83.6 82.2 -1.4 -2%

293 Vorfi nanzierung "Schulhausfonds" 0.0 77.0 * 77.0

293 Vorfi nanzierung "Neubau KS Bruderholz" 17.1 17.1 0.0 0%

293 Vorfi nanzierung "Campus FHNW" 100.0 100.0 0.0 0%

Total Vorfi nanzierungen 117.1 194.0 77.0 66%

Eigenkapital ausserhalb Defi zitbremse 202.3 260.8 58.5 29%

Total Eigenkapital inkl. zugewiesene 
Fonds/Vorfi nanzierungen

681.3 596.6 -84.7 -12%

*  Im Eigenkapital ausserhalb der Defi zitbremse wird erstmals der Schulhausfonds auf Grund des geänderten Zwecks aufgeführt (für die 
Deckung der Abschreibungen der Sekundarschulbauten anstatt für den Erwerb dieser). Die Umwidmung des Fonds des Fremdkapitals 
in eine Vorfi nanzierung des Eigenkapitals hat somit Auswirkungen auf den Eigenkapitalnachweis. Auf eine Nachführung im Vorjahr 
wurde im Sinne der Stetigkeit verzichtet.
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1.8 Geldfl ussrechnung (indirekte Methode / Fonds "Geld")

Konto in Mio. CHF Rechnung 
2011

Rechnung 
2012

Betriebliche Tätigkeit

299 Saldo der Erfolgsrechnung (+ Ertragsüberschuss / - Aufwandüberschuss) -18.9 -32.3

330 + Abschreibungen Sachanlagen VV 73.2 59.9

344 + Wertberichtigungen Finanz-/Sachanlagen FV 0.5 1.6

444 - Wertberichtigungen Finanz-/Sachanlagen FV -0.1 -0.1

365 + Wertberichtigungen Beteiligungen VV 2.2 0.0

449 - Übriger Finanzertrag (Aufwertungen VV) 0.0 -32.6

101 - Zunahme / + Abnahme Forderungen 26.5 45.5

104 - Zunahme / + Abnahme Aktive Rechnungsabgrenzungen -42.2 -60.3

106 - Zunahme / + Abnahme Vorräte und angefangene Arbeiten 1.5 1.3

3410 + Realisierte Kursverluste auf Finanzanlagen FV 0.1 0.1

4411 - Gewinne aus Verkäufen von Sachanlagen FV -11.4 -0.9

4450 - Erträge aus Darlehen VV (nicht fondswirksam) 0.0 -0.1

200 + Zunahme / - Abnahme Laufende Verbindlichkeiten 24.4 -15.4

201 + Zunahme Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 0.0 0.2

204 + Zunahme / - Abnahme Passive Rechnungsabgrenzungen 29.5 3.2

205 + Zunahme / - Abnahme Kurzfristige Rückstellungen 0.2 0.4

208 + Zunahme / - Abnahme Langfristige Rückstellungen 66.6 104.9

209 + Zunahme / - Abnahme Verbindlichkeiten gegenüber Fonds im FK 0.6 0.0

292 + Einlagen / - Entnahmen Rücklagen der Globalbudgetbereiche -1.8 0.0

101 + Einlagen / - Entnahmen Konjunkturausgleichsreserve -60.0 -111.0

Cash Flow (+) / Drain (-) aus betrieblicher Tätigkeit 91.0 -35.7

Investitionstätigkeit 

Ausgaben

50 (140) - Sachanlagen -409.7 -186.4

54 (144) - Darlehen -6.1 -3.7

55 (145) - Beteiligungen und Grundkapitalien -3.6 0.0

Einnahmen

63 + Investitionsbeiträge für eigene Rechnung 70.4 75.1

65 + Übertrag von Beteiligungen in das Finanzvermögen 1.5 0.0

Bereinigung (nicht fondsbewegend)

Diverse

63 (101) - Entnahmen Fonds/Vorfi nanz. in Investitionsrechnung (Ausnahmen) -63.8 -67.1

1046 - Zunahme / + Abnahme Aktive Rechnungsabgrenzungen -0.1 0.2

2046 + Zunahme / - Abnahme Passive Rechnungsabgrenzungen 23.3 -25.3

54 (144) + Korrektur Ausgaben Darlehen im Vorjahr 1.7 0.0

140 + Diverse Wertberichtigungen Sachanlagen 1.0 0.0

Überträge vom FV ins VV

50 (107) + Übertrag Finanzanlagen FV in Investitionen VV 20.6 0.0

50 (108) + Übertrag Sachanlagen FV in Investitionen VV 26.0 0.0

Überträge vom VV ins FV

65 - Übertrag von Beteiligungen in das Finanzvermögen -1.5 0.0

Cash Flow (+) / Drain (-) aus Investitionstätigkeit -340.2 -207.2
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Konto in Mio. CHF Rechnung 2011 Rechnung 2012

Finanzierungstätigkeit

102 + Abnahme / - Zunahme Kurzfristige Finanzanlagen 0.0 -6.0

107 + Abnahme / - Zunahme Finanzanlagen FV -0.7 7.2

108 + Abnahme / - Zunahme Sachanlagen FV 1.1 -5.3

206 + Zunahme / - Abnahme Langfristige Finanzverbindlichkeiten 235.0 40.0

208 - Verwendung Langfristige Rückstellungen -42.1 -21.6

Cash Flow (+) / Drain (-) aus Finanzierungstätigkeit 193.3 14.3

Abnahme des Fonds "Geld" -56.0 -228.5

100
2010 0 010
2010 0 020

+  Zunahme / - Abnahme Flüssige Mittel und kurzfristige Geldanlagen 
inkl. kurzfristiger Finanzverbindlichkeiten (< 3 Monate) -56.0 -228.5

1.9 Rückstellungsspiegel

Bezeichnung Endbestand 2011 
in Mio. CHF

Aufl ösung oder 
Neubildung

Endbestand 2012 
in Mio. CHF

Kommentare

Prozessrisiken  4.70  -0.40  4.30 Durch Zahlungen bei den Prozessrisiken mussten die Rückstellungen 
in deren Umfang reduziert werden.  

Deckungslücke PK  363.00  86.20  449.20 Die aktuellen Zahlen der BLPK haben ergeben, dass die Rückstellungen 
für die Ausfi nanzierung der PK erhöht werden müssen.  

Altlastenrisiken  76.90  -0.20  76.70 In der Beurteilung hat es keine massgeblichen Veränderungen gegenüber 
dem Vorjahr gegeben  

Schwankungs-
reserven

 10.70  -2.70  8.00 Die Schwankungsreserve für allfällige Kursverluste der Anlagemandate beim 
Golderlös und im Poolvermögen der BLKB werden jährlich dem Markt angepasst.

Diverse Risiken  3.80  -    3.80 

Gesamttotal aller 
Rückstellungen

 459.10  82.90  542.00 

Defi nition Rückstellung:
Eine Rückstellung ist eine auf einem Ereignis in der Vergangenheit (vor dem Bilanzstichtag) begründete, wahrscheinli-
che, vereinbarte oder faktische Verpfl ichtung, deren Höhe und/oder Fälligkeit ungewiss, aber schätzbar ist. Des 
Weiteren dürfen Rückstellungen nur für den Zweck verwendet werden, für den sie gebildet wurden.

Rückstellungen dienen wie die passive Rechnungsabgrenzung der periodenkonformen Erfassung von Aufwendungen 
und werden aufgrund von Tatbeständen gemacht, welche mit genügender Sicherheit auf einen künftigen Aufwand 
hinweisen. Diese Verpfl ichtung begründet eine Verbindlichkeit. Die Rückstellung kann auf einer ausdrücklich rechtli-
chen oder einer faktischen Verpfl ichtung basieren.

Die Rückstellungen werden jedes Jahr aufgrund der Schadensumme und Eintrittswahrscheinlichkeit neu berechnet und 
im Rückstellungsspiegel angepasst.
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1.10 Bürgschafts-, Garantie- und nichtbilanzierte Leasingverpfl ichtungen

Bürgschaften Stand Vorjahr 
in CHF

Stand per 31.12.12 
in CHF

Bürgschaft für die ausstehenden Studiendarlehen (351 Darlehen) 4'228'306.80 4'196'342.00

Bürgschaft für den Neubau eines Wohnheims für psychisch behinderte Erwachsene 
des Vereins Sozialpsychiatrie Baselland

302'000.00 302'000.00

Forstamt beider Basel: Bürgschaft für Investitionskreditdarlehen des Bundes an Dritte 1'169'749.05 996'749.90

Nichtbilanzierte Leasingverpfl ichtungen Stand Vorjahr in 
CHF

Stand per 31.12.12 
in CHF

Übersicht der Leasingverpfl ichtungen der Schul- und Büromaterialverwaltung für Kopiergeräte 2013 1'293'339.35

2014  800'088.70 

2015  383'709.40 

2016  83'752.80 

2017  2'097.00 

Total  2'562'987.25 

1.11 Gesamtbetrag der Treuhandgeschäfte

Treuhänderisch verwaltete Gelder
Stand per 31. Dezember 2012

Total
CHF

davon bilanziert
CHF

Bezirksschreiberei Arlesheim 3'311'694.98 2'639'895.04

Bezirksschreiberei Binningen 2'412'328.22 1'365'850.63

Bezirksschreiberei Liestal 5'347'294.57 4'130'409.54

Bezirksschreiberei Waldenburg 862'794.89 283'985.21

Bezirksschreiberei Laufen 1'542'099.49 1'290'279.43

Bezirksschreiberei Sissach 3'844'634.27 1'440'282.18

Bau- und Umweltschutzdirektion 4'047'747.31 0.00

Bildungs-, Kultur- und Sportdirektion 233'840.29 233'840.29

Volkswirtschafts- und Gesundheitsdirektion 2'956'778.59 2'917'241.71

Sicherheitsdirektion 4'241'552.30 965.20

Total der treuhänderisch verwalteten Gelder 28'800'764.91 14'302'749.23

1.12 Verzeichnis der Wertschriften und Beteiligungen im Finanzvermögen

Verkehrswert Zinssatz in % Verfall Einstandskurs Rendite in % *

1071 Obligationen

32'147'000.00 3.250 KT BASEL-LANDSCH 02-14 30.09.14 110.99 0.16

7'576'500.00 2.500 KT BASEL-LANDSCHAFT 03-13 03.06.13 104.69 0.10

5'220'000.00 3.125 KANTON BERN 04-14 25.06.14 108.90 0.16

10'039'000.00 2.250 LBK BADEN-WUERTT 05-13 08.03.13 101.95 0.18

10'063'000.00 2.000 PFANDBRIEFBK 05-13 S392 29.04.13 100.80 0.09

4'118'000.00 2.000 NORDRHEIN-WESTFALEN 05-14 21.07.14 98.00 0.11

69'163'500.00

* Bruttorendite zum Marktpreis (31.12.2012) auf Endverfall

Verkehrswert Dividenden 2012 Anzahl Nennwert Stück Rendite in % *

1070 Aktien

215'670.00 4'368.00 Zuckerfabriken Aarberg und Frauenfeld AG 5'460 10.00 2.03

0.00 SAirGroup in Nachlassliq., Zürich 33'855 69.00

215'670.00
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1.13 Verzeichnis der Eventualverbindlichkeiten

Finanzierung der Deckungslücke
31.12.2011 
in Mio. CHF

31.12.2012 
in Mio. CHF

Basellandschaftliche Pensionskasse

Deckungslücke Anteil Kanton, Spitalbetriebe und 1/2 Anteil des UKBB (Zahlen 2011 inkl. Sanierungsfaktoren) 1'392.2 1'392.2

./. Rückstellung Ausfi nanzierung Deckungslücke -338.2 -449.2

Eventualverbindlichkeit 1'054.0 943.0

Die Vorlage an den Landrat zur Sanierung der Basellandschaftlichen Pensionskasse (LRV 2012/176 vom 19.6.2012) 
wurde in die Vernehmlassung übergeben. Nach dem Konzept wird nicht die gebuchte Deckungslücke der BLPK saniert, 
sondern zusätzliche Faktoren zugerechnet (Umstellung auf neue versicherungstechnische Grundlagen, Rententeuerung 
in Umlage, Besitzstand etc.). Zum Abschlusszeitpunkt liegt diese Hochrechnung für das Jahr 2012 noch nicht vor, man 
kann aber davon ausgehen dass die Deckungslücke aufgrund eines guten Geschäftsjahres der BLPK kleiner wurde. Für 
das Jahr 2012 wurde die Rückstellung um weitere CHF 111 Mio. erhöht, dies entspricht der nahezu kompletten 
Entnahme der Konjunkturausgleichsreserve.

Altlastenrechtliche Massnahmen
31.12.2011 
in Mio. CHF

31.12.2012 
in Mio. CHF

Anteil Kanton Altlastensanierung 
Gebildete Rückstellungen für:
- Deponien mit Überwachungs- oder Sanierungsbedarf
- Standorte mit Sanierungsbedarf
- Standorte mit Überwachungsbedarf
- Standorte mit Untersuchungsbedarf
- Diverse

94.00 94.00

Total Rückstellung für Altlastensanierung -76.00 -76.00

Eventualverbindlichkeit Altlasten 18.00 18.00

Die Erfassung und Beschreibung der fi nanziellen Risiken für altlastenrechtliche Massnahmen konnte im Jahr 2011 
erstmals durch ein neu erstelltes Kataster der belasteten Standorte im Kanton Basel-Landschaft verbessert werden. 
Aufgrund dieses Katasters ergaben sich für das Jahr 2012 keine Änderungen.

Basellandschaftliche Kantonalbank
31.12.2011 
in Mio. CHF

31.12.2012 
in Mio. CHF

Staatsgarantie gegenüber der Basellandschaftlichen Kantonalbank - -

Sonstige
31.12.2011 
in Mio. CHF

31.12.2012 
in Mio. CHF

Nachschusspfl icht Interkantonale Lehrmittelzentrale (ILZ) - -

Eventualguthaben
Bei der Ausgliederung der Spitalbetriebe erfolgte die Neubewertung der Betriebseinrichtungen gemäss Landratsvorlage 
nach Swiss GAAP FER, welche nach Prüfung durch die Finanzkontrolle in den Beteiligungswert einfl ossen. Ein Schluss-
bericht über die Ausgliederung erfolgte mit RRB 2154 vom 18.12.2012. Nachträglich wurden beim Kantonsspital 
Baselland weitere Betriebseinrichtungen im Rahmen der Erarbeitung der Anlagebuchhaltung eruiert, welche nicht mehr 
in den Jahresbericht 2012 integriert werden konnten. Die Erhöhung der Beteiligung im Umfang von rund CHF 2.5 Mio. 
wird nach Prüfung durch die Finanzkontrolle im Geschäftsjahr erfolgen. Dies bedeutet gleichzeitig einen weiteren nicht-
budgetierten Finanzertrag. 
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1.14 Bilanz & ER treuhänd. Liegenschaften BLKB

Bilanz des durch die Basellandschaftliche Kantonalbank 
gehaltenen Treuhandvermögens

31.12.12
in CHF

31.12.11
in CHF

Aktiven

Bank 855'176.02 1'455'005.14

Debitoren 454'013.77 189'637.74

Delkredere -3'985.00 450'028.77 -110'000.00 79'637.74

Transitorische Aktiven 300'000.00 0.00

Liegenschaften 24'321'090.00 37'868'891.50

Wertberichtigungen Immobilien -24'321'090.00 0.00 -37'853'079.18 15'812.32

Heiz- und Nebenkosten 0.00 119'424.05

Total Aktiven 1'605'204.79 1'669'879.25

Passiven

Vorauszahlungen Mieter 110'614.65 140'306.70

Heizkosten A Konto 0.00 110'614.65 118'003.75 258'310.45

Transitorische Passiven 1'192'940.14 0.00

Rückstellung Tankrevision 1'650.00 1'650.00

Rückstellungen Unterhalt Liegenschaften 300'000.00 301'650.00 1'409'918.80 1'411'568.80

Total Passiven 1'605'204.79 1'669'879.25

Erfolgsrechnung über das von der Basellandschaftlichen Kantonalbank
gehaltene Treuhandvermögen

2012
in CHF

2011
in CHF

Aufwand

Liegenschaftsaufwand 101'601.46 102'188.24

Verwaltungsaufwand 13'814.40 18'286.45

Abschreibungen 265'824.70 0.00

Debitorenverluste -106'015.00 61'795.00

Ablieferung an Kanton 19'375'768.24 4'720'000.00

Total Aufwand 19'650'993.80 4'902'269.69

Ertrag

Liegenschaftsertrag 15'992'725.75 4'494'798.55

Verwaltungsertrag 4'110.07 4'487.83

Ausserordentlicher Ertrag 3'654'157.98 402'983.31

Total Ertrag 19'650'993.80 4'902'269.69
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1.15 Fonds / Vorfi nanzierungen
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2. Rechtsgrundlagen und angewandtes Regelwerk 

2.1 Rechtsgrundlagen
Das Finanzrecht des Kantons Basel-Landschaft stützt sich auf folgende Rechtsgrundlagen.
 - Kantonsverfassung (namentlich die §§ 31, 66, 73, 75, 129 bis 135)
 - Finanzhaushaltsgesetz (SGS 310) 
 - Dekret zum Finanzhaushaltsgesetz (SGS 310.1) 
 - Verordnung zum Finanzhaushaltsgesetz (SGS 310.11)
 - Verordnung zur Steuerung der Finanzstruktur (SGS 310.13)
 - Verordnung über die Bewertung und Abschreibung des Verwaltungsvermögens (SGS 310.14)
 - Verordnung über das Controlling der Beteiligungen (SGS 314.51)
 - Weisungen der Finanz- und Kirchendirektion
 - Handbuch Finanz- und Rechnungswesen (RRB Nr. 1343 vom 21. September 2010 und RRB Nr. 1488 vom 25. Oktober 2011)

Die Bestimmungen aus der Teilrevision des Finanzhaushaltsgesetzes und des Dekrets zum Finanzhaushaltsgesetz, 
welche die Ausgliederung der Spitalbetriebe betreffen, wurden auf den 1. Januar 2012 in Kraft gesetzt und teilweise 
wieder aufgehoben:

Aufgehoben mit Wirkung ab 1. Januar 2012:
Finanzhaushaltsgesetz § 11 Abs. 4; § 15 Abs. 8 und § 30a

Rückwirkend in Kraft seit 1. Januar 2012:
Dekret zum Finanzhaushaltsgesetz § 9 Abs. 2 lit. c. Entgegen dieser Bestimmung werden die Rechnungen des Kantons-
spitals Baselland und der Psychiatrie Baselland nicht im Anhang publiziert, da diese Bestandteil des Beteiligungsspiegels 
darstellen. Eine Dekretanpassung ist geplant.

Die Spitalbetriebe waren bis Rechnung 2011 als Dienststelle Bestandteil des Konsolidierungskreises. Ab Rechnung 2012 
werden die Abgeltungen an die Spitalbetriebe im Transferbereich des Generalsekretariates VGD aufgeführt.

2.2 Rechnungsmodell des Kantons (HRM2)
Die Rechnungslegung und Haushaltsführung richtet sich nach der Fachempfehlung "Harmonisiertes Rechnungslegungs-
modell für die Kantone und Gemeinden - HRM2" vom 25. Januar 2008 der Schweizerischen Finanzdirektorenkonferenz. 

2.3 Rechnungsaufbau
Die Erfolgsrechnung (ER) zeigt den periodisierten Wertverzehr und Wertzuwachs sowie das Jahresergebnis. Der 
Abschluss der Erfolgsrechnung erfolgt stufenweise. In der ersten Stufe wird das operative Ergebnis exklusive Finanzer-
trag und -aufwand ausgewiesen. Die zweite Stufe zeigt das ordentliche Ergebnis aus den ordentlichen Erträgen und 
Aufwenden (inkl. Finanzertrag und -aufwand). In der dritten Stufe werden im Jahresergebnis ausserordentliche Ge-
schäftsfälle erfasst. 

Die Bilanz zeigt die Vermögens- und Kapitalstruktur des Kantons. Die Unterscheidung zwischen Finanz- und Verwaltungs-
vermögen bildet die fi nanzrechtliche Basis für die Regelung der Verfügungsgewalt über das Vermögen des Kantons. Das 
Finanzvermögen umfasst alle nicht für die Aufgabenerfüllung gebundenen Mittel wie die fl üssigen Mittel, die laufen-
den Guthaben und die Tresorerieanlagen. Die Verwaltung dieser Mittel erfolgt gemäss Verordnung zur Steuerung der 
Finanzstruktur (SGS 310.13) und liegt im Kompetenzbereich des Regierungsrates. Demgegenüber bedarf der Einsatz 
von Mitteln für die Aufgabenerfüllung der Zustimmung des Parlamentes im Rahmen des Kreditbewilligungsverfahrens. 
Soweit bei der Aufgabenerfüllung Vermögenswerte geschaffen werden, stellen diese Verwaltungsvermögen dar. 
Verwaltungsvermögen ist somit gekennzeichnet durch eine dauernde Bindung von Mitteln für die unmittelbare 
Erfüllung öffentlicher Aufgaben bzw. für einen öffentlich-rechtlich festgelegten Zweck. Die Passiven sind in Fremd- und 
Eigenkapital untergliedert. Im Eigenkapitalnachweis wird die Veränderung des Eigenkapitals detailliert pro Eigenkapital-
position nachgewiesen (Jahresbericht).

Im Anhang des Jahresberichts (Staatsrechnung und Amtsbericht) beziehungsweise der Jahresplanung (Voranschlag und 
Jahresprogramm) sind in Ergänzung zu den vorgängig beschriebenen Rechnungselementen wesentliche Einzelheiten 
festgehalten und kommentiert. Der Anhang des Jahresberichts und der Jahresplanung enthält die Nennung des auf die 
Rechnungslegung anzuwendenden Regelwerks und eine Begründung der Abweichungen; Zusammenfassung der 
Rechnungslegungsgrundsätze und der wesentlichen Grundsätze für die Bilanzierung und Bewertung; Bezeichnung der 
erfassten Organisationseinheiten und Angaben zu den ausserordentlichen Aufwendungen und Erträgen. Während der 
Laufzeit des Entlastungspakets 12/15 wird im Anhang des Jahresberichts zusätzlich ein Reporting publiziert.
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2.4 Erfasste Organisationseinheiten
Der Jahresbericht umfasst folgende Organisationseinheiten:
 - Kantonale Behörden
 - Finanz- und Kirchendirektion
 - Volkswirtschafts- und Gesundheitsdirektion
 - Bau- und Umweltschutzdirektion
 - Sicherheitsdirektion
 - Bildungs-, Kultur- und Sportdirektion
 - Gerichte

Die Fonds und Vorfi nanzierungen werden weiterhin im Anhang zur Jahresplanung und zum Jahresbericht geführt.

2.5 Grundsätze der Rechnungslegung
Periodenabgrenzung
Das HRM2 ist auf die periodengerechte Verbuchung von Aufwendungen und Erträgen ausgerichtet. Die relevanten 
Finanzvorfälle werden im Zeitpunkt des Entstehens der entsprechenden Verpfl ichtungen und Forderungen erfasst und 
nicht wenn diese zur Zahlung fällig beziehungsweise als Zahlungen eingegangen sind. Dieses Prinzip ist mit dem 
Grundsatz der Sollverbuchung verankert. 

Bruttodarstellung 1 
Das Prinzip des getrennten Ausweises von Aufwand bzw. Ausgaben und Ertrag bzw. Einnahmen ohne gegenseitige Verrech-
nung (Bruttodarstellung) bleibt weiterhin ein wichtiger Grundsatz für die Rechnungsführung, wobei eine leichte Aufweichung 
in HRM2 vorgesehen ist. Die Verpfl ichtungskreditsummen werden netto, das heisst abzüglich der Beiträge Dritter, ausgewiesen.

Vollständigkeit
Im Jahresbericht sind alle zu erwartenden Aufwende und Erträge sowie Investitionsausgaben und -einnahmen aufzuführen. 

Jährlichkeit
Das Rechnungsjahr entspricht dem Kalenderjahr. Nicht beanspruchte Kredite verfallen grundsätzlich am Ende des 
Rechnungsjahres. Davon ausgenommen sind Kreditübertragungen gemäss § 30 Abs. 1bis FHG. 

Spezifi kation
Aufwende und Erträge sowie Investitionsausgaben und Investitionseinnahmen sind nach Organisationseinheiten und nach der 
Artengliederung des Kontenrahmens zu unterteilen. Kredite sind grundsätzlich für den umschriebenen Zweck zu verwenden. 
Der Regierungsrat kann in der Investitionsrechnung im Rahmen des bewilligten gesamten Investitions volumens zwischen den 
einzelnen Objekten und in der Erfolgsrechnung im Rahmen des gesamten Lohnkredites Kreditverschiebungen vornehmen. 

Wesentlichkeit
Nach dem Grundsatz der Wesentlichkeit müssen sämtliche Informationen offen gelegt werden, die für eine rasche und 
umfassende Beurteilung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage notwendig sind.

Verständlichkeit:
Die Informationen müssen auch für aussenstehende Interessierte klar, verständlich und nachvollziehbar sein. 

Zuverlässigkeit:
Die Informationen sollen sachlich richtig sein und richtig dargestellt werden. Die wirtschaftliche Betrachtungsweise soll 
die Rechnungslegung bestimmen (vgl. auch die Periodenabgrenzung). Die Informationen sollen willkürfrei und wertfrei 
dargestellt werden (Neutralität). Die Darstellung soll nach dem Vorsichtsprinzip erfolgen. 

Vergleichbarkeit:
Die Rechnungen des Gesamtkantons und der Verwaltungseinheiten sollen sowohl untereinander als auch über die Zeit 
hinweg vergleichbar sein.

Stetigkeit:
Die Stetigkeit ist gewährleistet, wenn die gewählten Grundsätze der Rechnungslegung und Budgetierung wie auch die 
Strukturen der Berichterstattung über einen längeren Zeitraum beibehalten werden. Notwendige Änderungen werden 
transparent ausgewiesen.

1   Anmerkung der BUD: Abweichend von den Vorgaben der Revision zum eidg. Gebäudeprogramm werden Auszahlungen der Konferenz 
kantonaler Energiedirektoren nicht als durchlaufende Positionen gezeigt. Die ausbezahlten Förderbeiträge für den Kanton Basel-Landschaft 
betrugen im Jahr 2012 CHF 6'785'755.–. Die reservierten Förderbeiträge für den Kanton Basel-Landschaft betragen CHF 7'611'430.–.
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2.7 Abweichungen von HRM2 
Sämtliche Abweichungen zum HRM2 werden im Folgenden ausgewiesen und begründet.

1. Die eigenen Beiträge an Investitionen Dritter werden nicht über die Investitionsrechnung sondern über die Erfolgs-
rechnung verbucht. Damit wird die bisherige Rechnungslegung weitergeführt. Somit wurde bei dieser Sachgruppe 
eine Umbenennung von "Abschreibungen Investitionsbeiträge" in "Eigene Investitionsbeiträge" vorgenommen. 
Die Struktur der zugehörigen Detailkonten für die Finanzstatistik bleibt bestehen.

2. Fonds und Spezialfi nanzierungen werden im Anhang ausserhalb der Staatsrechnung geführt. Es werden lediglich 
Fonds (Fremdkapital und Eigenkapital) und Vorfi nanzierungen (Eigenkapital) unterschieden. Spezialfi nanzierungen 
werden als Fonds berücksichtigt. Somit entfallen die Sachgruppen der Spezialfi nanzierungen.

3. Informatik (Hard- und Software), Mobilien, Fahrzeuge und Maschinen werden unabhängig von der Aktivierungs-
grenze nicht aktiviert. Sie werden über die Erfolgsrechnung verbucht.

4. Schlösser, Ruinen und Denkmäler generieren Unterhaltskosten und sind praktisch nicht veräusserbar, da kein Markt 
für solche Liegenschaften besteht. Aus diesem Grund werden Schlösser, Ruinen und Denkmäler mit CHF 0 bilanziert, 
da sie keinen betriebswirtschaftlich begründbaren Substanzwert aufweisen bzw. rechtfertigen.

5. Gemäss der überarbeiteten Fachempfehlung Nr. 8 des HRM2 Handbuches (Änderung vom April 2011) werden 
Vorfi nanzierungen über die Erfolgsrechnung zur Glättung der Abschreibungen aufgelöst. Dieses Verfahren setzt auch 
der Kanton BL um, mit zwei Ausnahmen: Der Fonds H2 wird zur Glättung der Investitionsrechnung verwendet. 
Ebenfalls werden die Ausgaben für den UKBB-Neubau aus dem Fonds für regionale Infrastrukturvorhaben ausgegli-
chen. 

2.8 Abschreibungsmethoden
Die Abschreibungen werden in der Verordnung über die Bewertung und Abschreibung des Verwaltungsvermögens 
geregelt (RRB 1235 vom 7. September 2010).

Das Verwaltungsvermögen wird gemäss der Entwertung durch Nutzung über die angenommene Nutzungsdauer linear 
abgeschrieben. Ausgaben für Investitionen, welche den Betrag von CHF 300'000 pro Objekt unterschreiten, werden in 
der Erfolgsrechnung verbucht. 

Die Abschreibungen erfolgen ab dem Zeitpunkt der Inbetriebnahme, was bei grösseren Projekten auch bei etappenweisen 
Inbetriebnahmen geschehen kann (z.B. Teileröffnung einer Kantonsstrasse). 

Es kommen folgende Anlagekategorien zur Anwendung:

Anlageklasse Nutzungsdauer in Jahren Abschreibungssatz  in %

Grundstücke keine Abschreibung

Vorbereitungsarbeiten, Gebäude (Rohbau, Innenausbau) 30 3.33

Gebäude (Haustechnikanlagen), Betriebseinrichtungen, Umgebung 15 6.67

Baunebenkosten / Honorare, Ausstattung 1 100.00

Kantonsstrassen 40 2.50

Elektromechanische Anlagen Tunnelbau 20 5.00

Kantonale Hochleistungsstrassen 40 2.50

Wasserbauten 40 2.50

ÖV-Anlagen 40 2.50

Kanalisation AIB 60 1.67

Tiefbauten AIB 25 4.00

Maschinen AIB 15 6.67

EMSRT AIB (Elektronik, Maschinen, Steuerung, Anlage) 10 10.00

Werkstrassen AIB 40 2.50

Tunnel AIB 40 2.50

Deponiekörper AIB 30 3.33

Fernwärmeleitungen AIB 40 2.50

Funkanlagen (Polycom) 15 6.67

Anlagen im Bau – –
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Das Finanzvermögen wird nicht abgeschrieben. Wertveränderungen beim Finanzvermögen sind separat zu ermitteln 
und mit Wertberichtigungen zu berücksichtigen. Die Wertschriften im Finanzvermögen werden wie bisher per Bilanz-
stichtag zum eidg. Steuerwert bewertet, die Anlagen im Finanzvermögen werden einer periodischen Neubewertung 
unterzogen.

2.9 Kommentierungsgrundsätze
Für den Ausweis der folgenden beiden Zahlenbereiche "Erfolgsrechnung (ohne Verpfl ichtungskredite und Transfers)" 
sowie "Transferaufwand und -ertrag" gelten die folgenden Kommentierungsvorschriften: 

Abweichungen in den einzelnen Positionen gegenüber dem Budget (Aufwand- und Ertragsseite), welche 
 - CHF 50'000 und mind. 10% (beide Kriterien gleichzeitig erfüllt) oder 
 - mindestens CHF 500'000 betragen 

sind zu kommentieren.

Die Kommentierung der Verpfl ichtungskredite in der Erfolgsrechnung sowie der Positionen der Investitionsrechnung 
umfasst nur wesentliche Informationen und erfolgt situativ. 
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3. Übrige Anhänge

3.1 Defi nition Kennzahlen

Konsolidierter 
Gesamtaufwand

3 Aufwand - 33 Abschreibungen Verwaltungsvermögen - 35 Einlagen in Fonds und 
 Spezialfi nanzierungen - Durchlaufende Beiträge - 38 ausserordentlicher Aufwand 
- 39 Interne Verrechnungen + Sachanlagen + Investitionen auf Rechnung Dritter 
+ Immaterielle Anlagen + Darlehen + 55 Beteiligungen und Grundkapitalien + 56 Eigene 
Investitionsbeiträge

Laufender Ertrag 40 Fiskalertrag + 41 Regalien und Konzessionen + 42 Entgelte + 43 Verschiedene Erträge 
+ 46 Transferertrag

Selbstfi nanzierung Saldo Erfolgsrechnung + 33 Abschreibungen Verwaltungsvermögen - 4490 Aufwertungen 
Verwaltungsvermögen + 383 Zusätzliche Abschreibungen + 351 Einlagen in Fonds und 
Spezialfi nanzierungen im Eigenkapital - 451 Entnahmen aus Fonds und Spezialfi nanzierun-
gen im Eigenkapital + 389 Einlagen in das Eigenkapital - 489 Entnahmen aus dem 
Eigenkapital

Transferausgaben 36 Transferaufwand - 364 Wertberichtigungen Darlehen Verwaltungsvermögen - 365 
Wertberichtigung Beteiligungen Verwaltungsvermögen + 56 Eigene Investitionsbeiträge

Staatsquote Konsolidierter Gesamtaufwand in % des Volkseinkommens Basel-Landschaft

Steuerquote Fiskalertrag (Steuern) in % des Volkseinkommens Basel-Landschaft

Selbstfi nanzierungsgrad Diese Kennzahl gibt an, welchen Anteil ihrer Nettoinvestitionen eine öffentliche Körper-
schaft aus eigenen Mittel fi nanzieren kann. Selbstfi nanzierung in % der Nettoinvestitionen

Kapitaldienstanteil Mass für die Belastung des Haushaltes durch Kapitalkosten. Die Kennzahl gibt Auskunft 
darüber, wie stark der Laufende Ertrag durch den Zinsendienst und die Abschreibungen 
(=Kapitaldienst) belastet ist. Ein hoher Anteil weist auf einen enger werdenden fi nanziellen 
Spielraum hin.
[(340 Zinsaufwand – 440 Zinsertrag) + (330 Abschreibungen Sachanlagen Verwaltungs-
vermögen + 332 Abschreibungen immaterielle Anlagen)] in % des Laufenden Ertrags

Zinsbelastungsanteil Die Grösse sagt aus, welcher Anteil des "verfügbaren Einkommens" durch den Zins-
aufwand gebunden ist. Je tiefer der Wert, desto grösser der Handlungsspielraum.
(340 Zinsaufwand – 440 Zinsertrag) in % des Laufenden Ertrags

Investitionsanteil Weist auf die Investitionsintensität eines Gemeinwesens hin.
Bruttoinvestitionen in % des konsolidierten Gesamtaufwandes

Transferanteil Transferausgaben in % des konsolidierten Gesamtaufwandes

Nettoverschuldungs-
quotient

Diese Grösse zeigt, welcher Anteil der Fiskalerträge bzw. wie viele Jahrestranchen erfor-
derlich wären, um die Nettoschuld abzutragen.
20 Fremdkapital – 2068 Passivierte Investitionsbeiträge – 10 Finanzvermögen in % des 
40 Fiskalertrags 

Nettoschuld I in CHF Wichtigste Grösse zur Beurteilung der Verschuldung bzw. des Vermögens eines Gemein-
wesens. Zeigt unter anderem, wie volatil ein Gemeinwesen auf Zinsschwankungen 
voraussichtlich reagieren wird. 
20 Fremdkapital – 10 Finanzvermögen

Nettoschuld I in CHF / 
Einwohner

Diese Kennzahl hat nur beschränkte Aussagekraft, da es eher auf die Finanzkraft der 
 Einwohner und nicht auf ihre Anzahl ankommt.
(20 Fremdkapital – 10 Finanzvermögen) : Anzahl Kantonseinwohner

Selbstfi nanzierungs-
anteil

Diese Kennzahl gibt an, welchen Anteil ihres Ertrages die öffentliche Körperschaft zur 
Finanzierung ihrer Investitionen aufwenden kann.
Selbstfi nanzierung in % des Laufenden Ertrags
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3.2 Glossar

Abschreibungen Mit Abschreibungen erfasst man planmässige oder ausser-planmässige Wertminderungen 
von Vermögensgegenständen. Sie bilden somit den Wertverzehr einer Anlage durch ihren 
Gebrauch ab. Unter planmässigen Abschreibungen versteht man die systematische 
Verteilung des gesamten Abschreibungsvolumens eines Vermögenswertes über dessen 
ge-schätzte Nutzungsdauer. Ausserplanmässige Abschreibungen dienen der Wertminde-
rung von Vermögenswerten, wenn es sich zeigt, dass der Buchwert des Vermögenswertes 
nach Vornahme der planmässigen Abschreibungen aufgrund einer voraussichtlich dauern-
den Wertminderung über dem tatsächlichen Wert liegt.

Abschreibungsmethode Die Abschreibungsmethode beschreibt, nach welcher Systematik das Abschreibungsvolu-
men eines zeitlich nur begrenzt nutzbaren Vermögenswertes planmässig verteilt wird. In 
der Regel wird zwischen der "linearen Abschreibungsmethode" und der "degressiven 
Abschreibungsmethode" unterschieden.

Aktiven Aktiven sind die mit Geld bewerteten Vermögenswerte eines Unternehmens. Die Aktiven 
befi nden sich auf der linken Seite der Bilanz. Die Aktivseite der Bilanz zeigt, in welche 
Vermögenswerte das Kapital (d.h. die fi nanziellen Mittel) investiert wurde. Die Reihenfolge 
der Aktiven entspricht in der Regel der Liquidierbarkeit.

Aufwand Erfolgsrechnerischer Begriff der Finanzbuchhaltung. Ein Aufwand ist eine monetäre Bewer-
tung der in der Rechnungsperiode verbrauchten oder verzerrten Güter und Dienstleistungen 
oder eine Erhöhung der Verbindlichkeiten. Der Aufwand wird in der Erfolgsrechnung in 
einen Betriebs- und Finanzaufwand (= operativer Aufwand) und in einen ausserordentlichen 
Aufwand aufgeteilt.

Ausgaben Als Ausgabe wird die Verminderung des Geldvermögens (Zahlungsmittelbestand + Bestand 
an Geldforderungen - Bestand an Geldverbindlichkeiten) verstanden. Eine Ausgabe liegt 
also beim Abfl uss von Zahlungsmitteln und/oder beim Eingehen von Zahlungsverpfl ichtungen 
in Form von Geldverbindlichkeiten vor. Im HRM2 ist eine Ausgabe defi niert als die Bindung 
von Finanzvermögen zur Erfüllung öffentlicher Ausgaben. Sie bedarf einer Rechtsgrundlage 
und eines Voranschlagskredits.

Ausserordentlicher 
Aufwand und Ertrag

Aufwand und Ertrag gelten als ausserordentlich, wenn mit ihnen in keiner Art und Weise 
gerechnet werden konnte oder sie nicht zum operativen Geschäft gehören. bzw. nicht mit 
der  betrieblichen Leistungserstellung zusammenhängen. Vom Umfang her muss ein 
ausserordentlicher Aufwand oder Ertrag für den Kantonshaushalt wesentlich sein. Beispie-
le für ausserordentlichen Aufwand bzw. Ertrag sind: Ausschüttung der überschüssigen 
Goldreserven, zusätzliche (fi nanzpolitisch motivierte) Abschreibungen, Abtragung eines 
Bilanzfehlbetrags, Aufwand im Zusammenhang mit Naturkatastrophen, Einlagen und 
Entnahmen aus Eigenkapital (im Rahmen der Defi zitbremse).

Beiträge an 
 Investitionen Dritter 

Beiträge an Investitionen Dritter sind defi niert als geldwerte Leistungen, mit denen beim 
Empfänger dauerhafte Vermögenswerte mit Investitionscharakter begründet werden.

Beteiligung Unter einer Beteiligung wird eine Institution verstanden, die teilweise oder ganz im 
Eigentum des Kantons ist oder welche eine öffentliche Aufgabe oder eine Aufgabe im 
Interesse des Kantons ausserhalb der Kantonsverwaltung erfüllt. Der Kanton geltet die 
erbrachten Leistungen aus öffentlichen Mitteln ab oder es besteht eine Staatsgarantie (von 
Rechts wegen oder faktisch aus politischen Gründen).

Betriebsbuchhaltung Vgl. Kosten- und Leistungsrechnung.

Bilanz Die Bilanz ist eine stichtagsbezogene Aufstellung von Herkunft und Verwendung des 
Kapitals. Auf der linken Seite sind die Vermögenswerte aufgeführt (Verwendung), auf der 
rechten Seite das Fremdkapital und das Eigenkapital (Herkunft). Die Residualgrösse bildet 
bei einem Aktivenüberschuss das Eigenkapital, bei einem Passivenüberschuss der Bilanz-
fehlbetrag. Die Bilanz ist das Resultat vergangener vermögensrelevanter Ereignisse und ist 
ein Instrument zur Darstellung der Vermögenslage.

Bilanzfehlbetrag Ein Bilanzfehlbetrag stellt die Summe der kumulierten Defi zite aus der Erfolgsrechnung dar.
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Bruttoprinzip Ein Grundsatz der Budgetierung und Rechnungslegung welcher besagt, dass Aufwand 
und Ertrag bzw. Ausgaben und Einnahmen ohne gegenseitige Verrechnung in der Erfolgs- 
und Investitionsrechnung aufgeführt werden.

Bruttoinlandprodukt 
(BIP)

Das BIP ist ein Mass für die gesamte wirtschaftliche Leistung eines Wirtschaftsgebietes 
innerhalb einer Betrachtungsperiode. Es erfasst die Produktion von Waren und Dienst-
leistungen (zu aktuellen Marktpreisen) nach Abzug der Vorleistungen der im Inland 
 ansässigen Unternehmen.

Bruttoinvestitionen Vgl. Investitionsausgaben

Budget Das Budget ist die zusammenfassende und vollständige Darstellung der geplanten 
fi nan ziellen Vorgänge des Gemeinwesens in einer bestimmten Planungsperiode.

Budgetantrag Ein Budgetantrag ist ein Antrag des Landrats zum Voranschlag und bezweckt die Aufnah-
me einer neuen Ausgabe oder die Änderung bzw. Streichung einer im Entwurf des 
Voranschlags enthaltenen Ausgabe.

Defi zitbremse Instrument zur Erreichung des mittelfristigen Ausgleichs der Erfolgsrechnung. Der Auf-
wandüberschuss in der Erfolgsrechnung darf im Voranschlag 3% des Ertrags der Einkommens-
steuern natürlicher Personen nicht überschreiten. Ein Defi zit über dieser Grenzmarke muss 
in erster Linie mit Entlastungsmassnahmen auf der Aufwandseite, in zweiter Linie mit einer 
Eigenkapitalentnahme (vorausgesetzt, das freie Eigenkapital ist  höher als CHF 100 Mio) 
und in dritter Linie mit einer Steuerfusserhöhung reduziert werden.

Eigenkapital In der Privatwirtschaft bezeichnet das Eigenkapital jene Mittel, die von den Eigentümern  
einer Unternehmung zu deren Finanzierung aufgebracht oder als erwirtschafteter Gewinn 
im Unternehmen belassen wurden. Bei einem öffentlichen Gemeinwesen ist es die 
rechne rische Differenz zwischen den Aktiven (Vermögenswerten) und den Schulden 
(Fremdkapital). In diesem Fall ist das Eigenkapital grundsätzlich die Summe der  vergange-
nen Ertragsüberschüsse der Erfolgsrechnung. Die Höhe des Eigenkapitals hängt aber auch 
von der Bewertung der Vermögenswerte und der Schulden ab. Freies Eigenkapital kann im 
Rahmen der Defi zitbremse zur Reduktion von Aufwandüberschüssen im Voranschlag 
eingesetzt werden.

Einnahmen Einnahmen sind Zahlungen Dritter, die das Vermögen vermehren oder die als Entgelt für 
die Veräusserung von Verwaltungsvermögen oder mit Bezug auf die Schaffung von 
Verwaltungsvermögen geleistet werden.

Erfolgsrechnung Die Erfolgsrechnung stellt einander die Aufwendungen und Erträge gegenüber. Durch die 
Saldierung aller Erträge und Aufwendungen wird der Erfolg bzw. das wirtschaftliche 
Ergebnis (Aufwandüberschuss/Defi zit oder Ertragsüberschuss) einer Periode ermittelt.

Erlös Der Erlös bezeichnet das bewertete Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit, d.h. der erzeugten 
Güter- und Dienstleistungen.

Ertrag Erfolgsrechnerischer Begriff der Finanzbuchhaltung. Erträge stellen eine Zunahme des 
wirtschaftlichen Nutzens in der Berichtsperiode in der Form von Zufl üssen oder Erhöhun-
gen von Vermögenswerten oder einer Abnahme von Schulden. Der Ertrag wird in der 
Erfolgsrechnung in einen Betriebs- und Finanzertrag (= operativer Ertrag) und in einen 
ausser ordentlichen Ertrag dargestellt.

Finanzbuchhaltung Die Finanzbuchhaltung erfasst die wertmässigen Beziehungen des Unternehmens bzw. 
eines Gemeinwesens  nach aussen. Die Finanzbuchhaltung umfasst zwei Bereiche: Die 
 (Finanz-) Buchführung (chronologische und systematische Erfassung und Aufzeichnung 
aller vermögensrelevanter Geschäftsvorgänge anhand von Belegen) und die Rechnungsle-
gung (Darstellung der aus der Finanzbuchführung entstandenen Ergebnisse anhand der 
Bilanz, Erfolgsrechnung, Investitionsrechnung und Geldfl ussrechnung.

Finanzertrag Der Finanzertrag umfasst Erträge aus dem Finanzvermögen (Finanz- und Sachanlagen). 
Dies sind in der Regel Zinserträge, Dividenden, Verkaufsgewinne aus Finanz- und Sach-
anlagen, Liegenschaftserträge und Wertberichtigungen. Der Finanzertrag wird im gestuften 
Erfolgsausweis separat ausgewiesen (im operativen Ergebnis).
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Finanzpolitik 
(nachhaltige) 

Die Finanzpolitik bedient sich der staatlichen Einnahmen und Ausgaben zur Verwirklichung 
öffentlicher Ziele. Dabei kann sie als langfristige Einfl ussnahme auf die Entwicklung der 
Staatsverschuldung bezeichnet werden. Die Finanzpolitik ist dann nachhaltig, wenn mit 
der tatsächlichen Entwicklung der Staatsschulden die Bedürfnisse der heutigen Generation 
befriedigt werden können, ohne dass die Möglichkeiten künftiger Generationen zur 
Befrie digung ihrer eigenen Bedürfnisse beeinträchtigt werden.

Finanzvermögen Das Finanzvermögen umfasst jene Vermögenswerte (Finanz- und Sachanlagen), die ohne 
Beeinträchtigung der öffentlichen Aufgabenerfüllung veräussert werden können.

Fiskalertrag Ertrag aus der Erhebung von Steuern bei natürlichen und juristischen Personen.

Fonds Unter einem Fonds versteht man die Zusammenfassung bestimmter Aktiv- und Passiv-
konten zu einer buchhalterischen Einheit, über die separat abzurechnen ist. Im Bereich 
der öffentlichen Finanzen bestehen Fonds zumeist aus Zweckvermögen, das aus Spezial-
fi nanzierungen stammt. Einnahmen und Ausgaben von Fonds werden nicht über die 
Erfolgsrechnung gebucht sondern werden direkt dem Fondskonto gutgeschrieben oder 
belastet. Die Fondsbudgets und -rechnungen werden im Anhang zum Voranschlag und 
zur Staatsrechnung aufgezeigt.

Fremdkapital Das Fremdkapital zeigt auf der Passivseite der Bilanz den Umfang des von Dritten für eine 
bestimmte Zeitdauer überlassene Kapital. Es bezeichnet die Schulden der Unternehmung 
(Verbindlichkeiten und Rückstellungen mit Verbindlichkeitencharakter) gegenüber Dritten, 
die rechtlich entstanden oder wirtschaftlich verursacht sind.

Funktionale Gliederung Statistische Gliederung der Staatsausgaben und -einnahmen aufgeteilt nach Aufgaben-
bereichen. Die funktionale Gliederung ist kompatibel mit der internationalen Nomenklatur, 
der Classifi cation of Functions of Government (COFOG) und ist abrufbar auf 
http://efv.admin.ch/themen/oeff_haushalte/funktional.php.

Gebundene Ausgaben Eine Ausgabe ist gebunden, 
a. wenn sie durch einen Rechtssatz prinzipiell sowie dem Umfang nach vorgeschrieben ist 
 oder 
b. wenn sie zur Erfüllung der gesetzlichen Aufgaben der Verwaltung unbedingt nötig ist 
 oder 
c. wenn anzunehmen ist, die Stimmberechtigten hätten mit einem vorausgehenden Grund-
 erlass auch die aus ihm folgenden Aufwendungen gebilligt, falls ein entsprechendes 
 Bedürfnis voraussehbar war, oder falls es gleichgültig ist, welche Sachmittel zur Erfüllung 
 der vom Gemeinwesen mit dem Grunderlass übernommenen Aufgaben gewählt werden.

Globalbudget Ein Globalbudget ist ein Verfahren der Mittelbereitstellung bei dem nur ein pauschaler 
Betrag ohne sachliche und zeitliche Zweckbestimmung bewilligt wird. Über diesen Betrag 
kann organisatorische Teileinheit weitgehend unabhängig verfügen. Der Umfang des 
 Globalbudgets basiert auf einem Leistungsauftrag bzw. einer Leistungsvereinbarung 
 zwischen Verwaltung und Teileinheit.

Immaterielle 
 Vermögensanlagen

Identifi zierbarer, nichtmonetärer Vermögenswert ohne physische Substanz wie Konzes-
sionen, Patente, Lizenzen, Urheberrechte.

Interne Verrechnung Gutschriften und Belastungen zwischen Dienststellen innerhalb der kantonalen Verwaltung.

Investitionen im 
 weiteren Sinne

Investitionen im weiteren Sinne umfassen die Ausgaben in der Investitionsrechnung und 
die Beiträge an Investitionen Dritter (Erfolgsrechnung).

Investitionsausgaben Ausgaben für den Erwerb, die Erstellung und Verbesserung von dauerhaften Vermögens-
werten, welche den Betrag von CHF 300'000 überschreiten. Investitionsausgaben werden 
im Verwaltungsvermögen aktiviert und in den Folgejahren in der Erfolgsrechnung auf Basis 
der angenommenen Nutzungsdauer pro Anlagekategorie abgeschrieben.

Investitionseinnahmen Investitionseinnahmen sind die Einnahmen für Investitionen oder die Einnahmen aus 
 Desinvestitionen. Gemäss HRM2 sind dies nebst Investitionen vor allem Entnahmen aus 
der Veräusserung von Sachanlagen und Rückerstattungen von Investitionsbeiträgen, 
 Rückzahlungen von Darlehen des Verwaltungsvermögens und Rückzahlungen oder 
 Verkäufe von Beteiligungen des Verwaltungsvermögens.
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Investitionsrechnung Die Investitionsrechnung stellt die Investitionsausgaben den Investitionseinnahmen 
gegenüber. Sie bildet die Basis für die Ermittlung des Geldfl usses aus Investitionen und 
Desinvestitionen in der Geldfl ussrechnung.

Konjunktur(zyklus) Als Konjunktur (lat. coniungere „vereinigen“, „verbinden“) bezeichnet man ein über 
 mehrere Jahre hinweg in einer Volkswirtschaft wiederkehrendes Grundmuster ("Zyklus") 
von Auf und Ab der wirtschaftlichen Aktivität. Man unterschiedet im Allgemeinen vier 
Phasen der Konjunktur: 
Aufschwungphasen ("Expansion"), 
Hochkonjunktur ("Boom"), 
Abschwungphasen ("Rezession") und 
Tiefphasen ("Depression").

Konsolidierung Unter Konsolidierung versteht man im fi nanziellen Rechnungswesen die Zusammen-
fassung und Bereinigung von Einzelabschlüssen mehrerer Einheiten zu einem Gesamt-
abschluss (konsolidierter Abschluss).

Konsolidierungskreis Der Konsolidierungskreis bezeichnet diejenigen Einheiten, welche konsolidiert werden sollen.

Kontenrahmen Der Kontenrahmen ist ein systematisches Verzeichnis aller Konten für die Buchführung. 
Er dient als Richtlinie für die Aufstellung eines konkreten Kontenplans. Damit sollen 
einheitliche Buchungen von gleichen Geschäftsvorfällen erreicht und zwischenbetriebliche 
Vergleiche ermöglicht werden.

Kosten Begriff aus der Kosten- und Leistungsrechnung. Kosten sind der bewertete Verzehr von 
Ressourcen, die zur Produkterstellung bzw. Leistungserbringung in einer Periode benötigt 
wurden. Sie sind derjenige Teil des Aufwandes , welcher ordentlich, betrieblich (leistungs-
bezogen) sowie periodenbezogen ist. Beispiele sind die Personalkosten, Material oder 
kalkulatorische Kosten.

Kosten- und 
 Leistungsrechnung

Die Kosten- und Leistungsrechnung bezieht sich auf die betriebsinternen Vorgänge und 
dient der Ermittlung von Kosten- und Leistungsinformationen als Grundlage für Preiskalku-
lationen (Gebührenfestlegung) und für die Kostenplanung und -kontrolle. In der Kosten- 
und Leistungsrechnung werden die Kosten den Leistungen gegenübergestellt. Die Kosten- 
und Leistungsrechnung besteht aus den drei Hauptbereichen Kostenartenrechnung, 
 Kostenstellenrechnung und der Kostenträgerrechnung.

Neubewertung Wertanpassung 
Die Neubewertung, auch englisch "Restatement", bezeichnet den Vorgang der wieder-
holten Bewertung der Bestandeskonten im Anlagevermögen und der erstmaligen Bewer-
tung der Bestandeskonten bei der Einführung nach den HRM2-Bewertungsrichtlinien.

Neubewertungsreserve Das Konto "Neubewertungsreserve" dient dazu, dass Auf- oder Abwertungen des 
Finanzvermögens im Zeitpunkt der Neubewertung nicht erfolgswirksam sind bzw. keine 
unverhält nismässigen Auswirkungen auf den Steuerfuss haben.

Rechnungsperiode Die Rechnungsperiode ist der Zeitraum, auf den sich die Erfolgsrechnung bezieht. Sie 
beträgt meist ein volles Jahr (Rechnungsjahr). Aufwendungen und Erträge werden nach 
dem Prinzip der Periodenabgrenzung zeitlich auf die Rechnungsperiode abgegrenzt.

Rechnungswesen Teil des Informationssystems der Kantonsverwaltung, in dem die interne Leistungserstellung 
(Betriebsbuchhaltung) und die fi nanziellen Aussenbeziehungen (Finanzbuchhaltung) 
 zahlenmässig dargestellt werden.

Rückstellungen Rückstellungen sind bereits feststehende, in ihrer Höhe und/oder im Zahlungszeitpunkt 
meist noch nicht genau abschätzbare Verpfl ichtungen, deren Berücksichtigung zur 
Feststellung des Aufwandes oder der Ausgaben am Ende einer Rechnungsperiode not-
wendig sind. Die Ursache für die Bildung der Rückstellung liegt auf einem Ereignis in der 
Vergangenheit. Rückstellungen stellen Fremdkapital dar.

Staatsrechnung Die Jahresrechnung ist das Kernstück der Rechnungslegung nach HRM2. Sie besteht aus 
der Bilanz, der Erfolgsrechnung, der Investitionsrechnung und dem Anhang.
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Strukturelles Defi zit Defi zit, das entsteht, wenn Einnahmen und Ausgaben über einen Konjunkturzyklus hinweg 
nicht im Gleichgewicht sind.

Verpfl ichtungskredite Mehrjährige Kredite für neue Ausgaben in der Erfolgs- oder Investitionsrechnung, welche 
vom Parlament auf der Basis von separaten Vorlagen gesprochen werden.

Verschuldung Staatsschulden sind Finanzschulden, die zustande kommen, wenn die laufenden Staats-
ausgaben nicht durch die laufenden Staatseinnahmen und das Eigenkapital gedeckt 
werden können. Es entsteht eine Nettoneuverschuldung, die mit Fremdkapital fi nanziert 
werden muss. Die Staatsverschuldung entspricht der aufsummierten Nettoneuverschul-
dungen der Vergangenheit bzw. dem in der Bilanz ausgewiesenen Bestand an Fremdkapi-
tal.

Verwaltungsvermögen Das Verwaltungsvermögen umfasst jene Vermögenswerte, die unmittelbar der öffentlichen 
Aufgabenerfüllung dienen und die ohne diese zu beeinträchtigen nicht veräussert werden 
können.

Volkseinkommen 
(kantonales) 

Setzt sich zusammen aus den Einkommen der im Kanton ansässigen Wirtschaftssubjekte 
(Arbeitnehmende, Selbstständigerwerbende und Unternehmen), welche diese aus ihrer 
Beteiligung am Wirtschaftsprozess sowohl innerhalb wie auch ausserhalb des Kantons 
generieren.

Voranschlag Vgl. Budget

Vorfi nanzierungen Vorfi nanzierungen sind Reserven, welche für noch nicht beschlossene Vorhaben gebildet 
werden. Vorfi nanzierungen stellen zweckgebundenes Eigenkapital dar.
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3.3 Anhänge aus dem Amtsbericht

3.3.1 Anfragen aus dem Landrat
Der Regierungsrat hat 2012 die folgenden Vorstösse im Landrat mündlich oder schriftlich beantwortet.

3.3.1.1 Interpellationen

G-Nr.  Geschäftstitel Beschluss LR Datum LR

2011/209 Interpellation von Dorothée Dyck vom 23. Juni 2011: Der polnische Engel für zuhause. 
Eine Pfl egekraft aus Polen. Schriftliche Antwort vom 30. August 2011

erledigt 12/01/2012

2011/187 Interpellation von Klaus Kirchmayr vom 9. Juni 2011: Spitalliste BL. 
Schriftliche Antwort vom 23. August 2011

erledigt 12/01/2012

2011/190 Interpellation von Jürg Wiedemann vom 9. Juni 2011: Zahlbarer Wohnraum wird rar. 
Schriftliche Antwort vom 20. September 2011

erledigt 12/01/2012

2011/263 Interpellation von Klaus Kirchmayr vom 8. September 2011: Legionellen im AKW-Leibstadt - 
Mangelhafte Information / Aufsicht durch das ENSI. Schriftliche Antwort vom 1. November 2011

erledigt 26/01/2012

2011/055 Interpellation von Elisabeth Augstburger vom 24. Februar 2011: Kleinkinderkaries. 
Schriftliche Antwort vom 26. April 2011

erledigt 26/01/2012

2011/260 Interpellation von Michael Herrmann vom 8. September 2011: International Baccalaureate (IB) 
an Baselbieter Gymnasien – eine Stärkung des Standortes Baselland?. Schriftliche Antwort 
vom 8. November 2011

erledigt 26/01/2012

2011/342 Interpellation von Martin Rüegg vom 1. Dezember 2011: Gegen rücksichtslosen Stellenabau
in der Basler Region!. Schriftliche Antwort vom 20. Januar 2012

erledigt 26/01/2012

2010/192 Interpellation von Regina Vogt vom 6. Mai 2010: Arbeitsgruppe zum Kulturleitbild - 
wie weit ist der Prozess gediehen?. Schriftliche Antwort vom 31. Mai 2011

erledigt 26/01/2012

2009/329 Interpellation von Hans-Jürgen Ringgenberg vom 12. November 2009: Erfüllung der gesetzlichen Auf-
lagen bei der Entrichtung von Subventionen im Kulturbereich. Schriftliche Antwort vom 21. Juni 2011

erledigt 26/01/2012

2011/272 Interpellation von Franz Meyer vom 22. September 2011: Doppelspurausbau Basel-Delémont-
Moutier-Biel. Schriftliche Antwort vom 29. November 2011

erledigt 26/01/2012

2011/244 Interpellation von Christine Koch vom 8. September 2011: Werden die Wanderwege zu Lotterwegen?. 
Schriftliche Antwort vom 22. November 2011

erledigt 26/01/2012

2011/259 Interpellation von Jürg Wiedemann vom 8. September 2011: Sanierungen der Elsässer Deponien von 
Novartis & Co – die Rolle des AUE. Schriftliche Antwort vom 1. November 2011

erledigt 26/01/2012

2011/280 Interpellation von Michael Herrmann vom 22. September 2011: Staatsgarantie als Risikofaktor bei 
Erdbeben?. Schriftliche Antwort vom 15. November 2011

erledigt 26/01/2012

2011/102 Interpellation von Klaus Kirchmayr vom 31. März 2011: Stationäre und ambulante Behandlung - 
Auswirkungen allfälliger Verschiebungen. Schriftliche Antwort vom 31. Mai 2011

erledigt 26/01/2012

2011/251 Interpellation von Georges Thüring vom 8. September 2011: Steigende Kriminalitätsrate, schwerere 
Gewaltdelikte. Schriftliche Antwort vom 22. November 2011

erledigt 26/01/2012

2011/252 Interpellation der SVP-Fraktion vom 8. September 2011: Ist der CEO der Kantonalbank 
unterbeschäftigt?. Schriftliche Antwort vom 8. November 2011

erledigt 26/01/2012

2011/258 Interpellation von Jürg Wiedemann vom 8. September 2011: Wohnungsnot in unserem Kanton. 
Schriftliche Antwort vom 8. November 2011

erledigt 26/01/2012

2011/254 Interpellation von Oskar Kämpfer vom 8. September 2011: Regionalplanungsstelle beider Basel (RPS). 
Schriftliche Antwort vom 25. Oktober 2011

erledigt 26/01/2012

2011/210 Interpellation von Barbara Peterli vom 23. Juni 2011: Arbeitsbelastungen der Schulleitungen - wie 
weiter?. Schriftliche Antwort vom 13. September 2011

erledigt 26/01/2012

2011/279 Interpellation von Urs Leugger vom 22. September 2011: Umsetzung des Gewässerschutzes im 
Kanton Basel-Landschaft. Schriftliche Antwort vom 1. November 2011

erledigt 26/01/2012

2011/206 Interpellation von Ruedi Brassel vom 23. Juni 2011: “Keine neue Milliardengeschenke für Topmana-
ger”. Schriftliche Antwort vom 30. August 2011

erledigt 26/01/2012

2011/207 Interpellation von Patrick Schäfl i vom 23. Juni 2011: Immer mehr ausländische Mitarbeitende in der 
Baselbieter Kantonsverwaltung? Handlungsbedarf wegen Personenfreizügigkeit auch im Baselbiet!. 
Schriftliche Antwort vom 8. November 2011

erledigt 26/01/2012

2011/255 Interpellation von Oskar Kämpfer vom 8. September 2011: “Sanierung der Pensionskasse”. 
Schriftliche Antwort vom 22. November 2011

erledigt 26/01/2012

2011/256 Interpellation von Oskar Kämpfer vom 8. September 2011: §115/2 der Verfassung unseres Kantons. 
Schriftliche Antwort vom 25. Oktober 2011

erledigt 26/01/2012

2011/056 Interpellation von Rahel Bänziger vom 24. Februar 2011: Fallkostenpauschale zuerst zwischen 
allen Spitälern verhandeln. Schriftliche Antwort vom 26. April 2011

erledigt 26/01/2012

2011/270 Interpellation von Georges Thüring vom 22. September 2011: Sozial- und Lohndumping auf 
regionalen Baustellen!. Schriftliche Antwort vom 1. November 2011

erledigt 26/01/2012

2011/290 Interpellation von Patrick Schäfl i vom 20. Oktober 2011: Kantonsgerichtpräsidium. 
Schriftliche Antwort vom 13. Dezember 2011

erledigt 09/02/2012



An
ha

ng

357

G-Nr.  Geschäftstitel Beschluss LR Datum LR

2012/007 Interpellation von Balz Stückelberger vom 12. Januar 2012: Erfüllt Radio NRJ die Konzessionsvoraus-
setzungen des ehemaligen Baselbieter Radio Basel 1?. Schriftliche Antwort vom 24. Januar 2012

erledigt 09/02/2012

2011/308 Interpellation von Roman Klauser vom 3. November 2011: “ELBA”. Schriftliche Antwort 
vom 10. Januar 2012

erledigt 09/02/2012

2011/101 Interpellation von Klaus Kirchmayr vom 31. März 2011: Potenzial von Gut- und Best-Dächern 
für die solare Wärmeproduktion im Kanton. Schriftliche Antwort vom 24. Mai 2011

erledigt 09/02/2012

2012/068 Interpellation von Pia Fankhauser vom 8. März 2012: Verhalten der Spitaldirektoren vor der 
Abstimmung zum Spitalgesetz

beantwortet 08/03/2012

2011/015 Interpellation von Daniele Ceccarelli vom 13. Januar 2011: Handlungsspielraum des Kantons 
bei 
der Aufgabenüberprüfung

erledigt 22/03/2012

2011/166 Interpellation von Josua M. Studer vom 19. Mai 2011: Umgestaltung und Erneuerung der 
Baslerstrasse in Allschwil. Schriftliche Antwort vom 12. Juli 2011

erledigt 29/03/2012

2011/305 Interpellation von Kathrin Schweizer vom 3. November 2011: Trinkwasserproduktion Hardwasser. 
Schriftliche Antwort vom 31. Januar 2012

erledigt 29/03/2012

2011/100 Interpellation von Hansruedi Wirz vom 31. März 2011: Wie weiter mit der Baselbieter Landwirt-
schaft?. Schriftliche Antwort vom 14. Juni 2011

erledigt 29/03/2012

2011/325 Interpellation von Guido Halbeisen vom 17. November 2011: Bürokratie und administrative 
Schikanen in Bewilligungsverfahren im Rahmen der Umsetzung der Baselbieter Energiestrategie. 
Schriftliche Antwort vom 10. Januar 2012

erledigt 29/03/2012

2011/326 Interpellation von Marie-Theres Beeler vom 17. November 2011: Missstände im Asylwesen sollen 
nicht Asylsuchende diskreditieren!. Schriftliche Antwort vom 7. Februar 2012

erledigt 29/03/2012

2011/208 Interpellation von Elisabeth Augstburger vom 23. Juni 2011: Biodiversitätsziele 2020. Schriftliche 
Antwort vom 20. Dezember 2011

erledigt 29/03/2012

2011/324 Interpellation von Georges Thüring vom 17. November 2011: Sozial- und Lohndumping auf Baustellen 
des Kantons: Weshalb kommt der Kanton seiner Kontrollpfl icht nicht nach?. Schriftliche Antwort vom 
14. Februar 2012

erledigt 29/03/2012

2011/018 Interpellation von Jürg Wiedemann vom 13. Januar 2011: Überschreitung der Grenzwerte von 
perfl uorierten Tensiden im Trinkwasser. Schriftliche Antwort vom 7. Februar 2012

erledigt 29/03/2012

2011/306 Interpellation von Jürg Wiedemann vom 3. November 2011: Provisorischer Forschungsantrag. 
Schriftliche Antwort vom 31. Januar 2012

erledigt 29/03/2012

2011/357 Interpellation von Pia Fankhauser vom 14. Dezember 2011: Kürzung der Gemeinwirtschaftlichen 
Leistungen (GWL) und anderer besonderer Leistungen (ABL) bei den Kantonalen Psychiatrischen 
Diensten. Schriftliche Antwort vom 14. Februar 2012

erledigt 29/03/2012

2011/368 Interpellation von Jürg Wiedemann vom 15. Dezember 2011: Lörzbach mit krebserregendem HCH 
belastet. Schriftliche Antwort vom 14. Februar 2012

erledigt 29/03/2012

2011/341 Interpellation von Bea Fünfschilling vom 1. Dezember 2011: Sanierung der Binningerstrasse 
zwischen Bottmingen und Oberwil. Schriftliche Antwort vom 7. Februar 2012

erledigt 29/03/2012

2011/261 Interpellation von Klaus Kirchmayr vom 8. September 2011: Schulraum-Bedarf nach Harmos. 
Schriftliche Antwort vom 17. Januar 2012

erledigt 19/04/2012

2011/253 Interpellation von Karl Willimann vom 8. September 2011: Theater Basel: Trotz Abstimmung 
wieder neue zusätzliche Subventionen von BL?. Schriftliche Antwort vom 20. Dezember 2011

erledigt 19/04/2012

2011/262 Interpellation von Klaus Kirchmayr vom 8. September 2011: Status bzw. Bilanz der Wirtschafts-
förderung im Kanton Baselland. Schriftliche Antwort vom 17. April 2012

erledigt 03/05/2012

2012/055 Interpellation von Guido Halbeisen vom 9. Februar 2012: Meliorationsverfahren in der Gemeinde 
Wahlen, wie weiter?. Schriftliche Antwort vom 13. März 2012

erledigt 03/05/2012

2012/052 Interpellation von Christoph Buser vom 9. Februar 2012: Konkurrenzieren die Kantonalen Kläranlagen 
private Biogasanlagen bei der Bio- und Speiseabfallverwertung?. Schriftliche Antwort vom 3. April 2012

erledigt 03/05/2012

2012/056 Interpellation von Guido Halbeisen vom 9. Februar 2012: Laufner Obertor bleibt verschlossen??? 
Warum???. Schriftliche Antwort vom 3. April 2012

erledigt 03/05/2012

2012/051 Interpellation von Klaus Kirchmayr vom 9. Februar 2012: Auswahlprozess des neuen Wirtschafts-
förderers. Schriftliche Antwort vom 27. März 2012

erledigt 03/05/2012

2011/304 Interpellation von Marc Joset vom 3. November 2011: Trambeschaffung von BLT und BVB. 
Schriftliche Antwort vom 13. März 2012

erledigt 03/05/2012

2011/367 Interpellation von Rahel Bänziger vom 15. Dezember 2011: Tariffestsetzungsverfahren betreffend 
kantonalerTaxpunktwert für physiotherapeutischen Leistungen im Kanton Baselland gemäss Art. 47 
KVG. Schriftliche Antwort vom 20. März 2012

erledigt 03/05/2012

2012/038 Interpellation der SP-Fraktion vom 9. Februar 2012: Wirtschaftsförderung Baselland: Wire and hire?. 
Schriftliche Antwort vom 27. März 2012

erledigt 03/05/2012

2012/037 Interpellation von Rolf Richterich vom 9. Februar 2012: Anstellung neuer Leiter Wirtschaftsförderung. 
Schriftliche Antwort vom 27. März 2012

erledigt 03/05/2012

2012/026 Interpellation von Regina Werthmüller vom 26. Januar 2012: Hohe Burnoutrate verursacht enorme 
Kosten. Schriftliche Antwort vom 8. Mai 2012

erledigt 24/05/2012
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G-Nr.  Geschäftstitel Beschluss LR Datum LR

2012/050 Interpellation von Elisabeth Augstburger vom 9. Februar 2012: Arbeitsverbot für Asylsuchende 
mit Status N. Schriftliche Antwort vom 15. Mai 2012

erledigt 24/05/2012

2012/146 Interpellation der CVP/EVP-Fraktion vom 24. Mai 2012: Fachbericht in der Schublade beantwortet 24/05/2012

2012/164 Interpellation von Marie-Theres Beeler vom 14. Juni 2012: gentechnisch veränderte Rapspfl anzen 
im Kanton Baselland

beantwortet 14/06/2012

2011/356 Interpellation von Karl Willimann vom 14. Dezember 2011: Therapie bei Schulkindern. 
Schriftliche Antwort vom 8. Mai 2012

erledigt 06/09/2012

2012/235 Interpellation von Marie-Therese Müller vom 6. September 2012: Simulation BL / BS beantwortet 06/09/2012

2012/234 Interpellation der CVP/EVP-Fraktion vom 6. September 2012: Simulation Kanton Basel beantwortet 06/09/2012

2012/198 Interpellation von Agathe Schuler vom 21. Juni 2012: Auswirkungen des Sachplan Infrastruktur 
Luftfahrt des Euroairports: Wird Basel doch zum Überlaufgefäss von Zürich?. Schriftliche Antwort 
vom 28. August 2012

erledigt 01/11/2012

2012/320 Interpellation von Georges Thüring vom 1. November 2012: Schon wieder Lohn- und Sozialdumping 
an den Swiss Indoors! Wie lange will der Kanton dies noch tolerieren?

beantwortet 01/11/2012

2012/319 Interpellation von Marc Bürgi vom 1. November 2012: Nachhaltige Wirtschaftsförderung beantwortet 01/11/2012

2012/151 Interpellation der SVP-Fraktion vom 24. Mai 2012: Intoleranz tolerieren? Koranverteilungen im 
Baselbiet?. Schriftliche Antwort vom 21. August 2012

erledigt 15/11/2012

2012/147 Interpellation von Georges Thüring vom 24. Mai 2012: Hat der Regierungsrat verantwortlich 
und verhältnismässig gehandelt!. Schriftliche Antwort vom 5. Juni 2012

erledigt 15/11/2012

2012/053 Interpellation von Rosmarie Brunner vom 9. Februar 2012: Personelle Ausstattung des Kantons-
gerichts. Schriftliche Antwort vom 17. April 2012

erledigt 15/11/2012

2012/054 Interpellation von Rosmarie Brunner vom 9. Februar 2012: Entlastungspaket Optimierung von der 
Optimierung Polizei Basellandschaft. Schriftliche Antwort vom 15. Mai 2012

erledigt 15/11/2012

2012/197 Interpellation von Elisabeth Augstburger vom 21. Juni 2012: Schutz vor Passivrauchen. Schriftliche 
Antwort vom 21. August 2012

erledigt 15/11/2012

2011/264 Interpellation von Klaus Kirchmayr vom 8. September 2011: Notwendige Schritte für eine Kantonsfu-
sion. Schriftliche Antwort vom 31. Januar 2012

erledigt 15/11/2012

2012/099 Interpellation von Georges Thüring vom 22. März 2012: Die zweitschlechteste Polizei der Schweiz!. 
Schriftliche Antwort vom 29. Mai 2012

erledigt 15/11/2012

2012/107 Interpellation von Sabrina Mohn vom 29. März 2012: Sicherheitsdirektion schliesst drei Standorte. 
Schriftliche Antwort vom 15. Mai 2012

erledigt 15/11/2012

2012/116 Interpellation der CVP/EVP-Fraktion vom 19. April 2012: Kantonsstruktur. Schriftliche Antwort vom 
12. Juni 2012

erledigt 15/11/2012

2012/083 Interpellation von Christoph Buser vom 8. März 2012: Führt das Pilotprojekt “Begrüssungsgespräche 
mit Integrationsvereinbarungen” im Kanton Baselland zum Abzug von “Expats” und damit zum 
Verlust von guten Wohnungsmietern und Steuersubstrat. Schriftliche Antwort vom 10. Juli 2012

erledigt 15/11/2012

2012/078 Interpellation von Gerhard Schafroth vom 8. März 2012: Nachhaltige Finanzpolitik. 
Schriftliche Antwort vom 5. Juni 2012

erledigt 15/11/2012

2010/029 Interpellation von Isaac Reber vom 14. Januar 2010: Wo steht die regionale Spitalpolitik?. 
Schriftliche Antwort vom 15. Mai 2012

erledigt 29/11/2012

2012/352 Interpellation von Marie-Therese Müller vom 29. November 2012: Gymnasium Münchenstein beantwortet 29/11/2012

2011/257 Interpellation von Oskar Kämpfer vom 8. September 2011: “Weniger Papier im Landrat”. 
Schriftliche Antwort vom 25. September 2012

erledigt 29/11/2012

2011/307 Interpellation von Siro Imber vom 3. November 2011: Zukunft der Volkswirtschafts- und Gesundheits-
direktion. Schriftliche Antwort vom 15. Mai 2012

erledigt 29/11/2012

2012/199 Interpellation von Klaus Kirchmayr vom 21. Juni 2012: Neuberechnung der Ertragsstrukturen im 
Kanton Baselland. Schriftliche Antwort vom 25. September 2012

erledigt 29/11/2012

2012/171 Interpellation von Hanspeter Kumli vom 14. Juni 2012: Stand der Integration der verschiedenen Direkti-
on-IT-Dienste in den Zentralen Informatik Diensten (ZID). Schriftliche Antwort vom 30. Oktober 2012

erledigt 29/11/2012

2012/009 Interpellation von Hans Furer vom 12. Januar 2012: Nichtausschöpfen von Mitteln der Arbeitslosenversi-
cherung für die Arbeitsmarktlichen Massnahmen im Kanton Basel-Landschaft. Schriftliche Antwort vom 
13. März 2012

erledigt 29/11/2012

2012/075 Interpellation von Christoph Buser vom 8. März 2012: Wärmerückgewinnung im Kanton Basel-
Landschaft. Schriftliche Antwort vom 8. Mai 2012

erledigt 29/11/2012

2012/082 Interpellation von Jürg Wiedemann vom 8. März 2012: Zweiklassen-Medizin. Schriftliche Antwort 
vom 18. September 2012

erledigt 29/11/2012

2012/081 Interpellation von Jürg Wiedemann vom 8. März 2012: Nur 9 von 4000 Chemikalien sollen 
berücksichtigt werden. Schriftliche Antwort vom 8. Mai 2012

erledigt 29/11/2012

2012/077 Interpellation von Stephan Nigg vom 8. März 2012: Realisierung Wildtierbrücke über die A2. 
Schriftliche Antwort vom 8. Mai 2012

erledigt 29/11/2012

2012/076 Interpellation von Elisabeth Augstburger vom 8. März 2012: Förderung von Trockenwiesen. 
Schriftliche Antwort vom 24. April 2012

erledigt 29/11/2012
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2012/263 Interpellation von Klaus Kirchmayr vom 6. September 2012: Anzahl und Ziele von Firmen-Abwande-
rungen und deren Gründe. Schriftliche Antwort vom 13. November 2012

erledigt 13/12/2012

2012/169 Interpellation von Monica Gschwind vom 14. Juni 2012: Steuerbelastung der natürlichen Personen im 
Kanton Basel-Landschaft. Schriftliche Antwort vom 18. September 2012

erledigt 13/12/2012

2012/170 Interpellation von Christof Hiltmann vom 14. Juni 2012: Bewirtschaftung Hafenareal BL. Schriftliche 
Antwort vom 23. Oktober 2012

erledigt 13/12/2012

3.3.1.2 Schriftliche Anfragen

G-Nr.  Geschäftstitel Antwort

2012/010 Schriftliche Anfrage von Regula Meschberger vom 13. Januar 2012: Stellenanpassung in Schichtbetrieben als Kompensati-
on der Zusatzferientage

24/04/2012

3.3.1.3 Unbeantwortete Schriftliche Anfragen

G-Nr.  Geschäftstitel

2012/269 Schriftliche Anfrage von Siro Imber vom 6. September 2012: Zusammenlegung Bezirksgerichte

3.3.1.4 Mündliche Anfragen (Fragestunde)

G-Nr.  Geschäftstitel Beschluss LR Datum LR

2012/019 Bericht der Landeskanzlei vom 24. Januar 2012: Mündliche Anfragen für die Landratssitzung 
vom 26. Januar 2012

alle Fragen (5) 
beantwortet

26/01/2012

2012/104 Bericht der Landeskanzlei vom 27. März 2012: Mündliche Anfragen für die Landratssitzung v
om 29. März 2012

alle Fragen (4) 
beantwortet

29/03/2012

2012/142 Bericht der Landeskanzlei vom 22. Mai 2012: Mündliche Anfragen für die Landratssitzung 
vom 24. Mai 2012

alle Fragen (6) 
beantwortet

24/05/2012

2012/161 Bericht der Landeskanzlei vom 12. Juni 2012: Mündliche Anfragen für die Landratssitzung 
vom 14. Juni 2012

alle Fragen (4) 
beantwortet

14/06/2012

2012/273 Bericht der Landeskanzlei vom 18. September 2012: Mündliche Anfragen für die Landratssitzung 
vom 20. September 2012

alle Fragen (3) 
beantwortet

20/09/2012

2012/339 Bericht der Landeskanzlei vom 13. November 2012: Mündliche Anfragen für die Landratssitzung 
vom 15. November 2012

alle Fragen (5) 
beantwortet

15/11/2012

2012/378 Bericht der Landeskanzlei vom 11. Dezember 2012: Mündliche Anfragen für die Landratssitzung 
vom 13. Dezember 2012

alle Fragen (4) 
beantwortet

13/12/2012

3.3.2 Aufträge des Landrates

3.3.2.1 Im Jahre 2011 abgeschriebene Aufträge

G-Nr.  Geschäftstitel Beschluss LR Datum LR G-Neu

2007/193 Postulat von Hans-Jürgen Ringgenberg vom 6. September 2007: 
Höherer Kinderabzug bei Selbstbetreuung der eigenen Kinder

abgeschrieben; 
Mot als Post überwiesen

12/01/2012
13/03/2008

2011/235

2001/114 Postulat von Alfred Zimmermann vom 26. April 2001: Ausdehnung der 
Quartierplanpfl icht auf publikumsintensive Dienstleistungsbetriebe

abgeschrieben; 
Mot als Post überwiesen

12/01/2012 
31/05/2001

2011/142

2009/063 Postulat von Elisabeth Augstburger vom 12. März 2009: Unterstützung 
für Eltern, die ihre Kinder zu Hause betreuen

abgeschrieben;
überwiesen

12/01/2012
28/01/2010

2011/241

2009/369 Postulat von Beatrice Herwig vom 9. Dezember 2009: Massnahmen zur 
Vermeidung eines Pfl egenotstandes

abgeschrieben;
überwiesen

12/01/2012
09/02/2011

2011/143

2009/375 Postulat der FDP-Fraktion vom 10. Dezember 2009: Vorwärtsstrategie gegen 
Arbeitslosigkeit

abgeschrieben; 
Mot als Post überwiesen

12/01/2012
09/02/2011

2011/232

2009/228 Postulat von Klaus Kirchmayr vom 10. September 2009: Umwelt- Investitions-
Standarts für Energieversorger

abgeschrieben;
Mot als Post überwiesen

12/01/2012
17/06/2010

2011/230

2010/021 Postulat von Stephan Grossenbacher vom 14. Januar 2010: Ein Unterneh-
mensgründungs- Zentrum für die Frenketäler? 

abgeschrieben;
überwiesen

12/01/2012
09/02/2011

2011/231
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G-Nr.  Geschäftstitel Beschluss LR Datum LR G-Neu

2010/387 Postulat von Rahel Bänziger vom 11. November 2010: Innovationsbericht überwiesen und
abgeschrieben

12/01/2012

2011/079 Postulat von Martin Rüegg vom 31. März 2011: Besitzstand für Hauswarte 
und Reinigungspersonal

abgeschrieben;
überwiesen

26/01/20121
4/04/2011

2011/217

2011/196 Postulat von Regula Meschberger vom 23. Juni 2011: Behebung von Engpäs-
sen bei der Berechnung von Ergänzungsleistungen in der Sozialversicherungs-
anstalt Basel-Landschaft

überwiesen und
abgeschrieben

26/01/2012

2011/243 Postulat von Gerhard Schafroth vom 8. September 2011: Sicheres Velofahren 
in der Oristalunterführung in Liestal

überwiesen und
abgeschrieben

26/01/2012

2011/152 Motion der FDP-Fraktion vom 19. Mai 2011: Härtefallregelung bei der Bildung 
von 1. Sekundarschulklassen

überwiesen und
abgeschrieben

26/01/2012

2011/162 Postulat von Urs Berger vom 19. Mai 2011: Gegenmassnahmen zur wachsen-
den Inanspruchnahme der schulischen Brückenangebote und der weiterfüh-
renden Schulen

überwiesen und
abgeschrieben

26/01/2012

2009/363 Motion der FDP-Fraktion vom 9. Dezember 2009: Überarbeitung des 
Regierungsprogrammes 2008 - 2011

abgeschrieben;
nicht abgeschrieben; 
überwiesen

22/03/2012
08/12/2010 
10/12/2009

2011/296

2010/412 Motion der SVP, FDP und CVP/EVP-Fraktion vom 8. Dezember 2010: 
Sanierung Staatshaushalt 2012

abgeschrieben;
überwiesen

22/03/2012
13/01/2011

2011/296

2009/087 Postulat der SVP-Fraktion vom 26. März 2009: Defi zitbremse: 
Budget 2010-12 ohne zwingende Steuererhöhung!

abgeschrieben;
nicht abgeschrieben; 
überwiesen

22/03/2012 
08/12/2010 
15/10/2009

2011/296

2011/024 Postulat von Michael Herrmann vom 27. Januar 2011: Braucht der Kanton 
eigene Landwirtschaftsbetriebe? Mögliche Chance für einen Junglandwirt?

abgeschrieben;
überwiesen

22/03/2012
09/06/2011

2011/296

2008/330 Postulat der SVP-Fraktion vom 10. Dezember 2008: Massnahmenpaket und 
Verzichtsplanung zur Bewältigung der Finanzkrise

abgeschrieben;
überwiesen

22/03/2012
26/03/2009

2011/296

2010/014 Postulat von Marianne Hollinger vom 14. Januar 2010: Krankheitsabzüge 
machen Steuerabteilungen krank

abgeschrieben;
überwiesen

22/03/2012
27/01/2011

2011/296

2010/425 Postulat von Rolf Richterich vom 9. Dezember 2010: Externe Unterstützung 
für die Überprüfung der Aufgaben und der Ausgaben

abgeschrieben;
überwiesen

22/03/2012
09/12/2010

2011/296

2010/373 Postulat der SVP-Fraktion vom 28. Oktober 2010: Think Tank für die Sanierung 
der Baselbieter Finanzen

abgeschrieben;
überwiesen

22/03/2012
13/01/2011

2011/296

2011/287 Postulat von Regula Meschberger vom 20. Oktober 2011: Änderung der Ver-
ordnung über die Vergütungen während der Ausbildung (155.11) betreffend 
lohnmässige Besserstellung der PG-Psycholog/innen in der KPD

überwiesen und
abgeschrieben

29/03/2012

2009/231 Postulat von Eva Chappuis vom 10. September 2009: Jungen Berufsleuten 
den Berufseinstieg ermöglichen

abgeschrieben;
überwiesen

29/03/2012
11/11/2010

2012/011

2005/224 Postulat von Karl Willimann vom 8. September 2005: Abgeltung gemeinwirt-
schaftlicher Leistungen im Wald

abgeschrieben;
Mot als Post überwiesen

29/03/2012
08/06/2006

2012/002

2011/038 Postulat von Andreas Giger vom 10. Februar 2011: Gesamtplanung neue 
Birsbrücke Laufen - Alternativen müssen nun geprüft werden

abgeschrieben;
überwiesen (modifi ziert)

19/04/2012
09/06/2011

2011/378

2010/093 Motion von Michael Herrmann vom 11. März 2010: Aufwandbesteuerung: 
Keine Schildbürgerstreiche sondern klare Regelungen

abgeschrieben;
überwiesen

19/04/2012
24/02/2011

2011/294

2009/115 Postulat von Elisabeth Augstburger vom 23. April 2009: Femmes Tische, ein 
Engagement für Familien im Kanton Basel-Landschaft

abgeschrieben;
überwiesen

19/04/2012
28/01/2010

2012/012

2012/008 Postulat von Oskar Kämpfer vom 12. Januar 2012: “Steueramnestie, jeder 
Franken zählt”

Mot als Post überwie-
sen und abgeschrieben

03/05/2012

2010/403 Postulat der SP-Fraktion vom 25. November 2010: Temporeduktion in 
Ortszentren?

abgeschrieben;
überwiesen

03/05/2012
05/05/2011

2012/085

2005/045 Postulat der SVP-Fraktion vom 3. Februar 2005: Aufhebung der Konzession 
zum Bau und Betrieb einer Eisenbahn von Liestal nach Waldenburg eventuell 
Langenbruck

abgeschrieben;
überwiesen

03/05/2012
26/01/2006

2012/033

2007/164 Postulat von Christoph Rudin vom 21. Juni 2007: Kulturelles Erbe aus Arbeit, 
Gewerbe und Industrie

abgeschrieben;
überwiesen

24/05/2012
08/05/2008

2011/351

2007/200 Postulat von Elsbeth Schmied vom 6. September 2007: Neuregelung der 
Schulferien - längere Herbstferien!

abgeschrieben;
überwiesen

24/05/2012
08/05/2008

2011/311

2007/231 Postulat von Karl Willimann vom 20. September 2007: Gezielte Förderung des 
Jugendsports !

abgeschrieben;
überwiesen

24/05/2012
08/05/2008

2011/316

2009/116 Postulat von Kaspar Birkhäuser vom 23. April 2009: Wissen über die Technik 
der Bandwebstühle erhalten

abgeschrieben;
überwiesen

24/05/2012
22/04/2010

2011/351

2009/045 Postulat von Hanspeter Frey vom 19. Februar 2009: Euroairport abgeschrieben;
überwiesen (modifi ziert)

24/05/2012
07/05/2009

2012/029
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2012/095 Motion der SP-Fraktion vom 22. März 2012: Verzicht auf die Anpassung des 
6. Generellen Leistungsauftrags im Bereich des Öffentlichen Verkehrs für die 
Jahre 2010-2013

abgeschrieben;
überwiesen

14/06/2012
03/05/2012

2012/144

2007/197 Motion von Christian Steiner vom 6. September 2007: Interkantonale 
Zusammenarbeit im Hochwasserschutz

abgeschrieben;
überwiesen

14/06/2012
07/05/2009

2012/041

2007/287 Postulat von Pia Fankhauser vom 15. November 2007: Zentrale Vermittlung 
von Ferienbetten/Notbetten für Betagte

abgeschrieben;
überwiesen

14/06/2012
16/10/2008

2012/041

2010/256 Postulat von Beatrice Herwig vom 24. Juni 2010: Fahrplanverbesserung 
auf der Buslinie 64 Arlesheim Dorf - Dornach Arlesheim Bahnhof

abgeschrieben;
überwiesen

14/06/2012
31/03/2011

2012/041

1994/016 Postulat von Peter Kuhn vom 20. Januar 1994: Rollstuhlgängige, behinder-
tengerechte Trams und Busse auf den Linien der BLT für Rollstuhlfahrer/Innen, 
Gehbehinderte, betagte Leute, Frauen und Männer mit Kinderwagen, etc.

abgeschrieben;
überwiesen

14/06/2012
10/02/1994

2012/041

2006/226 Postulat der FDP-Fraktion vom 21. September 2006: Steuern könnten 
einfacher sein!

abgeschrieben;
überwiesen

14/06/2012
15/02/2007

2012/041

2008/205 Postulat der SVP-Fraktion vom 11. September 2008: Für einen zeitgemässen 
Kündigungsschutz in der Verwaltung

abgeschrieben;
Mot als Post überwiesen

14/06/2012
11/12/2008

2012/013

2006/155 Postulat von Simone Abt vom 8. Juni 2006: Psychomotoriktherapie für alle 
Kinder, die sie brauchen

abgeschrieben;
überwiesen

14/06/20122
2/03/2007

2012/041

2009/345 Postulat von Jürg Wiedemann vom 26. November 2009: Einrichten einer 
Litteringplattform

abgeschrieben;
überwiesen

14/06/2012
11/11/2010

2012/041

2007/162 Postulat der SP-Fraktion vom 21. Juni 2007: Bericht über die Rahmenbedingun-
gen einer breiteren Abstützung des Theaters Basel, bis hin zur gemeinsamen 
Trägerschaft

abgeschrieben;
überwiesen

14/06/2012
21/02/2008

2012/041

2010/051 Postulat von Hans-Jürgen Ringgenberg bei vom 28. Januar 2010: Vorinfor-
mation bei der verspäteten Abrechnung von Verpfl ichtungskrediten

abgeschrieben;
überwiesen

14/06/2012
25/11/2010

2012/041

2011/060 Postulat von Josua M. Studer vom 3. März 2011: Kreisel Baslerstrasse / 
Grabenring

abgeschrieben;
überwiesen

14/06/2012
03/03/2011

2012/041

2008/233 Motion von Myrta Stohler vom 25. September 2008: Baubewilligungs-
gebühren für Sonnenkollektoren

abgeschrieben;
überwiesen

14/06/2012
14/05/2009

2012/041

2011/183 Postulat von Andreas Giger vom 9. Juni 2011: Einhaltung des Landesman-
telvertrages für das Bauhauptgewerbe (LMV) bei der Vergabe öffentlicher 
Bauaufträge

abgeschrieben;
überwiesen

14/06/2012
17/11/2011

2012/041

2008/314 Postulat der FDP-Fraktion vom 27. November 2008: Anpassung von Ver-
gütungs- und Verzugszins bei der Staatssteuer

abgeschrieben;
Mot als Post überwiesen

14/06/2012
27/11/2008

2012/041

2009/376 Postulat der FDP-Fraktion vom 10. Dezember 2009: Region Basel als Standort 
für Projekt Luftraumsicherung

abgeschrieben;
überwiesen

14/06/2012
11/11/2010

2012/041

2003/019 Postulat der FDP-Fraktion vom 23. Januar 2003: Erhöhung der sichtbaren 
Polizeipräsenz in Zentren und öffentlichen Räumen unseres Kantons

abgeschrieben;
überwiesen

14/06/2012
27/11/2003

2012/041

2007/203 Postulat der FDP-Fraktion vom 6. September 2007: Mehr Handlungsspielraum 
für die öffentlichen Spitäler des Kantons Basel-Landschaft

abgeschrieben;
überwiesen

14/06/2012 
05/06/2008

2012/041

2009/024 Postulat von Christine Mangold vom 29. Januar 2009: Bericht “Entlastungs-
stunden Schulleitungen, Ressourcen Schulleitungssekretariate” der Perinnova 
GmbH vom Juni 2007

abgeschrieben;
überwiesen

14/06/2012 
29/01/2009

2012/041

2010/251 Postulat von Karl Willimann vom 24. Juni 2010: Taten statt Warten: 
Einsparungen beim Kantonsgericht jetzt umsetzen!

abgeschrieben;
Mot als Post überwiesen

21/06/2012 
28/10/2010

2012/014

2009/151 Postulat der CVP/EVP-Fraktion vom 28. Mai 2009: Stellenprozentuale Auswir-
kungen der Aufsichtsfunktion des Regierungsrates über die 
künftige Staatsanwaltschaft

abgeschrieben;
überwiesen

21/06/2012 2
0/05/2010

2012/014

2010/076 Postulat von Christian Steiner vom 11. Februar 2010: Erhöhung der S
tudiengebühren für ausländische Studierende

abgeschrieben;
überwiesen

06/09/2012 
09/02/2011

2011/377

2007/315 Postulat von Martin Rüegg vom 13. Dezember 2007: Campus Sport 
für die Region

abgeschrieben;
überwiesen

06/09/2012 
08/05/2008

2012/086

2008/092 Postulat von Thomas Bühler vom 10. April 2008: Klassengrössen 
an der Volksschule

abgeschrieben;
überwiesen

20/09/2012 
30/10/2008

2012/202

2012/117 Postulat von Marianne Hollinger vom 19. April 2012: Wo ist denn 
der ganze Schulraum geblieben?

abgeschrieben und
überwiesen

20/09/2012

2010/338 Motion von Eva Chappuis vom 14. Oktober 2010: Schulklassen erhalten abgeschrieben;
überwiesen

20/09/2012 
05/05/2011

2012/203

2009/343 Motion von Jürg Wiedemann vom 26. November 2009: Reduktion der 
Klassengrössen

abgeschrieben;
überwiesen

20/09/2012
25/11/2010

2011/375

2006/251 Postulat von Madeleine Göschke vom 19. Oktober 2006: Auswertung 
der Agendaführung von Lernkräften

abgeschrieben;
überwiesen

20/09/2012 
15/02/2007
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2010/161 Postulat der FDP-Fraktion vom 22. April 2010: Benchmarking- und 
Controlling-Instrumentarium für die kantonale Wirtschaftspolitik

abgeschrieben;
Mot als Post überwiesen

18/10/2012
03/03/2011

2012/106

2011/318 Postulat von Hans-Jürgen Ringgenberg vom 17. November 2011: Infrastruk-
turausgaben bei der BLT/WB gehören in die Investitionsrechnung

abgeschrieben;
Mot als Post überwiesen

01/11/2012
29/03/2012

2012/219

2011/249 Postulat von Klaus Kirchmayr vom 8. September 2011: Verbuchungspraxis 
APH-Beiträge an die Gemeinden

abgeschrieben;
Mot als Post überwiesen

01/11/2012

2008/155 Postulat von Daniel Münger vom 5. Juni 2008: Auslegeordnung - familien-
freundliche Wirtschaftsregion Nordwestschweiz

abgeschrieben;
überwiesen

01/11/2012
27/11/2008

2012/158

2011/247 Postulat von Lotti Stokar vom 8. September 2011: Verbuchungspraxis ÖV-
Investitionen

abgeschrieben;
überwiesen

01/11/2012
29/03/2012

2012/219

2007/205 Postulat von Klaus Kirchmayr vom 6. September 2007: Erstellung eines 
Demographieberichts

abgeschrieben;
überwiesen

15/11/2012
22/05/2008

2012/034

2010/205 Motion von Christine Gorrengourt vom 20. Mai 2010: “Arbeitsplatzverbesse-
rung Augusta Raurica”

abgeschrieben;
überwiesen

15/11/2012
03/03/2011

2012/138

2008/283 Postulat von Christoph Frommherz vom 30. Oktober 2008: Strom in der 
Verwaltung zu 100% aus erneuerbaren Energien

abgeschrieben;
nicht abgeschrieben; 
Mot als Post überwiesen

15/11/2012
20/05/2010
28/05/2009

2012/271

2006/097 Postulat der FDP-Fraktion vom 6. April 2006: Verbesserung und Vereinheitli-
chung des Personalmanagements beim Kanton

abgeschrieben;
Mot als Post überwiesen

15/11/2012
01/02/2007

2012/205

2011/186 Postulat von Pia Fankhauser vom 9. Juni 2011: “Sozialsterne” fürs Baselbiet abgeschrieben;
überwiesen

15/11/2012
29/03/2012

2012/137

2012/093 Postulat von Karl Willimann vom 22. März 2012: “Runder Tisch” für das 
weitere Vorgehen im Bereich der “Familienergänzenden Unterstützung” (FEB)

überwiesen und
abgeschrieben

15/11/2012

2012/166 Postulat von Christoph Hänggi vom 14. Juni 2012: Optimierung des Prozesses 
der Einteilung von Schülerinnen und Schülern in den Sekundarschulkreisen

überwiesen und
abgeschrieben

15/11/2012

2000/049 Postulat von Esther Maag vom 24. Februar 2000: Arbeitsteilungs-Modelle bei 
Verwaltungskadern und Gerichtspräsidien

abgeschrieben;
Mot als Post überwiesen

15/11/2012
19/10/2000

2012/174

2012/128 Postulat von Elisabeth Augstburger vom 3. Mai 2012: Einführung von Tempo 30 
an der Seltisbergerstrasse in Liestal Sicherheitsmassnahmen

überwiesen und
abgeschrieben

15/11/2012

2011/066 Postulat von Hannes Schweizer vom 3. März 2011: Binnenwirtschaft stärken abgeschrieben;
überwiesen

15/11/2012
17/11/2011

2012/173

2011/352 Postulat von Klaus Kirchmayr vom 14. Dezember 2011: Getrennte Verwal-
tungsräte für die verselbständigten Spitäler

Mot als Post überwiesen 
und abgeschrieben

29/11/2012

Erläuterungen:
überwiesen und abgeschrieben = In der gleichen Sitzung überwiesen und gleichzeitig abgeschrieben.
abgeschrieben; überwiesen = Am angegebenen Datum abgeschrieben, Überweisung zu einem früheren Zeitpunkt.

3.3.2.2 Erfüllte Aufträge

G-Nr.  Geschäftstitel G-Neu

1997/189 Postulat von Max Ritter vom 25. September 1997: Bahn Sissach - Läufelfi ngen - Olten 2010/004

1999/255 Postulat von Max Ribi vom 25. November 1999: Verlängerung der Tramlinie 14 von Pratteln nach Liestal 2010/237

2003/279 Postulat von Eric Nussbaumer vom 13. November 2003: Perspektivenbericht Kantonsspital Laufen 2010/228

2003/312 Postulat der SP-Fraktion vom 10. Dezember 2003: Änderung des Verkehrsabgabegesetzes 2012/028

2005/127 Postulat von Jürg Wiedemann vom 12. Mai 2005: Befristete Verkehrssteuerbefreiung für Elektro-, 
Erdgas- und Biogasfahrzeuge

2012/028

2005/160 Motion der Spezialkommission Parlament und Verwaltung vom 9. Juni 2005: Änderung des Landratsgesetzes 2012/018

2006/009 Postulat von Ursula Jäggi vom 12. Januar 2006: §§ 48 ff (H. Rechte und Pfl ichten Privater) des Polizeigesetzes 
seien dahingehend zu ändern, dass die Tätigkeit privater Sicherheitsorganisationen geregelt wird

2012/379

2006/016 Postulat von Marc Joset vom 12. Januar 2006: Personalbefragung 2012/163

2006/100 Postulat von Christoph Rudin vom 6. April 2006: Gemeinsames Kulturkonzept für Basel-Stadt und Basel-Landschaft 2009/030

2006/171 Postulat von Patrick Schäfl i vom 22. Juni 2006: Motorfahrzeugprüfungen: Vereinbarung BL/BS muss verbessert werden! 2012/313

2006/311 Motion von Martin Rüegg vom 13. Dezember 2006: Umgang mit Interpellationen 2012/018

2006/317 Postulat von Eugen Tanner vom 13. Dezember 2006: Klare Verantwortlichkeiten bei Bauvorhaben 2012/003

2006/320 Postulat von Patrick Schäfl i vom 14. Dezember 2006: Mehr Mitbestimmung des Landrats bei öffentlich-rechtlichen 
Anstalten im Kanton Basel-Landschaft

2012/018

2007/069 Postulat der CVP/EVP-Fraktion vom 22. März 2007: “Verkehrssteuer mit ökologischer Ausrichtung” 2012/028
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G-Nr.  Geschäftstitel G-Neu

2007/232 Postulat von Hans-Jürgen Ringgenberg vom 20. September 2007: Volle Ausschöpfung und Erweiterung der Kriterien für die 
Gewährung von Finanzhilfen zur Erstellung und den Betrieb von Sportanlagen

2012/006

2008/012 Postulat von Elisabeth Schneider vom 10. Januar 2008: Verrechnung gemeindepolizeilicher Tätigkeiten durch die 
Kantonspolizei

2012/227

2008/068 Postulat von Klaus Kirchmayr vom 13. März 2008: Entlastung der Schulen von unnötiger Bürokratie 2012/090

2008/207 Postulat von Hanni Huggel vom 11. September 2008: Parkraumbewirtschaftung in der Region - eine Lösung für 
Handwerksbetriebe

2010/267

2008/254 Postulat von Dieter Schenk vom 16. Oktober 2008: Delegation des kleinen Baubewilligungsverfahrens an eine 
Verwaltungsstelle

2012/401

2008/276 Postulat von Marianne Hollinger vom 30. Oktober 2008: Wo bleibt das kantonale Sportanlagen-Konzept 3 (KASAK 3)? 2012/006

2008/286 Postulat von Martin Rüegg vom 30. Oktober 2008: KASAK lll? 2012/006

2008/291 Postulat von Simon Trinkler vom 30. Oktober 2008: CO2-Kompensation als Teil der Motorfahrzeugsteuer 2012/028

2009/035 Postulat von Georges Thüring vom 19. Februar 2009: Keine Abschaffung der Gemeindepolizei! 2012/227

2009/262 Postulat von Klaus Kirchmayr vom 24. September 2009: Strategische Überprüfung der Aufgabenteilung zwischen Kanton 
und Gemeinden

2011/346

2009/380 Verfahrenspostulat von Daniele Ceccarelli vom 10. Dezember 2009: 2/3-Quorum 2012/018

2010/016 Postulat von Elisabeth Schneider vom 14. Januar 2010: Simulation Kanton Basel 2012/016

2010/047 Motion von Urs Berger vom 28. Januar 2010: Verzicht auf die Weiterverrechnung von Kosten im Zusammenhang mit dem Qua-
lifi kationsverfahren der berufl ichen Grundbildung (Lehrabschlussprüfungen) an die Lehrbetriebe gewerblich-industrielle Berufe

2012/228

2010/147 Motion von Hans-Jürgen Ringgenberg vom 15. April 2010: Milderung der Steuerprogression bei Kapitalleistungen aus der 
Vorsorge

2012/222

2010/165 Postulat von Regina Vogt vom 22. April 2010: Ärztemangel 2012/121

2010/167 Postulat von Klaus Kirchmayr vom 22. April 2010: Gleichbehandlung aller Schweizer Hochschulen bezüglich Bologna-Punkten 2012/216

2010/190 Postulat von Ueli Halder vom 6. Mai 2010: Birs: Hochwasserschutz als Chance für Renaturierung 2012/402

2010/206 Motion von Klaus Kirchmayr vom 20. Mai 2010: Priorisierte Investitionsplanung 2010/431

2010/252 Postulat von Marianne Hollinger vom 24. Juni 2010: KASAK lll fi nanzierbar machen 2012/006

2010/339 Motion von Sara Fritz vom 14. Oktober 2010: Anpassung des Steuerabzugs für bedürftige AHV- und IV-Rentner (StG, § 33, lit. c) 2012/222

2010/359 Motion von Thomas Bühler vom 28. Oktober 2010: Präventive, verdeckte Ermittlungen gegen Pädosexuelle im Internet 2012/227

2010/360 Motion von Hanspeter Weibel vom 28. Oktober 2010: Verdeckte Ermittlungen auch bei Vorbereitungshandlungen 2012/227

2010/367 Motion von Hans-Jürgen Ringgenberg vom 28. Oktober 2010: Weiterhin verdeckte Ermittlungsmöglichkeit gegen Pädophile 2012/227

2010/426 Postulat von Simon Trinkler vom 9. Dezember 2010: Digitale Planaufl age 2012/224

2011/022 Postulat von Beatrice Herwig vom 27. Januar 2011: Unterstützung von pfl egenden Angehörigen - jetzt müssen wir handeln! 2012/375

2011/064 Motion von Christoph Frommherz vom 3. März 2011: Energiesparen an Schulen 2012/380

2011/077 Postulat der CVP/EVP-Fraktion vom 31. März 2011: Alpiq soll mehr in erneuerbare Energien investieren 2012/134

2011/179 Postulat von Klaus Kirchmayr vom 9. Juni 2011: Überarbeitung der kantonalen Energiestrategie 2012/403

2011/180 Motion von Rosmarie Brunner vom 9. Juni 2011: Schaffung rechtlicher Grundlagen für den Kostenersatz bei fahrlässig 
selbstverschuldeten Polizeieinsätzen

2012/227

2011/182 Motion von Franz Meyer vom 9. Juni 2011: Mitgliederbeiträge an politische Parteien sollen im Kanton Baselland vom 
steuerbaren Einkommen abgezogen werden können

2012/222

2011/300 Postulat der CVP/EVP-Fraktion vom 3. November 2011: Kostenbeteiligung durch Vereine oder Veranstalter bei Sportanlässen 2012/227

2011/302 Postulat von Karl Willimann vom 3. November 2011: Fachhochschule Nordwestschweiz FHNW: Mitbestimmung der 
Parlamente verbessern

2012/156

2011/339 Postulat von Klaus Kirchmayr vom 1. Dezember 2011: Stärkung der IPK FHNW 2012/339

2011/361 Postulat von Dominik Straumann vom 15. Dezember 2011: Einführung technischer Hilfsmittel zur Protokollierung 
resp. Befragungen / Einvernahmen bei Ermittlungsverfahren

2012/316

2012/180 Postulat von Thomas Weber vom 21. Juni 2012: Ruine Farnsburg: Halt, sichern! 2012/317

2012/382 Motion der Finanzkommission vom 12. Dezember 2012: Verlängerung des Verpfl ichtungskredits für die Denkmalpfl ege 2012/400

Erläuterungen:
Erfüllte, aber noch nicht abgeschriebene Vorstösse
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3.3.2.3 Mehr als ein Jahr alte Postulate seit der Überweisung
Über die Postulate, die nicht innert eines Jahres seit der Überweisung erfüllt sind, hat der Regierungsrat dem Landrat 
eine besondere Vorlage zu unterbreiten.

Finanz- und Kirchendirektion

G-Nr.  Geschäftstitel Datum LR

2000/246 Postulat von Esther Maag vom 30. November 2000: Kinderbetreuung beim Kanton 11/01/2001

2002/127 Postulat der Petitionskommission vom 28. Mai 2002: Für mehr Qualität im Gesundheitswesen 05/09/2002

2003/080 Postulat der CVP/EVP-Fraktion vom 27. März 2003: Vorlage eines neuen Finanzierungskonzeptes zwecks - mindestens 
teilweiser - Beseitigung der vorhandenen Deckungslücke der Basellandschaftlichen Pensionskasse

19/06/2003

2003/112 Postulat der CVP/EVP-Fraktion vom 8. Mai 2003: Neue Chancen für den berufl ichen Wiedereinstieg 13/11/2003

2005/058 Postulat von Martin Rüegg vom 24. Februar 2005: Standesinitiative betreffend Oberaufsicht des Bundes über die Erdbeben-
vorsorge

17/11/2005

2005/317 Postulat der SVP-Fraktion vom 14. Dezember 2005: Strukturell bedingte Unterdeckung der Pensionskasse beseitigen! 11/05/2006

2005/114 Postulat von Hans-Jürgen Ringgenberg vom 21. April 2005: Einführung einer generellen Strassenkasse resp. eines Strassen-
fonds

08/06/2006

2007/159 Postulat von Hans-Jürgen Ringgenberg vom 21. Juni 2007: Klarere gesetzliche Vorgaben und Standards für die Zuweisung 
von Rückstellungen (Fondsbildung) in der Staatsrechnung

13/03/2008

2007/314 Postulat von Klaus Kirchmayr vom 13. Dezember 2007: Einheitliche und gezielte Finanzführung 22/05/2008

2007/284 Postulat der SP-Fraktion vom 15. November 2007: Abgangsregelung für hauptamtliche RichterInnen 22/05/2008

2008/221 Postulat der SVP-Fraktion vom 11. September 2008: Zentrumsabgeltung an Basel-Stadt: Überprüfung der fi nanziellen 
Grundlagen

11/12/2008

2008/208 Postulat von Pia Fankhauser vom 11. September 2008: Förderung von Alterswohngenossenschaften 07/05/2009

2009/091 Postulat von Karl Willimann vom 26. März 2009: Sanierung der basellandschaftlichen Pensionskasse 15/10/2009

2009/062 Postulat von Klaus Kirchmayr vom 12. März 2009: Lobbying für kantonale Anliegen beim Bund 22/04/2010

2009/377 Postulat von Siro Imber vom 10. Dezember 2009: Personal für Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit 11/11/2010

2010/070 Postulat von Klaus Kirchmayr vom 11. Februar 2010: Proaktives Management der Transfer-Finanzfl üsse 09/12/2010

2010/340 Postulat von Klaus Kirchmayr vom 14. Oktober 2010: Produktivitätskennzahlen in Rechnung und Budget des Kantons 09/12/2010

2009/364 Postulat der FDP-Fraktion vom 9. Dezember 2009: Finanzpolitische Vorgaben für das Regierungsprogramm 2012 - 2015 09/12/2010

2010/366 Postulat von Hans-Jürgen Ringgenberg vom 28. Oktober 2010: Klare gesetzliche Regelung für die Aufl ösung von Reserven 
und zweckgebundenen Rückstellungen

13/01/2011

2010/096 Postulat von Klaus Kirchmayr vom 11. März 2010: Grundlagen für Vorfi nanzierungen 24/02/2011

2010/009 Postulat der SP-Fraktion vom 14. Januar 2010: Armutsbericht Baselland 24/02/2011

2010/148 Postulat der FIKO vom 15. April 2010: Aufsicht über das interne Kontrollsystem IKS der Gemeinden im Finanzbereich 03/03/2011

2010/214 Postulat von Klaus Kirchmayr vom 20. Mai 2010: Grundlagen für die Gewährung vergünstgter Darlehen durch den Kanton 31/03/2011

2010/344 Postulat von Regula Meschberger vom 14. Oktober 2010: Bericht über neue Aufgaben und deren Verteilung auf Kanton und 
Gemeinden und über allfällige Trägerschaftsänderungen bei bestehenden Aufgaben

14/04/2011

2010/297 Postulat von Franz Hartmann vom 9. September 2010: Änderung des Finanzausgleichsgesetzes (FAG, SGS 185) 14/04/2011

2010/368 Postulat von Marianne Hollinger vom 28. Oktober 2010: Grassiert im Kanton eine Fachstellen-itis? 19/05/2011

2010/401 Postulat von Klaus Kirchmayr vom 25. November 2010: Richtige “Flughöhe” bei Finanzentscheidungen 09/06/2011

2011/093 Postulat von Hans-Jürgen Ringgenberg vom 31. März 2011: Festlegung von verbesserten und verbindlichen Standards für 
die Abrechnung von Verpfl ichtungskrediten

09/06/2011

2010/384 Postulat von Elisabeth Augstburger vom 11. November 2010: Bildungsprogramme bzw. Deutschkurse für Asylsuchende 23/06/2011

2010/386 Postulat von Simon Trinkler vom 11. November 2010: Für eine bessere Fluglärmmessung 08/09/2011

Volkswirtschafts- und Gesundheitsdirektion

G-Nr.  Geschäftstitel Datum LR

2007/064 Postulat der FDP-Fraktion vom 22. März 2007: Bericht zur Altersversorgung im Kanton Basel-Landschaft 18/10/2007

2008/235 Postulat von Pia Fankhauser vom 25. September 2008: Palliativmedizin in ein Konzept einbetten - Sterben in Würde ermög-
lichen

07/05/2009

2009/339 Postulat der Volkswirtschafts- und Gesundheitskommission vom 26. November 2009: Universitäre Akutgeriatrie 26/11/2009

2010/015 Postulat von Felix Keller vom 14. Januar 2010: Ein Konzept für eine Nutzung von Wald und Flur 11/03/2010

2010/064 Postulat vom 9. Februar 2010: Petition von Swis Cycling (Schweizerischer Radfahrer-Bund): Wanderwege für Mountaibiker 11/03/2010

2009/084 Postulat von Madeleine Göschke vom 26. März 2009: Früherfassung von Brustkrebs bei Frauen ab 50 25/03/2010

2010/075 Postulat der FDP-Fraktion vom 11. Februar 2010: Keine Spital-Überversorgung fi nanzieren im “Speckgürtel” 24/02/2011

2011/049 Postulat der FDP-Fraktion vom 24. Februar 2011: Mehrkosten Spitalfi nanzierung 2012 24/02/2011

2011/283 Bericht der Petitionskommission vom 17. Oktober 2011: “Vier gebissene Hunde sind genug!” 03/11/2011
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Bau- und Umweltschutzdirektion

G-Nr.  Geschäftstitel Datum LR

1989/024 Postulat von Max Ribi vom 30. Januar 1989: Direkte Tramlinie von Allschwil zum Bahnhof Basel SBB 03/05/1993

1998/093 Postulat von Peter Brunner vom 14. Mai 1998: Öffentlicher Verkehr und Behinderte gemeinsam 26/11/1998

2003/194 Postulat von Ivo Corvini vom 4. September 2003: Tramlinie 6 zum Bahnhof SBB (als Zusatzlinie) 22/01/2004

2005/101 Postulat von Jürg Degen vom 7. April 2005: Tarifverbund TriRegio 26/01/2006

2007/088 Postulat von Martin Rüegg vom 19. April 2007: Bruderholzspital mit Minergie-P-Standard 29/11/2007

2007/049 Postulat von Jürg Wiedemann vom 8. März 2007: Behindertentransport in den öffentlichen Verkehr (ÖV) integrieren 24/01/2008

2007/166 Postulat von Isaac Reber vom 21. Juni 2007: Weiterentwicklung Tarifverbund Nordwestschweiz zu einem Verkehrsverbund 24/04/2008

2007/233 Postulat von Siro Imber vom 20. September 2007: Bessere Umsteigeverbindung an der Tramhaltestelle Brausebad für 
Allschwil und Schönenbuch

24/04/2008

2007/249 Postulat von Eric Nussbaumer vom 18. Oktober 2007: Öffentlicher Nahverkehr im unteren Kantonsteil bis 2030 24/04/2008

2007/254 Postulat von Klaus Kirchmayr vom 18. Oktober 2007: Veloverbindungen Reinach - Arlesheim / Dornach 22/05/2008

2008/172 Postulat von Urs Hess vom 19. Juni 2008:Minergie ohne Nutzungsverlust 16/10/2008

2008/028 Postulat von Siro Imber vom 24. Januar 2008: S-Bahn-Haltestelle Basel Morgartenring/Allschwil 13/11/2008

2008/278 Postulat von Esther Maag vom 30. Oktober 2008: Ersatz von Elektro-Widerstandsheizungen 14/05/2009

2008/280 Postulat von Philipp Schoch vom 30. Oktober 2008: Wärmekraftkopplungsanlagen bei neuen Grossheizungen 28/05/2009

2008/304 Postulat der CVP/EVP-Fraktion vom 13. November 2008: Direkte Busverbindung zwischen Bruderholzspital und Bahnhof 
Basel SBB und Tramanschluss für das Bruderholzspital

28/05/2009

2008/331 Postulat von Hanspeter Frey vom 10. Dezember 2008: Rückbau Wasgenring / Luzernerring Basel-Stadt 29/10/2009

2009/111 Postulat von Elisabeth Schneider vom 23. April 2009: Bessere ÖV-Erschliessung von Allschwil 22/04/2010

2009/113 Postulat von Hanspeter Wullschleger vom 23. April 2009: Optimierung des Busliniennetzes Sissach - Rheinfelden 22/04/2010

2008/038 Postulat der CVP/EVP-Fraktion vom 21. Februar 2008: Weiterführung der Pendler- und Ausfl ugslinie der BLT, Linie 70 vom 
Aeschenplatz zum Bahnhof Basel SBB

06/05/2010

2009/233 Postulat von Elisabeth Augstburger vom 10. September 2009: Mit Disc-Recycling CO2-Ausstoss reduzieren und Erdöl sparen 17/06/2010

2009/153 Postulat von Sarah Martin vom 28. Mai 2009: Verbessertes Angebot am ÖV-Knotenpunkt Gelterkinden 17/06/2010

2009/306 Postulat von Claudio Wyss vom 29. Oktober 2009: Fördermassnahmen Oekostrom 09/09/2010

2008/206 Postulat von Thomas de Courten vom 11. September 2008: Bioabfälle effi zient verwerten 28/10/2010

2009/261 Postulat von Petra Schmidt vom 24. September 2009: Rechtsgrundlage Bauinventar BL 11/11/2010

2010/023 Postulat der Grünen-Fraktion vom 14. Januar 2010: Regio S-Bahn: Neuer Wendebahnhof Basel St. Johann und zusätzliche 
Haltestelle am Morgartenring

11/11/2010

2010/012 Postulat von Josua M. Studer vom 14. Januar 2010: Verlängerung und Verknüpfung der Tramlinie 8 mit der Tramlinie 6 11/11/2010

2009/260 Postulat von Marianne Hollinger vom 24. September 2009: Kantonsstrassen mit Durchgangsverkehr sollen innerorts
 attraktiver werden!

11/11/2010

2009/279 Postulat von Felix Keller vom 15. Oktober 2009: Realisierung “Zubringer Allschwil” an die Nordtangente 11/11/2010

2009/301 Postulat der SP-Fraktion vom 29. Oktober 2009: Erschliessung des Bruderholz-Spitals mit dem Tram 11/11/2010

2010/095 Postulat von Christine Koch vom 11. März 2010: Neue S - Bahn - Verbindung Birstal - St.Johann 25/11/2010

2010/127 Postulat von Elisabeth Augstburger vom 25. März 2010: Bewilligungspfl icht Velounterständer 25/11/2010

2010/327 Postulat der Bau- und Planungskommission vom 23. September 2010: Ausbau und Finanzierung der Hafenbahn (Südanbin-
dung Auhafen - Schweizerhalle)

13/01/2011

2010/300 Postulat von Elisabeth Schneider vom 9. September 2010: Finanzierung und Unterhalt von Bushaltestellen 03/03/2011

2010/209 Postulat von Elisabeth Schneider vom 20. Mai 2010: Vorortslinie 14 an die BLT - Betrieb mit Tango-Trams 03/03/2011

2010/213 Postulat von Jürg Degen vom 20. Mai 2010: Wiederaufnahme von Gesprächen mit den Kantonen Aargau, Basel-Stadt, Jura 
und Solothurn zum weiteren Vorgehen in Bezug auf den Bau des Wisenbergtunnels

31/03/2011

2010/242 Postulat von CVP/EVP-Fraktion vom 17. Juni 2010: Behinderten- und betagtengerechter ÖV 31/03/2011

2011/083 Postulat von SP-Fraktion vom 31. März 2011: Den Verfassungsauftrga effektiv wahrnehmen 19/05/2011

2011/012 Postulat von Elisabeth Augstburger vom 13. Januar 2011: Sicheres Velofahren auf den Kantonsstrassen in Liestal 19/05/2011

2010/362 Postulat von Christine Koch vom 28. Oktober 2010: “Der Durchstich” 09/06/2011

2011/035 Postulat von Jürg Wiedemann vom 9. Februar 2011: Eigenleistungen an Entsorgungs- und Reinigungskosten von Take-away 
Anbietern

09/06/2011

2010/385 Postulat der CVP/EVP-Fraktion vom 11. November 2010: Regio-S-Bahn Herzstück / Ein Projekt für Public Private Partnership (PPP)? 09/06/2011

2011/185 Postulat von Christoph Buser vom 9. Juni 2011: Verzicht auf die temporäre prov. Stau-Umfahrung der Rheinstrasse via 
Ergolzstrasse /Uferweg in Füllinsdorf (“Bypass”)

22/09/2011

2011/110 Postulat von Rahel Bänziger vom 14. April 2011: Massnahmenplan für eine Radonsanierung der bekannten 10 belasteten 
Schulräume in Baselland

17/11/2011
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Sicherheitsdirektion

G-Nr.  Geschäftstitel Datum LR

2005/232 Postulat von Esther Maag vom 8. September 2005: Zusammenlegung der Motorfahrzeugprüfstation (MFP) beider Basel und 
der Motorfahrzeugkontrolle (MFK) in beiden Basel

16/02/2006

2006/049 Postulat der CVP/EVP-Fraktion vom 16. Februar 2006: Bildet eine Sicherheitsdirektion 18/05/2006

2006/017 Postulat von Madeleine Göschke vom 12. Januar 2006: Zusammenschluss der Anlaufstellen von Sanität und Feuerwehr zu 
einer einzigen Einsatzzentrale und deren gemeinsamer Betrieb mit Basel-Stadt

18/05/2006

2006/151 Postulat von Daniela Gaugler vom 8. Juni 2006: Temporeduktion und Fussgängerstreifen Neuhof 08/06/2006

2010/082 Postulat von PLK vom 11. Februar 2010: Prüfung der Frage des Teil- oder Vollamtes für die Richterinnen und Richter am 
Kantonsgericht Basel-Landschaft sowie für die Vizepräsidentinnen und Vizepräsidenten an den erstinstanzlichen Gerichten 
des Kantons Basel-Landschaft

15/04/2010

2009/036 Postulat von Patrick Schäfl i vom 19. Februar 2009: Gesetzesänderung: Änderung von Paragraph 10 im Baselbieter Bürger-
rechtsgesetz: Einbürgerung nur noch bei gesicherter Existenzgrundlage ermöglichen!

24/02/2011

Bildungs-, Kultur- und Sportdirektion

G-Nr.  Geschäftstitel Datum LR

2002/283 Postulat der SP-Fraktion vom 14. November 2002: Finanzierung von stationären Platzierungen von Kindern und Jugendli-
chen sowie pädagogischen Familienbegleitungen

08/05/2003

2004/245 Postulat von Christian Steiner vom 23. September 2004: Verordnung über Beurteilung, Beförderung, Zeugnis und Uebertritt 
am Kindergarten und an der Primarschule (VO BBZ vom 4. Mai 04)

25/11/2004

2005/146 Postulat von Florence Brenzikofer vom 26. Mai 2005: Neues Beurteilungssystem an den Baselbieter Primarschulen 23/03/2006

2005/144 Postulat von Dieter Völlmin vom 26. Mai 2005: Wiedereinführung des Semesterzeugnis an den Primarschulen 23/03/2006

2005/271 Postulat der CVP/EVP-Fraktion vom 20. Oktober 2005: Nicht nur Akademiker für unser Baselbiet 27/04/2006

2005/182 Postulat von Christoph Rudin vom 23. Juni 2005: Kulturgesetz 18/05/2006

2006/101 Postulat von Christian Steiner vom 6. April 2006: Eltern bilden statt Kinder therapieren 02/11/2006

2006/227 Postulat von Eva Gutzwiller vom 21. September 2006: Gewaltprofi le an den Schulen Erfassung mittels Internet 15/02/2007

2007/068 Postulat von Georges Thüring vom 22. März 2007: Förderung des regionalen Theaterschaffens 06/09/2007

2007/202 Postulat der FDP-Fraktion vom 6. September 2007: Überprüfung Standorte Universität Basel 08/05/2008

2008/108 Postulat von Urs Berger vom 24. April 2008: Gewaltfreie Jugend - Gewaltfreie Schule 30/10/2008

2009/187 Postulat von Georges Thüring vom 25. Juni 2009: Einfrierung der Uni-Beiträge und Bekämpfung der Nachwuchsprobleme in 
naturwissenschaftlichen und technischen Berufen und Studien

24/09/2009

2008/333 Postulat der SP-Fraktion vom 10. Dezember 2008: Förderung der Früherziehung und zur Unterstützung der frühen Sprach-
förderung

24/09/2009

2008/251 Postulat der SP-Fraktion vom 16. Oktober 2008: Änderung der Verordnung für die Musikschule 24/09/2009

2008/252 Postulat von Beatrice Fuchs vom 16. Oktober 2008: Förderung des Behindertensports durch den Kanton Basel-Landschaft 12/11/2009

2008/337 Postulat von Gerhard Hasler vom 10. Dezember 2008: Drogen an Schulen; Schaffung einer gesetzlichen Grundlage 11/02/2010

2008/109 Postulat von Jacqueline Simonet vom 24. April 2008: Zugang zu Behindertenorganisationen für Nicht-IV-Berechtigte 20/05/2010

2009/367 Postulat von Karl Willimann vom 9. Dezember 2009: Harmonisierung des Bildungsraums Nordwestschweiz 10/06/2010

2009/189 Postulat von Martin Rüegg vom 25. Juni 2009: Subventionierung des Sportmuseums Schweiz 25/11/2010

2010/353 Bericht der Petitionskommission vom 20. Oktober 2010: Petition des VPOD Region Basel: “Klassenlehrpersonen um eine 
Pfl ichtlektion entlasten!”

25/11/2010

2009/232 Postulat von Christine Gorrengourt vom 10. September 2009: Familienfreundliche Musikschule für alle Bevölkerungsschichten 25/11/2010

2010/011 Postulat von Beatrice Fuchs vom 14. Januar 2010: Schaffung einer Stelle für eine Jugendbeauftragte / einen Jugendbeauf-
tragten für den Kanton Basel-Landschaft

13/01/2011

2010/073 Postulat von Isaac Reber vom 11. Februar 2010: Erweiterung der Trägerschaft der Universität Basel 09/02/2011

2010/241 Postulat von Thomas Bühler vom 17. Juni 2010: “45-Minuten-Lektionen an der Primarschule?” 31/03/2011

2010/345 Postulat von Urs von Bidder vom 14. Oktober 2010: Einführung von Klassenstunden in der Stundentafel der Sekundarschule 31/03/2011

2010/257 Postulat von Jürg Wiedemann vom 24. Juni 2010: Überprüfung des Stellenschlüssels der Schulzozialdienste 31/03/2011

2010/250 Postulat von Regula Meschberger vom 24. Juni 2010: Schaffung von gesetzlichen Grundlagen für Case-Management in den 
öffentlichen Schulen

31/03/2011

2010/364 Postulat von Paul Wenger vom 28. Oktober 2010: Der Ausfall von Unterricht ist an allen Schulen des Kantons Basel-Land-
schaft weiter zu minimieren

14/04/2011

2010/336 Postulat von John Stämpfl i vom 14. Oktober 2010: Rettung des Monteverdi-Museums 14/04/2011

2011/010 Postulat von Karl Willimann vom 13. Januar 2011: Einsitz von Basel-Landschaft im künftigen Eidgenössischen Hochschulrat 05/05/2011

2010/416 Postulat von Marianne Hollinger vom 8. Dezember 2010: Heime und Sonderschulen - Kostenexplosion stoppen 05/05/2011

2011/053 Postulat von Christine Gorrengourt vom 24. Februar 2011: Förderung der volkstümlichen Schweizer Musik in der Musik-
schule

09/06/2011

2011/094 Postulat von Jürg Wiedemann vom 31. März 2011: Ausreichende Deutschkenntnisse sind unabdingbar für den Lernerfolg 09/06/2011



An
ha

ng

367

Büro Landrat

G-Nr.  Geschäftstitel Datum LR

Keine

Landeskanzlei

G-Nr.  Geschäftstitel Datum LR

2009/298 Postulat von Hanni Huggel vom 29. Oktober 2009: Änderung der Verordnung zum Gesetz über die politischen Rechte § 3 
Stimm- und Wahlzettel

27/01/2011

Kantonsgericht

G-Nr.  Geschäftstitel Datum LR

Keine

3.3.2.4 Mehr als zwei Jahre alte Motionen seit der Überweisung
Über die Motionen, die nicht innert zwei Jahren seit der Überweisung erfüllt sind, hat der Regierungsrat dem Landrat 
eine besondere Vorlage zu unterbreiten.

Finanz- und Kirchendirektion

G-Nr.  Geschäftstitel Datum LR

2006/007 Motion der CVP/EVP-Fraktion vom 12. Januar 2006: “Pauschale Budgetanträge” 11/05/2006

2007/270 Motion der SVP-Fraktion vom 1. November 2007: Senkung der Vermögenssteuer ist vordringlich 13/03/2008

2008/091 Motion von Madeleine Göschke vom 10. April 2008: Nachtfl ugsperre auf dem EAP 22/05/2008

2008/204 Motion der SVP-Fraktion vom 11. September 2008: Die guten Steuerzahler behalten - Die Steuersätze für hohe Einkommen 
senken

11/12/2008

2007/195 Motion von Elisabeth Schneider vom 6. September 2007: Änderung des Sachversicherungsgesetzes betreffend präventiven 
objektbezogenen Massnahmen gegen Hochwasserschäden

07/05/2009

2009/085 Motion von Isaac Reber vom 26. März 2009: Der Kanton als Vorbild - Einstieg Jugendlicher ins Erwerbsleben fördern 15/10/2009

2009/227 Motion von Elisabeth Schneider vom 10. September 2009: Überarbeitung der Finanzkompetenz von Regierung und Landrat 14/10/2010

2009/149 Motion der SP-Fraktion vom 28. Mai 2009: Ergänzungsleistungen für Familien 14/10/2010

2009/225 Motion von Christoph Buser vom 10. September 2009: Zurückstufung der Tätigkeiten der Schweizerischen Steuerkonferenz 
auf die informelle Ebene

14/10/2010

2009/342 Motion von Klaus Kirchmayr vom 26. November 2009: Einheitliche Finanzstandards bei Landratsvorlagen 11/11/2010

2010/124 Motion von Isaac Reber vom 25. März 2010: Integrierte Finanz- und Investitionsplanung 09/12/2010

Volkswirtschafts- und Gesundheitsdirektion

G-Nr.  Geschäftstitel Datum LR

2006/265 Motion der FDP-Fraktion vom 2. November 2006: Umsetzung der kantonalen Koordinationspfl ichten im Bereich Betreuung 
und Pfl ege im Alter

19/04/2007

Bau- und Umweltschutzdirektion 

G-Nr.  Geschäftstitel Datum LR

1998/192 Motion der FDP-Fraktion vom 15. Oktober 1998: Wisenbergtunnel. Dem 2. Juradurchstich zum Durchbruch verhelfen 04/03/1999

2007/063 Motion von Paul Jordi vom 22. März 2007: Solarenergie im Baugesetz fördern statt verhindern 01/11/2007

2007/226 Motion der Umwelt- und Energiekommission vom 20. September 2007: Minergie / Minergie-P darf keinen Nachteil bei der 
Baunutzung ergeben

01/11/2007

2007/198 Motion von Philipp Schoch vom 6. September 2007: Förderung von Windenergie im Kanton Basel-Landschaft 01/11/2007

2006/246 Motion von Isaac Reber vom 19. Oktober 2006: Solaranlagen aufs Dach - auch in Kernzonen! 01/11/2007

2007/194 Motion von Elisabeth Schneider vom 6. September 2007: Rasche lokale Verkehrslösungen statt Planungsgleichen 15/11/2007

2007/248 Motion von Hannes Schweizer vom 18. Oktober 2007: Windkraftanlagen auch in Schutzgebieten! 22/05/2008

2008/106 Motion der CVP/EVP-Fraktion vom 24. April 2008: Masterplan Verkehr für den Kanton Basel-Landschaft 13/11/2008

2009/126 Motion der Petitionskommission vom 7. Mai 2009: Direkte Busverbindung vom Bruderholzspital zum Bahnhof SBB 28/05/2009

2009/229 Motion der Grünen-Fraktion vom 10. September 2009: Stopp der Lichtverschmutzung 17/06/2010

2009/259 Motion von Petra Schmidt vom 24. September 2009: Überprüfung des Denkmal- und Heimatschutzgesetzes 11/11/2010
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G-Nr.  Geschäftstitel Datum LR

2009/226 Motion von Rolf Richterich vom 10. September 2009: Änderung § 101 Abs. 2 RBG;Garagenvorplätze bei direkten Ausfahr-
ten auf Strassen

11/11/2010

2009/299 Motion von Petra Schmidt vom 29. Oktober 2009: Änderung Raumplanungs- und Baugesetz (RBG), § 126 11/11/2010

2010/008 Motion von Agathe Schuler vom 14. Januar 2010: Schaffung der gesetzlichen Grundlagen für Anschlusspfl icht an Wärme-
verbundanlagen

11/11/2010

Sicherheitsdirektion

G-Nr.  Geschäftstitel Datum LR

Keine

Bildungs-, Kultur- und Sportdirektion

G-Nr.  Geschäftstitel Datum LR

2003/090 Motion der GPK vom 10. April 2003: Revision des Gesetzes über die Leistung von Beiträgen zur Förderung kultureller 
Bestrebungen

18/09/2003

2003/188 Motion von Paul Schär vom 4. September 2003: Die Schule muss ein drogenfreier Raum werden! 13/11/2003

2005/126 Motion von Jacqueline Simonet vom 12. Mai 2005: Ergänzung des Bildungsgesetzes betreffend Aufnahmeverfahren einer 
Speziellen Förderung

23/03/2006

2006/225 Motion von Martin Rüegg vom 21. September 2006: Sport als Promotionsfach 15/02/2007

2009/109 Motion von Regula Meschberger vom 23. April 2009: Musikalische Talentförderung 12/11/2009

2009/320 Motion der FDP-Fraktion vom 12. November 2009: Für ein Kulturleitbild Baselland 11/02/2010

2009/005 Motion von Karl Willimann vom 15. Januar 2009: Massnahmenpaket für die Förderung des Interesses an der naturwissen-
schaftlichen Ausbildung in den Baselbieter Schulen

25/03/2010

2009/167 Motion von Urs Berger vom 11. Juni 2009: Beiträge an die Berufsbildung 25/11/2010

Büro Landrat

G-Nr.  Geschäftstitel Datum LR

Keine

Landeskanzlei

G-Nr.  Geschäftstitel Datum LR

Keine

Kantonsgericht

G-Nr.  Geschäftstitel Datum LR

Keine

3.3.2.5 Im Jahre 2012 überwiesene, noch nicht erfüllte Postulate und Verfahrenspostulate

Finanz- und Kirchendirektion

G-Nr.  Geschäftstitel Datum LR

2011/095 Postulat von Klaus Kirchmayr vom 31. März 2011: Corporate Governance Regeln für die neue kantonale Spitallandschaft 26/01/2012

2010/372 Postulat der SVP-Fraktion vom 28. Oktober 2010: Überprüfung der Leistungsvereinbarungen mit Basel-Stadt 22/03/2012

2011/338 Postulat von Klaus Kirchmayr vom 1. Dezember 2011: Schuldenbremse - Eine Weiterentwicklung der Defi zitbremse 22/03/2012

2011/335 Postulat von Klaus Kirchmayr vom 1. Dezember 2011: Anpassung des Planungsprozesses - Stärkung des Finanzplans 29/03/2012

2012/044 Postulat von Hanni Huggel vom 9. Februar 2012: Beschäftigung von Asylsuchenden und vorläufi g aufgenommenen Perso-
nen im Strassenverkauf “Surprise”

03/05/2012

2011/364 Postulat von Christoph Buser vom 15. Dezember 2011: Vorwärtsstrategie in der Wirtschaftspolitik BL Teil 2: Schaffung von 
Investitions-Anreizen in der Steuergesetzgebung

03/05/2012

2011/288 Postulat der CVP/EVP-Fraktion vom 20. Oktober 2011: Einführung einer “Schwarzen Liste” bei der Krankenversicherung 03/05/2012

2012/351 Postulat der BDP/glp-Fraktion vom 29. November 2012: Verkürzung Kündigungsfrist auf 6 Monate bei BLPK 29/11/2012

2012/149 Postulat der FDP-Fraktion vom 24. Mai 2012: Gemeindestrukturen im Baselbiet Zuerst die Untersuchung - dann das Rezept! 29/11/2012

2012/148 Postulat von Klaus Kirchmayr vom 24. Mai 2012: Finanz- und Investitionsrechnung unter einer Verantwortung 29/11/2012
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Volkswirtschafts- und Gesundheitsdirektion

G-Nr.  Geschäftstitel Datum LR

2010/388 Postulat von Rahel Bänziger vom 11. November 2010: Verbesserung der Notfallverordnung der Bevölkerung und der 
Position unserer Hausärzte

12/01/2012

2011/323 Postulat von Elisabeth Augstburger vom 17. November 2011: Suizidprävention: Handlungsspielraum wirkungsvoller nutzen 29/03/2012

2011/353 Postulat von Klaus Kirchmayr vom 14. Dezember 2011: Kein Regierungsrat im Spital-Verwaltungsrat 03/05/2012

2012/124 Postulat von Marie-Theres Beeler vom 3. Mai 2012: Bericht über die Auswirkungen der neuen Spitalfi nanzierung auf die 
Leistungserbringung der Psychiatrie Baselland im Bereich der ambulanten Versorgung

03/05/2012

2011/362 Postulat von Daniel Münger vom 15. Dezember 2011: Wirksame Bekämpfung der Schwarzarbeit 03/05/2012

2011/337 Postulat von Klaus Kirchmayr vom 1. Dezember 2011: Kantonale Strategie zur Spitalfi nanzierung 29/11/2012

2011/360 Postulat von Marie-Theres Beeler vom 15. Dezember 2011: Für eine echte Qualitätssicherung in Spitexorganisationen und 
Alters- und Pfl egeheimen

29/11/2012

2011/365 Postulat von Klaus Kirchmayr vom 15. Dezember 2011: Vorwärtsstrategie in der Wirtschaftspolitik BL Teil 3: Schaffung eines 
Kompetenzzentrums für Unternehmensansiedlungen

29/11/2012

2012/070 Postulat von Klaus Kirchmayr vom 8. März 2012: Eignerstrategie für unsere Kantonsspitäler 29/11/2012

2012/123 Postulat von Daniel Münger vom 3. Mai 2012: Kantonales Pilotprojekt für eine ganzheitliche Versorgungsintegration und 
Netzwerk für chronisch kranke und alte Menschen

13/12/2012

2012/183 Postulat von Andreas Bammatter vom 21. Juni 2012: Wirkungsvolle Bekämpfung der Schwarzarbeit im Kanton BL 13/12/2012

2012/187 Postulat von Rahel Bänziger vom 21. Juni 2012: Offenlegung wissenschaftlicher und wirtschaftlicher Interessen in Spitälern 13/12/2012

2012/115 Postulat der SP-Fraktion vom 19. April 2012: Von VGD zu VSD, Bildung Departement Volkswirtschaft und Soziales 13/12/2012

2012/130 Postulat von Karl Willimann vom 3. Mai 2012: Mitgliedschaft von Basel-Landschaft bei Metrobasel überprüfen 13/12/2012

2012/383 Postulat von Daniel Münger vom 12. Dezember 2012: Die Messe Basel hat ihre Verantwortung wahrzunehmen! 13/12/2012

Bau- und Umweltschutzdirektion

G-Nr.  Geschäftstitel Datum LR

2011/273 Postulat von Georges Thüring vom 22. September 2011: Das Laufental braucht die Doppelspur - und zwar heute und nicht 
erst übermorgen!

26/01/2012

2012/027 Bericht der Petitionskommission vom 27. Januar 2012: “Besserer Lärmschutz für die H2" 09/02/2012

2011/156 Postulat von Klaus Kirchmayr vom 19. Mai 2011: Photovoltaik auf alle Gut- und Best-Dächer bei gegebener Wirtschaftlich-
keit

09/02/2012

2011/157 Postulat von Klaus Kirchmayr vom 19. Mai 2011: Nutzungsbonus bei besonders energiesparenden Bauten 09/02/2012

2011/154 Postulat von Klaus Kirchmayr vom 19. Mai 2011: Sonnenkollektoren zur Warmwassererzeugung auf alle geeigneten Dächer 09/02/2012

2011/296-c Bericht der Bau- und Planungskommission vom 25. Januar 2012 zur Petition: “Die gelben Wegweiser sollen nicht vergam-
meln!”

22/03/2012

2010/427 Postulat von Simon Trinkler vom 9. Dezember 2010: Erstellung eines Solar-Katasters 29/03/2012

2011//278 Postulat von Marie-Theres Beeler vom 22. September 2011: Klimafolgenbericht für den Kanton Basel-Landschaft 29/03/2012

2011/165 Postulat von Sarah Martin vom 19. Mai 2011: Investitionen in Energieeffi zienz 29/03/2012

2011/160 Postulat von Philipp Schoch vom 19. Mai 2011: Progressive Stromtarife 29/03/2012

2011/319 Postulat von Christine Koch vom 17. November 2011: Kantonaler Richtplan 29/03/2012

2011/159 Postulat von Sarah Martin vom 19. Mai 2011: Änderung des Energiegesetzes: Verpfl ichtung der Stromversorgungsunterneh-
men zur Einführung eines Standard-Strommix, der zu 100% aus erneuerbarer Energieproduktionen stammt

29/03/2012

2011/164 Postulat von Philipp Schoch vom 19. Mai 2011: Entkopplung Stromabsatz - Gewinn 29/03/2012

2012/021 Postulat von Stephan Nigg vom 26. Januar 2012: Mobility Konzept Kanton Basel-Landschaft 03/05/2012

2011/322 Postulat von Susanne Strub vom 17. November 2011: Parkplatz-Problem beim Universitäts-Kinderspital beider Basel UKBB 03/05/2012

2011/363 Postulat von Christoph Buser vom 15. Dezember 2011: Vorwärtsstrategie in der Wirtschaftspolitik BL Teil 1: Schaffung 
investitionsbereiter, strategischer Entwicklungsgebiete für Wertschöpfung

03/05/2012

2012/036 Postulat von Christoph Buser vom 9. Februar 2012: Neue Ansätze für die Wasserversorgungsplanung im unteren Baselbiet 03/05/2012

2012/074 Postulat von Hanspeter Kumli vom 8. März 2012: Fussgängerinseln und Fussgängerquerungen 03/05/2012

2012/049 Postulat von Guido Halbeisen vom 9. Februar 2012: Immissionspegel von Wärmepumpe und die entsprechende Lärmmes-
sung

03/05/2012

2011/289 Postulat von Stephan Grossenbacher vom 20. Oktober 2011: Solarkraftwerk auf den Dächern der Arxhof Gebäude 03/05/2012

2012/022 Postulat von Agathe Schuler vom 26. Januar 2012: Siedlungsentwicklung nach Innen ist intensiv zu fördern 03/05/2012

2012/025 Postulat von Elisabeth Augstburger vom 26. Januar 2012: Erd- und Biogas-Fahrzeuge für den Kanton 03/05/2012

2012/043 Postulat von Mirjam Würth vom 9. Februar 2012: Die Neobiotenstrategie ist dem Landrat vorzulegen 03/05/2012

2012/045 Postulat von Balz Stückelberger vom 9. Februar 2012: Domplatz Arlesheim: Kantonales Verwaltungszentrum in Kulturdenk-
mälern?

29/11/2012
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G-Nr.  Geschäftstitel Datum LR

2012/296 Postulat von Christoph Buser vom 18. Oktober 2012: Vereinfachte Bau-Bewilligung von Solaranlagen im Rahmen von 
Quartierplanungen

29/11/2012

2012/126 Postulat von Klaus Kirchmayr vom 3. Mai 2012: Konzessionsverlängerung Kraftwerk Birsfelden zwecks Austiefung 29/11/2012

2012/113 Postulat von Marc Bürgi vom 19. April 2012: Erhöhung der Verkehrssicherheit auf der Bruderholzstrasse 29/11/2012

2012/046 Postulat von Klaus Kirchmayr vom 9. Februar 2012: Prüfung einer Fusion von kantonalen Verkehrsunternehmen 13/12/2012

2012/112 Postulat von Urs Leugger vom 19. April 2012: Optimierung der Erschliessung von Arbeitsgebieten von kantonaler Bedeu-
tung in Arlesheim und Münchenstein

13/12/2012

2011/366 Postulat von Klaus Kirchmayr vom 15. Dezember 2011: Vorwärtsstrategie in der Wirtschaftspolitik BL Teil 4: Entwicklung 
einer Immobilien-Strategie für die kantonseigenen Immobilien

13/12/2012

Sicherheitsdirektion

G-Nr.  Geschäftstitel Datum LR

2011/184 Postulat von Hanspeter Weibel vom 9. Juni 2011: Berichte zur Kenntnisnahmen 12/01/2012

2011/321 Postulat von Guido Halbeisen vom 17. November 2011: Mehr Verkehrssicherheit auf und bei Fussgängerstreifen 03/05/2012

2011/215 Postulat von Patrick Schäfl i vom 1. Juli 2011: Ausweitung der Online-Versteigerung von brachliegenden Fahrzeug-Kontroll-
schildern gefordert: Mehreinnahmen ohne Mehrbelastung

03/05/2012

2012/023 Postulat von Marianne Hollinger vom 26. Januar 2012: Sicherheit auf Fussgängerstreifen - jetzt 03/05/2012

2012/288 Postulat der FDP-Fraktion vom 18. Oktober 2012: Unhaltbare Zustände im Notariatswesen 18/10/2012

2012/092 Postulat der SVP-Fraktion vom 22. März 2012: Ein schlankes Rahmengesetz für die familienergänzende Kinderbetreuung 15/11/2012

2012/024 Postulat von Siro Imber vom 26. Januar 2012: Umwandlung des gedruckten Amtsblattes in einen elektronischen Informati-
onsdienst

29/11/2012

Bildungs-, Kultur- und Sportdirektion

G-Nr.  Geschäftstitel Datum LR

2011/111 Postulat von Marc Joset vom 14. April 2011: Reguläres Studium für quereinsteigende Lehrpersonen an der pädagogischen 
Hochschule

26/01/2012

2011/198 Postulat von Urs Berger vom 23. Juni 2011: Deutliche Verbesserung des Internetzugangs an den Mittelschulen im Kanton 
Basel-Landschaft

26/01/2012

2011/205 Postulat von Barbara Peterli vom 23. Juni 2011: Erhöhung Schulsekretariatsstunden Kindergarten und Primarschulen 26/01/2012

2011/203 Postulat von Urs von Bidder vom 23. Juni 2011: Wirkliche Entlastung der Lehrpersonen 26/01/2012

2011/163 Postulat von Christian Steiner vom 19. Mai 2011: Freie Schulwahl durch die Hintertür - zu Lasten der Gemeinden 26/01/2012

2011/204 Postulat von Barbara Peterli vom 23. Juni 2011: Schulleiter - keine “halbe” Führungsaufgabe! 26/01/2012

2011/355 Postulat von Jürg Wiedemann vom 14. Dezember 2011: Umsetzung von Harmos und Entlastungspaket 22/03/2012

2011/202 Postulat von Eva Chappuis vom 23. Juni 2011: Das Theater Basel braucht das Baselbiet - und umgekehrt! 19/04/2012

2011/277 Postulat von Karl Willimann vom 22. September 2011: Latein wird wieder wichtiger für die Bildungsqualität an den Progymnasien 19/04/2012

2011/301 Postulat von Christoph Hänggi vom 3. November 2011: Aufgabenhilfe und gezielte Nachhilfe 19/04/2012

2011/303 Postulat der SVP-Fraktion vom 3. November 2011: Trägerschaft UNI Basel breiter abstützen 24/05/2012

2012/150 Postulat von Karl Willimann vom 24. Mai 2012: Das Hallenbad Gelterkinden muss erhalten bleiben 15/11/2012

2012/165 Postulat von Marc Bürgi vom 14. Juni 2012: “Förderung der Nanotechnologie-Kompetenzen unter Berücksichtigung der Life 
Sciences Strategie”

15/11/2012

Büro Landrat

G-Nr.  Geschäftstitel Datum LR

2011/067 Verfahrenspostulat von Ueli Halder vom 3. März 2011: Schriftliche Begründung bei Ablehnung oder Umwandlung von 
Postulaten und Motionen durch den Regierungsrat

26/01/2012

2011/340 Verfahrenspostulat von Klaus Kirchmayr vom 1. Dezember 2011: Stellvertretung-Lösung für die IPKs 24/05/2012

2012/309 Verfahrenspostulat der SVP-, FDP-, BDP/glp-Fraktionen vom 18. Oktober 2012: Kommissionssitze bei Ausscheiden eines 
Landratsmitglieds aus seiner delegierenden Fraktion

15/11/2012

2012/098 Verfahrenspostulat von Martin Rüegg vom 22. März 2012: Überprüfung von § 85 “Abstimmungsregeln” der Geschäftsord-
nung des Landrats

29/11/2012
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Landeskanzlei

G-Nr.  Geschäftstitel Datum LR

2009/298 Postulat von Hanni Huggel vom 29. Oktober 2009: Änderung der Verordnung zum Gesetz über die politischen Rechte § 3 
Stimm- und Wahlzettel

27/01/2011

2011/133 Postulat von Martin Rüegg vom 5. Mai 2011: Wahlbeteiligung erhöhen 29/03/2012

2011/087 Postulat von Sara Fritz vom 31. März 2011: Effi ezienter Vorgang betreffend Angaben der Gemeinden zu Wahlprospekten 
und -plakaten

29/03/2012

2012/129 Postulat von Hans Furer vom 3. Mai 2012: Für eine verstärkte Zusammenarbeit mit dem Kanton Basel-Stadt 15/11/2012

Kantonsgericht

G-Nr.  Geschäftstitel Datum LR

Keine

3.3.2.6 In den Jahren 2011 bis 2012 überwiesene, noch nicht erfüllte Motionen

Finanz- und Kirchendirektion

G-Nr.  Geschäftstitel Datum LR

2010/078 Motion von Hans-Jürgen Ringgenberg vom 11. Februar 2010: Erhalt der steuerlichen Abzugsfähigkeit von Alimentenzahlun-
gen bei in Ausbildung stehenden Kindern auch nach Erreichen der Volljährigkeit

24/02/2011

2010/188 Motion von Klaus Kirchmayr vom 6. Mai 2010: Standesinitiative “Schweizerische Erdbebenversicherung” 03/03/2011

2011/085 Motion von Karl Willimann vom 31. März 2011: Anpassung des Finanzausgleichs bei der Sozialhilfekosten 09/06/2011

2011/245 Motion von Paul Wenger vom 8. September 2011: Das Steuergesetz des Kantons Basel-Landschaft ist dahingehend zu 
ändern, dass nachgewiesene Aufwendungen für Bildungsmassnahmen, insbesondere im Bereich der höheren Berufsbildung, 
vom steuerbaren Einkommen in Abzug gebracht werden können

26/01/2012

Volkswirtschafts- und Gesundheitsdirektion

G-Nr.  Geschäftstitel Datum LR

2006/265 Motion der FDP-Fraktion vom 2. November 2006: Umsetzung der kantonalen Koordinationspfl ichten im Bereich Betreuung 
und Pfl ege im Alter

19/04/2007

2012/072 Motion von Klaus Kirchmayr vom 8. März 2012: Standesinitiative für eine Überprüfung des eidg. Krankenversicherungsgesetz 29/11/2012

2011/359 Motion von Marie-Theres Beeler vom 15. Dezember 2011: Für eine sinnvolle und sachgemässe Subvenrionierung von 
Einrichtungen der Betreuung und Pfl ege im Alter!

29/11/2012

Bau- und Umweltschutzdirektion

G-Nr.  Geschäftstitel Datum LR

2010/163 Motion von Felix Keller vom 22. April 2010: Finanzierung der Bushaltestellen auf Kantonsstrassen 03/03/2011

2010/162 Motion von Petra Schmidt vom 22. April 2010: Trägerschaft der Erstellungskosten von Bushaltestellen 03/03/2011

2011/063 Motion von Andreas Giger vom 3. März 2011: Sichere Radwege im Laufental endlich realisieren! 19/05/2011

2011/088 Motion von Rahel Bänziger vom 31. März 2011: Standesinitiative: Geordneter Ausstieg aus der Atomenergie 19/05/2011

2011/086 Motion von Urs von Bidder vom 31. März 2011: Der notwendige Ausstieg aus der Atomenergie bedingt rigoroses Energie-
Sparen

19/05/2011

2010/370 Motion von Klaus Kirchmayr vom 28. Oktober 2010: Transparenz bei Fremdfi nanzierungen 09/06/2011

2011/155 Motion von Klaus Kirchmayr vom 19. Mai 2011: Totalrevision des kantonalen Energiegesetzes 09/02/2012

2011/317 Motion von Oskar Kämpfer vom 17. November 2011: Doppelspurausbau der BLT-Linie im hinteren Leimental 03/05/2012

2012/073 Motion von Felix Keller vom 8. März 2012: Umsetzung der Naturgefahrenkarte in der Nutzungsplanung 03/05/2012

2011/151 Motion von Bruno Baumann vom 19. Mai 2011: Vermeidung von unnötigen Lichtemissionen, Strom sparen 03/05/2012

2012/042 Motion von Urs Leugger vom 9. Februar 2012: Bericht zum Vollzug im Natur- und Landschaftsschutz 03/05/2012

2012/069 Motion der Bau- und Planungskommission vom 8. März 2012: Revision Raumplanungs- und Baugesetz 29/11/2012

Sicherheitsdirektion

G-Nr.  Geschäftstitel Datum LR

2010/183 Motion von Hanni Huggel vom 6. Mai 2010: Leistungsvereinbarung mit dem Verein BENEVOL Baselland, Fachstelle für 
Freiwilligenarbeit mit Sitz in Liestal

24/02/2011

2011/109 Motion von Barbara Peterli vom 14. April 2011: Stopp der wilden Plakatfl ut im Baselbiet! 17/11/2011
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Bildungs-, Kultur- und Sportdirektion

G-Nr.  Geschäftstitel Datum LR

2010/383 Motion von Rolf Richterich vom 11. November 2010: Anstellung Schulleitung: Mitsprache Lehrpersonen neu regeln 05/05/2011

2010/414 Motion von Marianne Hollinger vom 8. Dezember 2010: Stopp der uneingeschränkten Kostensteigerung für Universität 
Basel und FHNW

05/05/2011

2011/299 Motion der SVP-Fraktion vom 3. November 2011: Fachhochschule Nordwestschweiz; Neuvorlage Leistungsauftrag und 
Globalbeitrag 2012 - 2014 durch den Regierungsrat

03/11/2011

2011/298 Motion der SP-Fraktion vom 3. November 2011: Frühzeitige Weichenstellung für die künftige Entwicklung der FHNW 03/11/2011

2011/199 Motion von Urs Berger vom 23. Juni 2011: Einführung des obligatorischen Berufswahlunterrichts auf allen Mittelschulstufen 
(Sekundar l + ll inkl. Gymnasien)

26/01/2012

2012/094 Motion von Sabrina Mohn vom 22. März 2012: Stärkung der MINT-Kompetenzen 24/05/2012

Büro Landrat

G-Nr.  Geschäftstitel Datum LR

Keine

Landeskanzlei

G-Nr.  Geschäftstitel Datum LR

2010/048 Motion von Sabrina Mohn vom 28. Januar 2010: Rechtliche Grundlage für die Einführung von e-Voting 24/02/2011

2010/369 Motion von Urs von Bidder vom 28. Oktober 2010: Gegendarstellungsrecht auch bei Behördenreferendum 09/06/2011

Kantonsgericht

G-Nr.  Geschäftstitel Datum LR

Keine

3.3.3 Initiativen (Stand der Bearbeitung am 31. 12. 2012)

3.3.3.1 Vorgeprüfte Initiativen
Aufgeführt nach Vorprüfungsdatum (absteigend)

Titel Für eine starke Region (Regio-Stärkungsinitiative)

Typ Formulierte Verfassungsinitiative

Publikation der Vorprüfung 9. August 2012 (mit Kontaktadresse und Wortlaut der Initiative)

Titel Für eine wirkungsvolle Kooperation in der Region (Regio-Kooperationsinitiative)

Typ Formulierte Verfassungsinitiative

Publikation der Vorprüfung 9. August 2012 (mit Kontaktadresse und Wortlaut der Initiative)

Titel Für die Fusion der Kantone Basel-Stadt und Basel-Landschaft

Typ Formulierte Verfassungsinitiative

Publikation der Vorprüfung 26. Juli 2012 (mit Kontaktadresse und Wortlaut der Initiative)

Titel Für eine Stärkung der Stimmkraft der Kantone Basel-Landschaft und Basel-Stadt in "Bundes-Bern" und für eine Stärkung 
der Zusammenarbeit innerhalb der Nordwestschweiz (Zusammenarbeits-Initiative)

Typ Formulierte Verfassungsinitiative

Publikation der Vorprüfung 26. Juli 2012 (mit Kontaktadresse und Wortlaut der Initiative)

Titel Strassen teilen - JA zum sicheren und hindernisfreien Fuss-, Velo-und öffentlichen Verkehr (Strasseninitiative Basel-Landschaft)"

Typ Formulierte Gesetzesinitiative

Publikation der Vorprüfung 26. April 2012 (mit Kontaktadresse und Wortlaut der Initiative)

Titel Für ein Entlastungsrahmengesetz

Typ Formulierte Gesetzesinitiative

Publikation der Vorprüfung 16. Februar 2012 (mit Kontaktadresse und Wortlaut der Initiative)
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Titel Staatskunde-Initiative

Typ Formulierte Verfassungsinitiative

Publikation der Vorprüfung 11. Feburar 2010 ((mit Kontaktadresse und Wortlaut der Initiative)

Titel Rasche lokale Verkehrslösungen statt ruinöse Transitachse durchs Leimental

Typ Nichtformulierte Volksinitiative

Publikation der Vorprüfung 10. Januar 2008 (mit Kontaktadresse und Wortlaut der Initiative)

Titel Bussengelder für Steuerrabatt

Typ Formulierte Volksinitiative

Publikation der Vorprüfung 5. April 2007 (mit Kontaktadresse)

Wortlaut der Initiative 19. April 2007

Titel Einführung von Schuluniformen

Typ Formulierte Gesetzesinitiative

Publikation der Vorprüfung 24. August 2006 (mit Kontaktadresse und Wortlaut der Initiative)

Titel Berufsbildungsinitiative: kein Schulschluss ohne Anschluss

Typ Nichtformulierte Volksinitiative

Publikation der Vorprüfung 27. April 2006 (mit Kontaktadresse und Wortlaut der Initiative)

Informationen zu vorgeprüften Initiativen, die länger als 5 Jahre zurückliegen und noch nicht zustandegekommen sind 
oder nicht zurückgezogen wurden, erteilt die Landeskanzlei.

3.3.3.2 Zustandegekommene Initiativen
Aufgeführt nach Einreichedatum (absteigend)

Titel Für eine unbürokratische und bezahlbare familienergänzende Kinderbetreuung im Frühbereich

Typ Formulierte Gesetzesinitiative

Publikation der Vorprüfung 2. Februar 2012 (mit Kontaktadresse und Wortlaut der Initiative)

Zustandegekommen (Publikation) 8. November 2012

Anzahl gültige Unterschriften 1'626

Geschäft des Landrats 2013-038 (Rechtsgültigkeit)

Titel Vo Schönebuech bis suuber

Typ Nichtformulierte Volksinitiative

Publikation der Vorprüfung 10. Februar 2011 (mit Kontaktadresse und Wortlaut der Initiative)

Zustandegekommen (Publikation) 8. November 2012

Anzahl gültige Unterschriften 1'535

Titel Für eine bedarfsgerechte familienergänzende Kinderbetreuung

Typ Formulierte Verfassungsinitiative

Publikation der Vorprüfung 8. März 2012 (mit Kontaktadresse und Wortlaut der Initiative)

Zustandegekommen (Publikation) 8. November 2012

Anzahl gültige Unterschriften 1'531

Geschäft des Landrats 2013-039 (Rechtsgültigkeit)

Titel Förderung des selbstgenutzten Wohneigentums und des gemeinnützigen Wohnungsbaus

Typ Formulierte Verfassungsinitiative

Publikation der Vorprüfung 21. Juni 2012 (mit Kontaktadresse und Wortlaut der Initiative)

Zustandegekommen (Publikation) 23. August 2012

Anzahl gültige Unterschriften 2'415

Geschäft des Landrats 2012-338 (Rechtsgültigkeit)



374

Titel Ja zu Wildenstein und Schloss Bottmingen

Typ Nichtformulierte Volksinitiative

Publikation der Vorprüfung 1. März 2012 (mit Kontaktadresse und Wortlaut der Initiative)

Zustandegekommen (Publikation) 16. August 2012

Anzahl gültige Unterschriften 5'226

Geschäft des Landrats 2012-310 (Gegenvorschlag)

Titel Für einen effi zienten und fl exiblen Staatsapparat

Typ Formulierte Gesetzesinitiative

Publikation der Vorprüfung 16. Februar 2012 (mit Kontaktadresse und Wortlaut der Initiative)

Zustandegekommen (Publikation) 3. August 2012

Anzahl gültige Unterschriften 2'844

Geschäft des Landrats 2012-336 (Teilweise rechtsungültig)

Titel Transparenz-Initiative - Stoppt die undurchsichtige Politik

Typ Formulierte Verfassungsinitiative

Publikation der Vorprüfung 9. Juni 2011 (mit Kontaktadresse und Wortlaut der Initiative)

Zustandegekommen (Publikation) 2. Februar 2012

Anzahl gültige Unterschriften 1'591

Geschäft des Landrats 2012-102 (Rechtsgültigkeit)

Titel Für sicheren und sauberen Strom - 100 % Zukunft ohne Atomkraft

Typ Formulierte Gesetzesinitiative

Publikation der Vorprüfung 24. Februar 2011 (mit Kontaktadresse und Wortlaut der Initiative)

Zustandegekommen (Publikation) 27. Oktober 2011

Anzahl gültige Unterschriften 2'091

Geschäft des Landrats 2012-017 (Rechtsgültigkeit; am 9. Februar 2012 rechtsgültig erklärt) 
2012-119 (Ablehnung)

Titel Bildungsqualität auch für schulisch Schwächere

Typ Nichtformulierte Volksinitiative

Publikation der Vorprüfung 30. Juni 2011 (mit Kontaktadresse und Wortlaut der Initiative)

Zustandegekommen (Publikation) 20. Oktober 2011

Anzahl gültige Unterschriften 6'623

Geschäft des Landrats 2011-374 (Annahme)

Titel Änderung Finanzausgleichsgesetz

Typ Formulierte Gesetzesinitiative (Gemeindeinitiative)

Publikation der Vorprüfung 15. April 2011

Zustandegekommen (Publikation) 21. April 2011

Geschäft des Landrats 2012-103 (Antrag gemäss Initiativkomitee)

Titel Bäche ans Licht

Typ Nichtformulierte Volksinitiative

Publikation der Vorprüfung 6. Mai 2010 (mit Kontaktadresse und Wortlaut der Initiative)

Zustandegekommen (Publikation) 25. November 2010

Anzahl gültige Unterschriften 2'374

Geschäft des Landrats 2011-348 (Ablehnung)
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Titel Für eine Umfahrungsstrasse Allschwil

Typ Formulierte Gesetzesinitiative

Publikation der Vorprüfung 19. Februar 2009 (mit Kontaktadresse und Wortlaut der Initiative)

Zustandegekommen (Publikation) 22. Mai 2009

Anzahl gültige Unterschriften 2'278

Geschäft des Landrats 2009-205 Rechtsgültigkeit beschlossen am 15. Oktober 2009
2010-349 Verlängerung der Behandlungsfrist bis 31. Dezember 2011 am 27. Januar 2011 beschlossen
2011-372 Fristverlängerung; stattgegeben am 9. Februar 2012

3.3.3.3 Erledigte Initiativen
Aufgeführt nach Datum der Abstimmung / Rückzugs (absteigend)

Titel Keine Zwangsverschiebungen an Baselbieter Sekundarschulen

Typ Nichtformulierte Volksinitiative

Publikation der Vorprüfung 14. April 2011 (mit Kontaktadresse und Wortlaut der Initiative)

Zustandegekommen (Publikation) 30. Juni 2011

Anzahl gültige Unterschriften 6'963

Geschäft des Landrats 2011-376 (Ablehnung)

Abstimmung am 25. November 2012 (Initiative abgelehnt: 29'939 Nein, 20'576 Ja)

Titel Ja zur guten Schule Baselland: Betreuung der Schüler/-innen optimieren

Typ Nichtformulierten Volksinitiative

Publikation der Vorprüfung 1. September 2011 (mit Kontaktadresse und Wortlaut der Initiative)

Zustandegekommen (Publikation) 15. Dezember 2011

Anzahl gültige Unterschriften 4'440

Geschäft des Landrats 2011-373 (Ablehnung)

Abstimmung am 25. November 2012 (Initiative abgelehnt: 32'834 Nein, 17'859 Ja)

Titel Ja zur guten Schule Baselland: überfüllte Klassen reduzieren

Typ Formulierte Gesetzesinitiative

Publikation der Vorprüfung 1. September 2011 (mit Kontaktadresse und Wortlaut der Initiative)

Zustandegekommen (Publikation) 15. Dezember 2011

Anzahl gültige Unterschriften 5'209

Geschäft des Landrats 2011-375

Abstimmung am 25. November 2012 (Initiative abgelehnt: 31'692 Nein, 18'640 Ja; Gegenvorschlag angenommen: 27'737 Ja, 21'375 Nein)

Titel Schluss mit den Steuerprivilegien

Typ Formulierte Gesetzesinitiative

Publikation der Vorprüfung 1. April 2010 (mit Kontaktadresse und Wortlaut der Initiative)

Zustandegekommen (Publikation) 21. April 2011

Anzahl gültige Unterschriften 1'804

Geschäft des Landrats 2011-222 (Rechtsgültigkeit)
2011-294 (Gegenvorschlag des Regierungsrates)

Abstimmung am 23. September 2012: Initiative angenommen

Titel Ja zur Weiterführung der zweijährigen Berufsvorbereitenden Schule BVS 2

Typ Nichtformulierte Volksinitiative

Publikation der Vorprüfung 9. Februar 2012 (mit Kontaktadresse und Wortlaut der Initiative)

Zustandegekommen (Publikation) 12. April 2012

Anzahl gültige Unterschriften 8'697

Zurückgezogen am 30. Juli 2012 (Verfügung über Rückzug)
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Titel Änderung von § 137 des Schulgesetzes

Typ Formulierte Gesetzesinitiative (Gemeindeinitiative)

Publikation der Vorprüfung 9. Januar 1992

Zustandegekommen (Publikation) 23. Januar 1992

Geschäft des Landrats 2002/113; vom Landrat am 5. Juni 2003 an Regierungsrat zurückgewiesen

Zurückgezogen am 30. Juli 2012 (Verfügung über Rückzug)

Titel ÖV im Baselbiet erhalten

Typ Nichtformulierte Volksinitiative

Publikation der Vorprüfung 2. Februar 2012 (mit Kontaktadresse und Wortlaut der Initiative)

Zustandegekommen (Publikation) 12. April 2012

Anzahl gültige Unterschriften 6'949

Zurückgezogen am 5. Juli 2012 (Verfügung über Rückzug)

Titel Gesetzesinitiative für eine unverzügliche und nachhaltige Lösung des Altlastenproblems bei den Muttenzer Deponien

Typ Formulierte Volksinitiative

Publikation der Vorprüfung 29. Oktober 2009 (mit Kontaktadresse und Wortlaut der Initiative)

Zustandegekommen (Publikation) 6. Mai 2010

Anzahl gültige Unterschriften 6'728

Geschäft des Landrats 2010-276

Zurückgezogen am 23. Februar 2012 (Verfügung über Rückzug)

Titel Kantonsbeiträge für den Unterhalt der Gemeindestrassen in der 10 km-Zone für 40-Tonnen-Lastwagen

Typ Nichtformulierte Gemeindeinitiative

Publikation der Vorprüfung 23. Juni 1999

Zustandegekommen (Publikation) 1. Juli 1999 (Worttext der Initiative)

Anzahl gültige Unterschriften Aesch, Allschwil, Birsfelden, Giebenach, Münchenstein, Muttenz, Pratteln (Federführung) und Reinach.

Geschäft des Landrats 2007-266; vom Landrat am 21. Februar 2008 Initiative abgelehnt; kein Gegenvorschlag)

Zurückgezogen am 31. August 2011 (Verfügung über Rückzug)

Titel Einfachere Steuern im Baselbiet

Typ Formulierte Verfassungsinitiative

Publikation der Vorprüfung 13. September 2007 (mit Kontaktadresse und Wortlaut der Initiative)

Zustandegekommen (Publikation) 27. August 2009

Anzahl gültige Unterschriften 4'348

Geschäft des Landrats Nr. 2009-335; Rechtsgültigkeit beschlossen am 11. März 2010
2010-235; Initiative abgelehnt, Gegenvorschlag beschlossen am 27. Januar 2011

Zurückgezogen am 17. Februar 2011 (Verfügung über Rückzug)

Titel Weg vom Öl - hin zu erneuerbaren Energien! (Energieinitiative)

Typ Nichtformulierte Volksinitiative

Publikation der Vorprüfung 14. Dezember 2006 (mit Kontaktadresse und Wortlaut der Initiative)

Eingereicht am 6. Februar 2007

Zustandegekommen (Publikation) 18. Oktober 2007

Anzahl gültige Unterschriften 1'906

Geschäft des Landrats Nr. - 2008-244; am 12. März 2009 vom Landrat an den Regierungsrat zurückgewiesen
- 2009-333 (Gegenvorschlag des Regierungsrats)

Zurückgezogen am 26. September 2010; Initiative abgelehnt: 21'400 Ja, 44'536 Nein; Gegenvorschlag angenommen: 40'315 Ja, 24'283 Nein.



An
ha

ng

377

Titel Totalsanierung der Chemiemülldeponien in Muttenz

Typ Nichtformulierte Volksinitiative

Publikation der Vorprüfung 10. Januar 2008 (mit Kontaktadresse und Wortlaut der Initiative)

Eingereicht am 27. Februar 2008

Zustandegekommen (Publikation) 3. April 2008

Anzahl gültige Unterschriften 3'856

Geschäft des Landrats Nr. 2008-188; am 14. Mai 2009 vom Landrat für gültig erklärt

Zurückgezogen am 13. Juni 2010; Initiative abgelehnt, Gegenvorschlag angenommen

Titel Verantwortliche Basler Chemie- und Pharmafi rmen müssen Trinkwasseruntersuchung und -aufbereitung bezahlen

Typ Nichtformulierte Volksinitiative

Publikation der Vorprüfung 10. Januar 2008 (mit Kontaktadresse und Wortlaut der Initiative)

Eingereicht am 27. Februar 2008

Zustandegekommen (Publikation) 3. April 2008

Anzahl gültige Unterschriften 3'721

Geschäft des Landrats Nr. 2009-019; am 14. Mai 2009 vom Landrat abgelehnt

Zurückgezogen am 13. Juni 2010; Initiative abgelehnt

Titel Schutz vor Passivrauchen

Typ Formulierte Volksinitiative

Publikation der Vorprüfung 1. März 2007 (mit Kontaktadresse und Wortlaut der Initiative)

Eingereicht am 16. August 2007

Zustandegekommen (Publikation) 13. Dezember 2007

Anzahl gültige Unterschriften 5'949

Geschäft des Landrats Nr. 2007-318 (Rechtsgültigkeit)
2008-179 (Antrag auf Ablehnung der Initiative, Annahme des Gegenvorschlags)

Zurückgezogen am 17. Mai 2009; Initiative angenommen

 Informationen zu Initiativen, die vor 2009 erledigt worden sind, erteilt die Landeskanzlei.
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3.4 Reporting zum Entlastungspaket 12/15 

3.4.1 Stand der Arbeiten am Entlastungspaket 12/15
Im Jahr 2012 wurde der Finanzhaushalt mit dem Entlastungspaket 12/15 um rund CHF 65 Millionen entlastet. Damit 
wird der budgetierte Wert von rund CHF 75 Millionen um rund CHF 10 Millionen unterschritten:

Wirkung in Mio. CHF 
im Jahr 2012

Entlastungsziel per 2012 (Budget/Soll) 75

Ergebnis Rechnung 2012 (Rechnung/Ist) 65

Differenz -10

Diese Differenz zum Budget 2012 ist im Wesentlichen auf folgende Faktoren zurückzuführen:
 - Massnahmen im Umfang von rund CHF 5 Millionen können aufgrund ihrer Komplexität, anderer Prioritätensetzung 
oder unerwarteter Entwicklungen erst zeitlich verzögert realisiert werden. Hierzu gehören die Revision der Ruhege-
haltsordnung des Regierungsrats, die aktivere Bewirtschaftung des Hafenvermögens, die vorgesehene Nullrunde bei 
den ÖV-Transportunternehmen, die Einnahmen aus den Darlehen an die Spitalgesellschaften sowie eine geplante 
Entlastung beim Finanz- und Lastenausgleich.

 - Massnahmen der Bildungs-, Kultur- und Sportdirektion im Umfang von insgesamt rund 11 Millionen Franken konnten 
aus folgenden Gründen nicht wie geplant im Jahr 2012 realisiert werden:
 - Massnahmen im Umfang von rund CHF 4 Millionen sind nach Abschluss der Budgetierung 2012 ins Entlastungsrah-
mengesetz integriert worden, das vom Volk abgelehnt wurde.

 - Massnahmen im Umfang von rund CHF 7 Millionen betreffend Erhöhung der Pfl ichtlektionen von Fachlehrern und 
der Anpassung der Löhne für Stellvertretungen von Lehrpersonen waren vom Landrat mit der Vorlage 2012-296 
terminlich verschoben worden.

Diese Faktoren führen insgesamt zu einer gegenüber der Zielvorgabe reduzierten Entlastung von rund CHF 16 Millionen.

Dieser steht eine positive Abweichung gegenüber dem Budget 2012 im Umfang von rund CHF 6 Millionen gegenüber. 
Wesentliche Faktoren dafür sind:
 - Höhere Busseneinnahmen im Umfang von rund CHF 4.3 Millionen aufgrund strengerer Geschwindigkeitskontrollen. 
 - Übertreffen der Entlastungsprognosen bei der Änderung der Sozialhilfegesetzgebung, bei den Darlehen an die Spital-
gesellschaften und bei der Neuordnung der Sekundarschulkreise im Umfang von rund CHF 1.7 Millionen.

Die negativen und die positiven Abweichungen führen per Saldo zur Differenz von CHF 10 Millionen gegenüber dem 
budgetierten Wert. 

Massnahmen, die von der Zielvorgabe CHF 0.5 Millionen oder mehr abweichen, sind in der nachfolgenden Tabelle mit 
)* gekennzeichnet. Zum Verständnis der angegebenen Werte: Wenn der Wert in der Rechnung tiefer ist als im Budget 
2012, wurde die Zielvorgabe nicht erreicht. Wenn der Wert in der Rechnung höher ist als im Budget, wurde die 
Zielvorgabe übertroffen.

Die im Abschluss 2012 fehlende Entlastungswirkung von CHF 10 Millionen ist in den Folgejahren bis zum Abschluss des 
Entlastungspakets 12/15 zu kompensieren.

In § 129 der Kantonsverfassung ist festgeschrieben, dass der Finanzhaushalt sparsam, wirtschaftlich und konjunkturge-
recht zu führen ist und auf Dauer ausgeglichen sein soll. Betragsmässig hat der Landrat die Zielvorgabe mit der Vorlage 
2011-296 betreffend Entlastungspaket 12/15 für den Staatshaushalt mit CHF 180 Millionen vorgegeben. Der Regie-
rungsrat hält an dieser Zielvorgabe fest, den Finanzhaushalt um insgesamt CHF 180 Millionen zu entlasten und ab 
2015 in die schwarzen Zahlen zu führen.
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3.4.2 Liste der Massnahmen für 2012 aus dem Entlastungspaket 12/15

Nr. in LRV Profi tcenter Dienststelle Titel der Massnahme Rechnung 2012 
in TCHF

Budget 2012 
in TCHF

KB-Kl-1 P2002 Landeskanzlei Verzicht auf Versand der Landratsunterlagen auf Papier 0 136

KB-Kl-3 P2003 Staatsarchiv Reduktion Personalaufwand (CHF 35'000) und Sachaufwand 
(CHF 45'000)

80 80

KB-Kl-4 P2002 Landeskanzlei Reduktion des Aufwandes für die Durchführung von Abstimmungen -5 65

KB-Kl-5 P2002 Landeskanzlei Amtskalender nicht mehr drucken 0 50

KB-Kl-6 P2002 Landeskanzlei Das Info-Heft soll nur noch 3x jährlich erscheinen 
(z.B. April, September und Dezember)

0 30

Kantonale Behörden: EP 12/15 TOTAL 75 361

FKD-2 P21024 Finanzverwaltung Einkommensabhängige Reduktion der Krankenkassenprämien-
verbilligung

10'000 10'000

FKD-5 P2106 / P2107 Steuerverwaltung Zusätzlicher Steuerertrag durch verstärkte Revisionstätigkeit 357 390

FKD-6 P21021 Finanzverwaltung Erhöhung der Abgeltung Staatsgarantie BLKB 5'000 5'000

FKD-Kl-3 P2107 Steuerverwaltung Totalrevision der Ruhegehaltsordnung 0 611 )*

FKD-Kl-4 P2107 Steuerverwaltung Bezugsprovision Quellensteuer 607 602

FKD-Kl-5 P2100 GS Telefonie (Kostenreduktion) 400 500

FKD-Kl-6 P2106 Steuerverwaltung Einführung einer Gebühr für Zahlungsabkommen 433 400

FKD-Kl-7 P2107 Steuerverwaltung Änderung des Umlageverfahrens der Bezugskosten der Quel-
lensteuer

380 384

FKD-Kl-8 P2103 Kantonales 
Sozialamt

Entlastung nach Gesetzesänderung Sozialhilfegesetz im Bereich 
Alimente 

1'083 350 )*

FKD-Kl-9 P2100 GS Reduzierung der einzelnen Dienstellenbudgets (IT) 149 149

FKD-Kl-10 P2105 Statistisches Amt Aufwandreduktion temporäre Personalkosten (Projekte) 45 62

FKD-Kl-11 P2106 Steuerverwaltung Reduktion Temporärbudget Steuerverwaltung 220 220

FKD-Kl-12 P2106 Steuerverwaltung Kundenempfang der Steuerverwaltung 125 125

FKD-Kl-13 P2105 Statistisches Amt Finanz- und Lastenausgleich (Budgetanpassung) -657 100 )*

FKD-Kl-14 P2102 Finanzverwaltung Reduktion eingekaufte Dienstleistungen -132 100

FKD-Kl-15 P2106 Steuerverwaltung Halbierung der Vergütung an Gemeinden für Fristerstreckungen 123 95

FKD-Kl-16 P2104 Personalamt Straffung des zentral eingestellten Budgets für Inseratekosten 60 60

FKD-Kl-17 P2106 Steuerverwaltung Reduktion Aus- und Weiterbildung 50 50

FKD-Kl-18 P2104 Personalamt Reduktion der PE-Seminare um 10% 49 49

FKD-Kl-19 P2104 Personalamt Führungsausbildung Durchführungen reduzieren 49 49

FKD-Kl-20 P21001 GS Der Kanton zahlt die Löhne für die Organisten in Spitalgottes-
diensten nicht mehr

48 48

FKD-Kl-21 P2104 Personalamt Prüfung der Leistungsvereinbarung mit der Basellandschaft-
lichen Gebäudeversicherung "Arbeitssicherheit und Gesund-
heitsschutz in der Verwaltung des Kantons Basel-Landschaft"

30 30

FKD-Kl-22 P2104 Personalamt Verzicht auf Personalmarketing-Massnahmen 40 40

FKD-Kl-23 P21001 GS Die Subvention für das Seminarhotel Leuenberg wird ersatzlos 
gestrichen

20 20

FKD-Kl-24 P2105 Statistisches Amt Aufwandreduktion Konto 310/313 (Büromaterial, Publikatio-
nen, Drucksachen, Porti)

25 20

FKD-Kl-25 P2106 Steuerverwaltung Erhöhung der Entschädigung für Mehrkosten bei Einsprachen 
auf amtliche Veranlagungen

15 20

FKD-Kl-26 P2106 Steuerverwaltung Verzicht auf kostenpfl ichtige Inserate 16 16

FKD-Kl-27 P2101 Fachstelle für 
Gleichstellung

Kürzung von Leistungen 15 15

FKD-Kl-28 P2104 Personalamt Reduktion der Grafi ker-und Druckkosten für die Seminarpro-
gramme

15 15

FKD-Kl-29 P2104 Personalamt Seminarpreiserhöhungen für Externe (ohne LOGS und Spitäler, 
inkl. "KIGA-Spezialeinheiten")

10 10

FKD-Kl-30 P2101 Fachstelle für 
Gleichstellung

Kommission für Gleichstellung (Budgetanpassung) 4 4

FKD: Entlastungsbeitrag aus direktionsspezifi schen Massnahmen 18'579 19'534
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Nr. in LRV Profi tcenter Dienststelle Titel der Massnahme Rechnung 2012 
in TCHF

Budget 2012 
in TCHF

Ü-5-FKD div. div. ANTEIL FKD: Aufwand externe Gutachter, Berater etc. auf Stand 
2009 reduzieren

10 10

Ü-7-FKD P2102 / P2104 Finanzverwaltung / 
Personalamt

ANTEIL FKD: Ausweisung der Effi zienzgewinne resultierend aus 
dem ERP-Projekt (IT-Optimierung im Bereich Rechnungswesen 
und Personal) 

308 308

Ü-Kl-9-FKD P2100 (P21000) Generalsekretariat 
(ZID)

Informatik: Thin Clients anstelle von PC's -250 -250

Ü-Kl-10-FKD P2100 (P21000) Generalsekretariat 
(ZID)

ANTEIL FKD: Gesamtaufwand für Infomatik bei allen Direktio-
nen und gerichten auf Stand 2009 zurückführen

51 51

FKD: EP 12/15 TOTAL 18'698 19'653

VGD-1 P2313 BUD - ALV Baurechtzinseinnahmen Spitalgesellschaften 4'400 4'830

VGD-2 P21020 FKD - FIV Darlehen Spitalgesellschaften 2'740 2'120 )*

VGD-Kl-1 öff.-rechtli. 
Anstalt BL/BS

Schweizerische 
Rheinhäfen

Aktivere Bewirtschaftung des Hafenvermögens -400 100 )*

VGD-Kl-2 P2200 GS Betriebsanlässe Mitarbeiter Spitäler BL 440 300

VGD-Kl-3 P2206 Amt für Geoinfor-
mation

Ordentliche Pensionierungen ohne Stellenersatz 484 288

VGD-Kl-4 P2205 Amt für Wald Erhöhung der Entschädigung BS für das gemeinsame Amt für Wald 0 200

VGD-Kl-5 P2205 Amt für Wald Verzicht auf den Ersatz eines in Pension gehenden Kreisförsters 160 160

VGD-Kl-6 P2207 Landw. Zentrum 
Ebenrain

Die Dienststellenleitung übernimmt die Schulleitung der land-
wirtschaftlichen Schule in Personalunion

150 150

VGD-Kl-7 P2201 KIGA Verzicht auf eine zusätzlich geplante Stelle im Arbeitsinspektorat 125 125

VGD-Kl-8 P2207 Landw. Zentrum 
Ebenrain

Kursprogramm des Landwirtschaftlichen Zentrums Ebenrain zu 
Vollkosten anbieten oder streichen

40 40

VGD-Kl-9 P2206 Amt für Geoinfor-
mation

Frühzeitige Pensionierungen ohne Stellenersatz 0 98

VGD-Kl-10 P2201 KIGA Verzicht auf die Kompensation einer Pensenreduktion von 40 
Stellenprozent im Arbeitsinspektorat

50 50

VGD-Kl-11 P2207 Landw. Zentrum 
Ebenrain

Reduktion der Spezialfi nanzierung Betriebshilfe 50 50

VGD-Kl-12 P2205 Amt für Wald Abschaffung der Investitionskredite / Einführung koordinierter 
Entscheide / Auslagerung Kursadministration

40 40

VGD: Entlastungsbeitrag aus direktionsspezifi schen Massnahmen 8'279 8'551

Ü-7-VGD div. div. ANTEIL VGD: Ausweisung der Effi zienzgewinne resultierend aus 
dem ERP-Projekt (IT-Optimierung im Bereich Rechnungswesen 
und Personal) 

154 154

VGD: EP 12/15 TOTAL 8'433 8'705

BUD-3 P2314 ARP Nullrunde bei Transportunternehmen und Elimination der 
Teuerungsreserven

2'000 3'000 )*

BUD-4 P2304 HBA Reduktion des Aufwands für Instandhaltung Gebäude und 
Umgebung

1'455 1'205

BUD-5 P2304 HBA Verzicht auf Mieterausbau (Einmietungen) 850 1'100

BUD-6 P2304 HBA Reduktion Neu-Anschaffung von Büro- und Schulmobiliar 1'287 1'287

BUD-Kl-1 P2309 ARP VK Verlegung Amphibien aus der Zurlindengrube Pratteln wird 
nicht mehr weiter ausgeschöpft

904 904

BUD-Kl-2 P2305 AUE Erhöhung der Konzessionsgebühren für Kraftwerke 800 800

BUD-Kl-5 P2301 TBA Betrieblicher Unterhalt H2/H18 338 300

BUD-Kl-6 P2305 AUE Förderung "Baselbieter Energiepaket", Verpfl ichtungskredit 
CHF 50 Mio. vom 12.11.2009 

300 300

BUD-Kl-7 P2304 HBA Reduktion Personalressourcen 300 300

BUD-Kl-8 P2309 ARP "Abgeltungen für Unterschutzstellungen" ausser "Lander-
werb" auf CHF 100'000 herunterfahren  

280 280

BUD-Kl-9 P2301 TBA Winterdienst 185 230

BUD-Kl-10 P2311 Lufthygieneamt bB Optimierung Personaleinsatz und Abbau Massnahmenplanung / 
Planungsgrundlagen / Erfolgskontrolle

220 220

BUD-Kl-11 P2310 Bauinspektorat Anpassung der Gebühren im Baubewilligungsverfahren 0 202

BUD-Kl-12 P2303 TBA Unterhalt Wasserbau 129 200
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Nr. in LRV Profi tcenter Dienststelle Titel der Massnahme Rechnung 2012 
in TCHF

Budget 2012 
in TCHF

BUD-Kl-13 P2304 HBA Parkzinsen: Verdoppelung der Gebühren für Mitarbeitende des 
Kantons (exkl. Spitäler)

162 200

BUD-Kl-14 P2302 TBA Treibstoffverkauf an den Tankstellen der kantonalen Verwaltung 296 200

BUD-Kl-15 P2314 ARP / TBA Anpassung der WB-Stationen auf das neue Rollmaterial sind 
auf das notwendigste zu beschränken

200 200

BUD-Kl-16 P2305 AUE Reduktion Sollstellen 150 150

BUD-Kl-18 P2305 AUE Erdwärmesonden 150 150

BUD-Kl-19 P2305 AUE Altlastenbearbeitung (inkl. Bearbeitung Kataster) 150 150

BUD-Kl-20 P2312 Sicherheitsinspek-
torat

Personaloptimierung und Mutationsgewinn 80 80

BUD-Kl-21 P2301 TBA Kostenbeteiligung an NSNW AG um 5 % reduzieren; verspro-
chenen Produktivitätsgewinn einfordern

135 135

BUD-Kl-23 P2302 TBA Ersatz- und Zusatzanschaffungen von Fahrzeugen der kantona-
len Fahrzeugfl otte

130 130

BUD-Kl-24 P2300 GS Pensenreduktion der pendenten Sekretariatsstelle (von 80% 
auf 60%) sowie Abbau Juristenstelle im Aktuariat der Baure-
kurskommission

21 21

BUD-Kl-25 P2309 ARP VK ökologischer Ausgleich (2009-2013) wird um CHF 116'000 
gekürzt

116 116

BUD-Kl-26 P2300 GS GEVER 100 100

BUD-Kl-27 P2309 ARP NATUR Festival beider Basel (2008-2011) 100 100

BUD-Kl-28 P2309 ARP Kürzung Naturschutz im Wald (2009 - 2013)  um CHF 100'000 
gekürzt 

100 100

BUD-Kl-29 P2313 Amt für Liegen-
schaftsverkehr

Reduktion des Budget Unterhalt an Grundstücken 0 100

BUD-Kl-30 P2301 TBA Anschaffung Maschinen, Geräte, Werkzeuge 54 100

BUD-Kl-31 P2301 TBA Sicherheitsholzerei 158 80

BUD-Kl-32 P2309 ARP Waldförderungsprogramme streichen (Naturschutz im Wald, 
Walddauerbeobachtung, Natur- und Landschaftsschutz)

50 50

BUD-Kl-33 P2303 TBA Anschaffung Maschinen, Geräte, Werkzeuge 60 60

BUD-Kl-34 P2301 TBA Unterhalt der Beleuchtungsanlagen 145 65

BUD-Kl-36 P2300 GS Projekt Insieme 0 63

BUD-Kl-37 P2308 ARP Voraussichtlicher Mutationsgewinn bei Ersatz regulär pensio-
nierter Person März 2012

35 35

BUD-Kl-38 P2300 GS Straffung Mitgliedschaften und Beiträge 26 30

BUD-Kl-39 P2301 TBA Anschaffung / Unterhalt Verkehrszählgeräte 33 28

BUD-Kl-41 P2301 TBA Strassenmarkierung 14 20

BUD-Kl-42 P2307 ARP Unterhalt und Ersatz der Messgeräte Lärmschutz 10 10

BUD-Kl-43 P2307 ARP Reduktion der budgetierten Mittel für Spesen und Anlässe 10 10

BUD-Kl-44 P2307 ARP Reduktion der Frankaturkosten 4 4

BUD-Kl-45 P2301 TBA Bericht Verkehrszählungen 1 1

BUD: Entlastungsbeitrag aus direktionsspezifi schen Massnahmen 11'538 12'816

Ü-5-BUD div. div. ANTEIL BUD: Aufwand externe Gutachter, Berater etc. auf Stand 
2009 reduzieren

2'287 1'794

BUD: EP 12/15 TOTAL 13'825 14'610

SID-1 P241 etc. Bereich Zivilrecht Projekt FOCUS: Verzicht auf die Führung eines Amtsnotariats 
und vollständige Reorganisation der Behörden im Zivilrecht

0 486

SID-2 P2420 Polizei BL Anpassung Auslösegeschwindigkeit bei Geschwindigkeitskon-
trollen

5'000 1'500 )*

SID-3 P24001 GS Konsequentere Bewirtschaftung von Drittkostenträgern, Opti-
mierungen etc.

1'129 1'129

SID-4 P2420 Polizei BL Strengere Bearbeitung der Bilder bei Geschwindigkeitsmessun-
gen

1'000 1'000

SID-5 P2450 Staatsanwaltschaft Erhöhung Verfahrenskosten (Seitenpauschale) in der Staatsan-
waltschaft

753 1'000

SID-Kl-1 P24000
P24002
P24003

GS Verzicht auf subsidiäre Präventionstätigkeiten 691 691
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Nr. in LRV Profi tcenter Dienststelle Titel der Massnahme Rechnung 2012 
in TCHF

Budget 2012 
in TCHF

SID-Kl-3 P2420 Polizei BL Anpassung Geschwindigkeitskonzept Stinger 1'400 600 )*

SID-Kl-4 P2442 Massnahmenzent-
rum Arxhof

Erhöhung der Aufenthaltstaxen und Erhöhung der durchschnitt-
lichen Belegung (Massnahmenzentrum Arxhof)

0 416

SID-Kl-6 P2432 MfK BL Gebührenerhöhung im Fahrzeugbereich, Gebührenreduktion im 
Lernfahr- und Führerausweisbereich

0 90

SID-Kl-8 P2442 Massnahmenzent-
rum Arxhof

Grössere Unterhaltsarbeiten für Gebäude und Areal sind mittel-
fristig nicht erforderlich 

113 113

SID-Kl-9 P24000 GS Halbierung der Aus- und Weiterbildungskosten der Sicherheits-
direktion (ohne Polizei und ohne Arxhof) sowie der Honorare 
für auswärtige Beratungen und Begutachtungen

337 337

SID-Kl-10 P2431 Amt für Militär und 
Bevölkerungsschutz

Nichtersatz von Pensionierungen, Verteilung der Aufgaben 139 147

SID-Kl-11 P2430 Amt für Migration Aufhebung von Stellen und Aufgabentransfer innerhalb der 
Abteilung

84 230

SID-Kl-12 P2431 Amt für Militär und 
Bevölkerungsschutz

Schliessung Liq.-Shop 192 230

SID-Kl-13 P2442 Massnahmenzent-
rum Arxhof

Einsparungen bei Anschaffungen von Maschinen 110 110

SID-Kl-14 P2450 Staatsanwaltschaft Optimierung und Reduzierung Postversand 200 200

SID-Kl-16 P24004 GS M1 Reduktion Dienstleistungen Dritter 150 150

SID-Kl-17 P24004 GS M2 Reduktion Hardware 150 150

SID-Kl-20 P2430 Amt für Migration Ersatzfi nanzierung für die Fortführung der Erstinformationsge-
spräche für neu zuziehende Ausländerinnen und Ausländer per 
2012 und 2013

150 140

SID-Kl-21 P2432 MfK BL Verzicht auf die per 2011 zusätzlich bewilligte Stelle (auf MFK) 130 130

SID-Kl-22 P24000 GS Reduktion von Führungsinstrumenten im Generalsekretariat mit 
Abbau 1 Stelle

116 116

SID-Kl-23 P2432 MfK BL Verzicht auf Besetzung einer Stelle nach Pensionierung eines MA 110 110

SID-Kl-24 P2450 Staatsanwaltschaft Erhöhung von Bussen bei einigen Übertretungen 74 100

SID-Kl-26 P2430 Amt für Migration Generelles Verlangen der bundesrechtlichen Höchstgebühren 
und Einführung neuer Gebühren (sofortige Umsetzung)

25 75

SID-Kl-27 P2420 Polizei BL Verrechnungspreise für Leistungen zugunsten des Bundes um 5 
% erhöhen (z.B. Autobahnpolizei, Arbeitsämter usw.)

0 70

SID-Kl-28 P2441 Jugendanwaltschaft Anpassen Verfahrenseinnahmen aus Jugendstrafverfahren auf 
kostendeckende Ansätze

25 42

SID-Kl-29 P24001 GS Abbau von 60% Arbeitspensum bei der Koordinationsstelle 
Strafregister KOST

64 64

SID-Kl-30 P24004 GS M3 Reduktion Lizenzen 50 50

SID-Kl-31 P2401 Rechtsdienst des RR Dezentralisierung der Volontariatsadministration sowie Verlän-
gerung der Bearbeitungsfristen gemäss Leistungsauftrag

39 39

SID-Kl-32 P24005 GS Optimierung Ausgaben und Einnahmen FuV 20 34

SID-Kl-33 P24004 GS Halbierung der Veranstaltungskosten 20 20

SID-Kl-34 P2402 Aufsichtsstelle 
Datenschutz

Tätigkeit der Datenschutz-Aufsichtsstelle um 10 % reduzieren 10 10

SID: Entlastungsbeitrag aus direktionsspezifi schen Massnahmen 12'281 9'579

Ü-7-SID div. div. ANTEIL SID: Ausweisung der Effi zienzgewinne resultierend aus 
dem ERP-Projekt (IT-Optimierung im Bereich Rechnungswesen 
und Personal) 

150 154

SID: EP 12/15 TOTAL 12'431 9'733

BKSD-1 P2507 Sekundarschulen Neuordnung der Sekundarschulkreise führt zur Senkung Anzahl 
Klassen

4'980 4'666

BKSD-2 P2508 / P2510 Gymnasien / Berufs-
fachschulen

Erhöhung der Pfl ichtlektionen der Fachlehrer auf der Sekundar-
stufe II

0 3'700 )*

BKSD-3 P2511 FJSB Abgeltung der Standardkosten bei Sonderschulung durch den 
Schulträger

0 3'500 )*

BKSD-4 P2507 Sekundarschulen Erhöhung der Pfl ichtlektionen der Fachlehrer der Sekundar-
schule

0 2'881 )*

BKSD-5 P2510 Berufsfachschulen BVS 2 (zweijährige Berufsvorbereitungsschule, vormals DMS 2) 
in ein einjähriges Brückenangebot überführen. 

0 550 )*
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BKSD-6 P25124 Kulturelles Beitragserhöhung an das Theater Basel streichen (gemäss 
Volksentscheid)

1'500 1'500

BKSD-7 P2507 Sekundarschulen Anpassung der Löhne für Stellvertretungen von Lehrpersonen 
an den effektiv erbrachten Arbeitsaufwand 

417 1'000 )*

BKSD-8 P2500 Generalsekretariat Finanzierung von Beiträgen an Privatschulen durch Schulträger 0 500 )*

BKSD-Kl-1 P2511 AKJB Teilverzicht auf das Einführen von Betriebsbeiträgen an die 
ehem. Tarifheime

800 800

BKSD-Kl-2 P2507 Sekundarschulen Anpassung Kurs- und Abteilungsgrösse auf Sekundarstufe I 700 700

BKSD-Kl-5 P2511 AKJB Bedarfsplanung: Verzögerung von Projekten, neue Plätze nur 
noch mit einem Betriebsbeitragsanteil von 30%, Verzicht auf 
einzelne Vorhaben

465 500

BKSD-Kl-6 P2509 / P2506 
/ P2508

AfBB / AVS / Gym Lehrerweiterbildungen nur noch ausserhalb der Unterrichtszeit 300 300

BKSD-Kl-7 P2505 SBMV Reduktion Budget Materialpauschalen 300 300

BKSD-Kl-9 P2501 Schulabkommen Übergabe der Hochschule für Landwirtschaft (SLH) Zollikofen 
an den Kanton Bern / Aufhebung des Konkordates und Unter-
stellung unter die Fachhochschulvereinbarung

200 200

BKSD-Kl-10 P2510 Berufsfachschulen Zulassungsbedingungen für die WMS und FMS (und BM) 
vereinheitlichen

160 80

BKSD-Kl-11 P2511 AKJB Sparpotenzial bei Verträgen mit Heimen ausschöpfen (Redukti-
on Standards)

100 100

BKSD-Kl-12 P2511 AKJB Erhöhung der Elternbeiträge an die Mittagsverpfl egung von 
heute CHF 3.- auf 5.- 

63 150

BKSD-Kl-13 P2500 Generalsekretariat Support für den Schulbereich Verträge und Lizenzen neu 
verhandeln

130 130

BKSD-Kl-14 P2500 Generalsekretariat Verschiebung HW-Migration um 1 Jahr 100 100

BKSD-Kl-15 P2511 AKJB Korrektur der Betriebsbeiträge bei ausserkantonalen Unterbrin-
gungen (technische Verschiebung)

100 100

BKSD-Kl-16 P2512 Amt für Kultur Erhöhung der Eintrittspreise bei den Museen und Gebühren bei 
Dienstleistungen 

6 60

BKSD-Kl-17 P2513 Sportamt Reduktion der JSBL- Beiträge an Vereine 50 50

BKSD-Kl-18 P2511 AKJB Wegfall der ambulanten, medizinischen Logopädie (Übernahme 
durch Gesundheitswesen), bereits vorbeschlossen 

30 30

BKSD-Kl-19 P2500 Generalsekretariat Reduktion Ausbildungsbudget, welches für die gesamte Verwal-
tung im Generalsekretariat verwaltet wird

20 20

BKSD: Entlastungsbeitrag aus direktionsspezifi schen Massnahmen 10'421 21'917

Ü-7-BKSD div. div. ANTEIL BKSD: Ausweisung der Effi zienzgewinne resultierend 
aus dem ERP-Projekt (IT-Optimierung im Bereich Rechnungs-
wesen und Personal) 

231 231

Ü-Kl-10-BKSD div. div. ANTEIL BKSD: Gesamtaufwand für Infomatik bei allen Direk-
tionen und gerichten auf Stand 2009 zurückführen

118 118

BKSD: EP 12/15 TOTAL 10'770 22'266

GER-Kl-1 P2600 Kantonsgericht Optimierung bei den Gerichten 503 370

GER: EP 12/15 TOTAL 503 370

TOTAL 64'735 75'698
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